
Reihe kommen. Stoff zu einer Ausſprache iſt zurGenüge wegen Die etwas gar zu Wenn
Extratouren des Dritten im Dreibunde, die in der
Bildung begriffene Tripol Entente und die daraus
hervorgehende Jſolierung Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns ſind zweifellos Umſtände, die einer Be
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Zur bevorſtehenden Kaiſer Entrevue.

Die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm am 6. Juni
dem Kaiſer Franz Joſef einen Beſuch abſtatten werde,
hat ſonderbarer Weiſe außerordentliches Aufſehen er
regt und Anlaß gegeben, folgenſchwere Abmachungen
vorauszuſagen. Als ob der gegenwärtige deutſche
Kaiſer nicht beinahe alljährlich an einer Monarchen
begegnung beteiligt wäre! Und als ob auch nur eine
dieſer Zuſammenkünfte weittragende, die Beziehungen
der Mächte unter einander neugeſtaltende Folgen ge
zeitigt hätte! Die vorjährigen Unterredungen mit dem
König von Jtalien und dem Kaiſer von Rußland
haben die unerwünſchte Haltung dieſer beiden Mächte
auf der Marokkokonferenz und das noch engere Heran
rücken derſelben an Frankreich und England nicht zu
verhindern vermocht, ſo wenig wie die früheren Be
gegnungen des deutſchen Kaiſers mit dem König von
England letzteren abhalten konnten, der Hauptmacher
in Sachen der engliſch franzöſtſch ruſſiſchen entente
gordiale zu werden.

Einem Monarchen von dem Temperamente und
der Beweglichkeit Kaiſer Wilhelms iſt es ein ſelbſt
verſtändliches Bedürfnis, ſich dann und wann mit den
Häuptern der anderen Großmächte über die Fragen
der hohen Politik auszuſprechen und da nun leider
die Kronenträger Englands, Rußlands und Italiens
aus der Wahl der Jnbetrachtkommenden ausgeſchaltet
ſind, ſo mußte der von OeſterreichUngarn an die

ſprechung unter 4 bezw. 8 Augen wert ſind. Frag
lich iſt es freilich, ob durch dieſe die Lage der Dinge
geändert reſp. gebeſſert werden kann. Die leitenden
Wiener Kreiſe verneinen es, denn die dortigen
Offtziöſen haben ja bereits, wohl zur Beruhigung der
anderen Mächte, die Verſicherung erteilt, daß es zu
neuen Abmachungen nicht kommen werde, da ja die
nötige Uebereinſtimmung zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich ſchon vertragsmäßig beſtehe.

Jn der Wiener Hofburg faßt man die internationale
Lage durchaus nicht ſo tragiſch auf, wie es vielleicht
in Berlin geſchieht. Kaiſer Franz Joſef hat ſich in
den letzten Jahren ſowohl mit dem Zaren, als auch
mit dem König Eduard zur Genüge verſtändigt, um
zu wiſſen, was er von dieſen Seiten zu erwarten
hat und was nicht. Deshalb ſpielte er auch bei der
Vorbereitung der bevorſtehenden Begegnung eine rein
paſſive Rolle und antwortete nur auf die Anfrage
Kaiſer Wilhelms, ob ſein Beſuch genehm ſei, daß er
ſich freuen würde, ihn einpfangen zu können.

KaiſerEntrevuen ſind nur dann von weittragender
Bedeutung, wenn ſte von beiden Seiten herbei
geſehnt und betrieben wurden, was bei der in Rede
ſtehenden nicht der Fall iſt. Wie Jtalien, ſo iſt auch
OeſterreichUngarn in das Bündnis mit Deutſchland
in der Ueberzeugung eingetreten, daß ſich jeder Konflikt
durch diplomatiſche Vermittlung friedlich ſchlichten
laſſe, das jedem Eintritt des casus foederis auf
dieſe Weiſe vorgebeugt werden könne; und wie ſich
Italien durch eine Auseinanderſetzung mit Frankreich
und England den Rücken deckte, ſo bewerkſtelligte
das Oeſterreich durch eine ſolche mit Rußland.

An der internationalen Lage, wie ſie ſich ganz
allmählich, den Geſetzen der geſchichtlichen Logik ge
horchend und mit Hilfe der Fehler der Einen und
den klugen Griffen der Anderen geſtaltet hat, läßt
ſich durch Monarchenbegegnungen nichts mehr ändern.
Hierzu müßten andere Mittel in Anwendung gebracht,
aber auch dann noch der, ehernen Geſetzen gehorchen
den natürlichen Entwicklung der Dinge die Haupt
arbeit überlaſſen werden.

Die Jſolierung bezieht ſich mehr auf Deutſchland,
als auf OeſterreichUngarn. Die Gemütsruhe, mit
welcher man in den regierenden Kreiſen des Habs-

beruht bis zu einem gewiſſen Grade aber auch mit
auf einem Gefühle von wilder Schadenfreude darüber,
daß der jetzige Freund und Bundesgenoſſe, welcher
1866 Oeſterreich aus Deutſchland hinaus und den
zentrifugalen Magyaren in die Arme trieb, in eine
Situation geraten iſt, in der er in Zukunft vielleicht
manchen Naſenſtüber und dergleichen geduldig hin
nehmen und den diplomatiſchen Beiſtand der öſter
reichiſchen Reichsregierung noch des Oefteren in An
ſpruch nehmen muß. Die öſterreichiſchen Slaven
reißen ſich natürlich ebenſo wenig wie die Magyaren,
ein Haar aus, wenn ſie die Jſolierung Deutſchlands
und ſelbſt OeſterreichUngarns ſich vollziehen ſeben.
Jm Gegenteil! Erſtere ſympathiſteren mit Rußland,
letztere mit deſſen Verbündeten, Frankreich. So ſteht
unſer brillanter Sekundant, bei Lichte betrachtet, aus.
Die DeutſchOeſterreicher werden dem Kaiſer Wilhelm
begeiſtert zujubeln, wenn er nach Wien kommt. Auch
das wird eine hochpolitiſche Bedeutung nicht für ſich
in Anſpruch nehmen können, vielleicht aber dazu bei
tragen, den antideutſchen Beſtrebungen der Tſchechen
neue Nahrung zu geben und dem Miniſterpräſidenten
Prinzen Hohenlohe die Löſung der Aufgabe, die Ein
tracht zwiſchen Tſchechen und Deutſchen behufs Durch
führung der Wahlreform herbeizuführen, zu erſchweren.
a

Aus Rußland.
Der hiſtoriſche Tag, der dem Zarenreich ein

Parlament ſchenkte, iſt in feierlichſter Weiſe in

Hauptſtadt Petersburg ſelbſt hatte ein renhes Feſt
gewand angelegt, ſondern zahlreiche Städte der Pro
vinz prangten im Flaggenſchmucke, überall wurden
feierliche Gottesdienſte abgehalten und freudige Erre
gung herrſchte unter der Bevölkerung. Handelshäuſer,
Schulen und Läden blieben den Tag über geſchloſſen.
Nur an einigen Stellen verdarben Mißtöne die Weihe
des Tages. Jn Simbirsk zog nach dem Gottes
dienſt eine Anzahl junger Leute mit roten Fahnen
nach dem Gefängnis unter Abſtngung von revolütio
nären Liedern. Die Polizei zerſtreute die Manifeſtan
ten, wobei etwa 10 Perſonen verletzt wurden. Auch
der Polizeimeiſter ſowie mehrere Poliziſten erhielten
Steinwürfe. Jn Kaſan hielten etwa 300 Perſonen
eine Proteſtverſammlung gegen die Duma ab, in der
eine junge Frau eine Anſprache hielt. Als die Polizei
ſie verhaften wollte, kam es zu einem Zuſainmenſtoß
mit der Menge, wobei mehrere Schüſſe abgegeben
wurden. Von dieſen Zwiſchenfällen abgeſehen, ſchien
das ruſſtſche Volk die Bedeutung des Tages voll zu
würdigen.

Nach der Zeremonie im Georgsſaale des Winter
palaſtes in Petersburg begaben ſich die Dumamitglieder
zu Wagen nach dem Dumapalaſt. Der ganze Weg
zwiſchen dem Winterpalagis und dem Dumapalais
war von Volksmaſſen eingenommen, die zu beiden
Seiten der Straßen wie eine Mauer ſtanden. Als
die Equipagen mit den Abgeordneten vorüberfuhren,
erſchollen begeiſterte Hurrarufe, die ſich lawinenartig
zum Dumapalgais fortpflanzten. Die Abgeordneten
legten die ganze Fahrt mit entblößtem Haupte zurück.
Der Hauptſitzung der Duma im Tauriſchen Palais
ging ein vom Metropoliten abgehaltener Gottesdienſt
voran. Darauf eröffnete Staatsſekretär v. Friſch
die erſte Sitzung der Duma mit einer Rede, deren
Jnhalt wir ſchon geſtern mitteilen konnten. Nachdem
die Duma den Moskauer Profeſſor Murowzew
zum Präſidenten gewählt, bat als erſter Redner der

Abg. Petrunkewitſch ums Wort. Auf Auf
forderung des Präſidenten beſteigt er die Redner-
tribüne und bezeichnet es als ſeine Pflicht der Ehre
und Würde, daß das erſte freie Wort denen geweiht
ſei, die für die Freiheit der Heimat ihre Freiheit
geopfert hätten. Alle Gefängniſſe ſeien über-
fültt, tauſend Hände ſeien der Dumg,
Freiheit erflehend, entgengeſtreckt. Es ſei
Pflicht, alles daran zu ſetzen, daß die Freiheit, welche
ſich Rußland erkauft habe, keine neuen Opfer mehr
koſte. Friede und Eintracht werde gefordert. Ob-

gleich dieſe Frage bei der Adreßdebatte zur Sprache
kommen werde, ſo ſei es doch unmöglich, den lauten
Schrei den Herzens zurückzudrängen und die Frage
nicht ſchon jetzt zu berühren. Das freie Rußland
fordere die Befreiung der Verhafteten. Murvowzew
dankte ſodann den Abgeordneten für das durch die
Wahl ihm erwieſene Vertrauen und betonte, die
Arbeit der Duma werde vor ſich gehen auf der Baſts
der Achtung vor den Prärogativen des konſtitutionellen
Monarchen und auf dem Boden völliger Erneuerung
der Regierung. Sodann wurde die Sitzung geſchloſſen.

Eine Adreſſe der Duma an den Zaren
iſt das Petersburger Blatt „Naſcha Schisn“ in der
Lage, mitzuteilen. Die Adreſſe, welche gegenwärtig
von der Kommiſſion der Parlamensfraktion der kon
ſtitutionell- demokratiſchen Partei entworfen wird, werde

die Notwendigkeit einer Amneſtie, Ge
wahrung der bürgerlichen und politiſchen
Freiheiten an alle Bürger und Beſeitigung der
Scheidewand zwiſchen Monarchen und Duma, das
heißt des Reichsrats, betonen. Das Blatt unter
ſchreibt die Thronrede vollſtändig; über die Regierung
ſchweigt es; in Wirklichkeit exiſtiere auch noch keine
Regierung, ſondern es ſeien nur Perſonen auf
Staatspoſten vorhanden, welche auf das Erſcheinen
einer aus der Volksvertretung hervorgegangenen
wahren Regierung warten.

Am Freitag wird ſich der Dumapräſtdent dem
Kaiſer Nikolaus vorſtelleir; darum findet die nächſte
Sitzung des Parlaments erft am Sonnabend ſtatt.

wird, iſt die geſamte Preſſe der Reſtdenz einig in der
Forderung der Amneſtie. Dieſe zu erlangen wird
das erſte Beſtreben der Duma ſein. Es iſt anzunehmen
daß die Regierung ſich dieſem erſten Wunſche des
Volkes nicht entgegenſtellen wird, denn ſonſt wäre ein
Konflikt von unabſehbaren Konſequenzen
da. Was die Wahl Murowzews zum Präſidenten
der Duma betrifft, ſo wird ſie von der Preſſe,
ſpeziell der konſtitutionell demokratiſchen, einſtimmig
gelobt. Aus allen Teilen des Reiches ſind anläßlich
der Eröffnung der Reichsduma Begrüßungstelegramme
eingelaufen.

Eine parlamentariſche Bauernpartei in
Rußland zu gründen, iſt nach der „Schleſ. Ztg.
auf der letzten Zuſammenkunft der Delegierten des
Bauernſtandes beſchloſſen worden. Alle Vertreter des
Bauernſtandes ſollen zur Mitgliedſchaft veranlaßt
werden. Die Partei iſt nunmehr konſtituiert. Sie
hat beſtimmt, daß zu ihren Sitzungen ſowohl Vertreter
(Abgeordnete) des Bauernſtandes wie drei Abgeordnete
der demokratiſchen Verfaſſungspartei Zutritt haben
ſolle. Die Zulaſſung der letzteren wurde von den
extremſten Bauerndelegierten für überflüſſtg erklärt, da
man keine „Herren“ brauche; doch unterlagen die
Extremen bei der Abſtimmung.

Die Programmreform einer ruſſiſchen
Partei ſteht bevor. Jm Verbande vom
30. Oktober“, der bei den Wahlen eine völlige
Niederlage erlitten hatte, tritt eine Strömung zugunſten
einer Programmänderung im Geiſte der linken
Parteien hervor. Eine Reſolution, nach der an
den Kaiſer ein Bittgeſuch um Reviſion der
Grundgeſetze zu richten ſei, wurde in der Sitzung
des Zentralkomitees mit allen gegen 2 Stimmen an
genommen. Jn betreff einer Reſolution, welche
ausſpricht, es ſei wünſchenswert, möglichſt bald
Perſönlichkeiten ins Miniſterium zu berufen,
welche das Vertrauen des Volkes genießen,
waren die Stimmen geteilt.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Der italieniſche Geſandte Mal-

muſi Cachfez wird, wie die „Agenzia Stefani“
aus Tanger meldet, am 22. Mai von dort abreiſen.

Ueber die Streikbewegung in Italien liegen
folgende Nachrichten vor: Jn Rom zogen Donners
tag nachmittag einige hundert Ausſtändige nach dem
Zentrum der Stadt und vor die Präfektur. Als die
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Menge auseinandergetrieben wurde, warf ſte mit
Steinen auf die Truppen und verletzte zwei Polizei
agenten. Auf der Piazza Venezia kam es nochmals
zu einem Zuſammenſtoß. Mehrere ſozialiſtiſche Ab
geordnete mahnten die Ausſtändigen zur Ruhe. Ebenſo
hielten Mitglieder des Vorſtandes der Arbeitsbörſe,
wohin die Ausſtändigen ſpäter zogen, Anſprachen an
die Menge und forderten ſie auf, ſich ruhig zu ver
halten. Gleichwohl wurden auch hier auf die Polizei
und die Truppen Steine geworfen, wodurch einige
von ihnen verletzt wurden. Die Manifeſtanten wurden
ſchließlich durch Kavallerie zerſtreut, die an mehreren
Stellen von der Bürgerſchaft mit Rufen: „Es lebe
die Armee“ begrüßt wurde. Nach einigen unbe
deutenden Zuſammenſtößen iſt wieder völlige Ruhe
eingetreten. Jn der Stadt herrſcht das gewöhnliche
Leben die Theater und Cafés ſind geöffnet. Jn
Bologna, wo es im Laufe des Tages zu ähn
lichen Kundgebungen wie in Rom kam, hat die
Arbeitskammer beſchloſſen, den Ausſtand vom Donners
tag abend ab für beendet zu erklären Jn Mai-
land wird der Ausſtand als beendet angeſehen.
Jn Genug wird es nicht zum Streit kommen.
Eine Vereinigung von Arbeitern veröffentlicht eine
Kundgebung, in der die Arbeiter aufgefordert werden,
weiter zu arbeitern und ſich dem allgemeinen Aus
ſtande nicht anzuſchließen, den man vermeiden zu
können hofft, da nur die Minderheit der Arbeiter für
den allgemeinen Ausſtand iſt. Die Arbeits
kammern von Genug und Sampierdareng
haben am Donnerstag eine Sitzung abgehalten. Jn
dieſer wurde der bereits früher gefaßte Entſchluß, ſich
gegen den Generalausſtand zu erklären, noch
mals beſtätigt. Ein in dieſem Sinne abgefaßtes
Manifeſt iſt veröffentlicht worden. Jn Parma,
Forli und Ancona iſt der Ausſtand beendet.
Jn Neapel dagegen hat die Arbeitekammer
Donnerstag abend den Ausſtand für 24 Stunden
proklamiert. Jn einer Streikverſammlung
in Rom, die am Freitag im Botaniſchen Garten
ſtattfand und von 10000 Ausſtändigen beſucht war,
kündigte Ferri die Mandatsniederlegung
ſämtlicher ſozialiſtiſchen Deputierten an.
Die Ausſtändigen, denen ſich viele Anarchiſten an
geſchloſſen hatten, wollten nach der Verſammlung
durch die Stadt ziehen, wurden aber durch Truppen
daran gehindert. Das Militär ging in verſchiedenen
Seitenſtraßen des Corſo gegen die Anſammlungen
von Manifeſtanten vor, doch iſt es nirgends zu einem
ernſten Zuſammenſtoß gekommen.

Frankreich. Noch einmal die Dreyfus-
Affäre? Jm Juſtizpalaſt zu Paris verlautet,
daß ſämtliche Kammern des Kaſſationshofes in ge
meinſamer Sitzung alsbald nach Pfingſten die
Forderung einer erneuter Reviſion des Dreyfus-
Prozeſſes prüfen werden. Der oberſte Gerichts
hof werde der Prüfung des Reviſtonsprozeſſes von
Rennes mehrere Sitzungen widmen. Zur
Exploſion im Vincenner Wald wird aus
Paris gemeldet: Die Polizei hat die Spuren des
ruſſiſchen Anarchiſten Stryga ermittelt, der in einem
dortigen Hotel abgeſtiegen und daraus am Tage der
Exploſion im Bois de Vincennes verſchwunden war.
Er hatte ſich dort unter dem Namen Haatz, 21 Jahre
alt, Student, aus Minsk gebürtig, eingetragen. Man
fand in ſeinem Zimmer Cyankali, Knallqueckſtlber und
den Ladeſtock des Revolvers, den Stryga in der
Taſche trug. Ein Kellner aus dem Hotel hat Stryga
in dem Leichenſchauhaus wiedererkannt.

England. Ueber die Tabgh Angelegenheit
wurde am Donnerstag im britiſchen Unter
hauſe interpelliert. Der Liberale Lupton fragte,
ob die türkiſchen Truppen ſich zwei Monate
lang in Tabah befunden hätten, ehe die ägyptiſchen
Truppen ſie dort entdeckten, ferner ob die ägyptiſchen

Truppen zur Zeit die Jnſel Farun, die die
Türkei als ihr Gebiet beanſpruche, beſetzt hielten, ob
jede von den ſtreitenden Parteien jetzt das Gebiet in
der Nähe der ſchlecht beſtimmten Grenze beſetzt halte,
das von der anderen beanſprucht werde, und ob die
Angelegenheit dem internationalen Schieds-
gericht unterbreitet werden ſolle. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen, Sir Edward
Grey, erklärte: Die Forderungen, die die Türkei
im Verlaufe der Verhandlungen erhoben hat, gehen
weit über Tabah und die anderen in der Anfrage
erwähnten Punkte hinaus. Wir können die
Sicherheit des Suezkanals und Aegyptens
nicht von einem Schiedsſpruch ab
haängig machen. Das beſte Mittel zur
Beſtimmung der Grenze iſt die Ernennung
einer gemeinſamen Kommiſſion, wie
wir es vorgeſchlagen haben. Miniſterpräſident
Campbell Bannermann macht Mitteilung
davon, daß mit Rückſicht auf die bevorſtehende zweite
Haager Konferenz eine Kommiſſion ernannt
werden ſoll zur vorläufigen Prüfung der Frage der
Rnverletzlichkeit des Privateigentums gegen die Fort
nahme auf See. Jm weiteren Verlauf der Sitzung
wurde die zweite Leſung der Unterrichts
vorlage nach viertägiger lebhafter Debatte, die ſich

hauptſächlich um die Frage des religiöſen Unterrichts
in den Schulen drehte, mit 410 gegen 204 Stimmen
angenommen. Die Minderheit ſetzte ſich aus Unioniſten
und Nationaliſten zuſammen die Mitglieder der
Arbeiterpartei ſtimmten mit den Anhängern der
Regierung. Eine Sonderkommiſſion, be
ſtehend aus 22 Mitgliedern, zumeiſt Offtzieren, hat
der engliſche Kriegsminiſter ernannt, um über die
beſten Mittel zur Durchführung der Grundſätze zu
beraten, welche er in ſeiner Unterhausrede vom
8. März hinſichtlich der Organifation der Hilfs-
Streitkräfte gls Territoriglarmee dar
gelegt hat.

Türkei. Abidin Paſcha, der Vali des
Wilajets Archipel, iſt, wie aus Konſtantinopel
gemeldet wird, eines natürlichen Todes geſtorben.
Die Gerüchte von der Ermordung des Vali werden
amtlich für unbegründet erklärt.

Südafrika. Ein Blaubuch über die Un
ruhen in Natal enthält eine an den Kolonial
miniſter Lord Elgin gerichtete Depeſche des
Gouverneurs Mac Callum, datiert vom 15. Februar,
die von einer Veränderung in der Haltung
der Eingeborenen ſeit dem Burenkriege
ſpricht. Sie offenbarte ſich durch das unverſchämte
Benehmen der jüngeren Leute, von denen viele den
Arbeitgebern freimütig kundgegeben haben, daß ſie die
Ermordung der Weißen beabſichtigen. Eine Depeſche
Mac Callums vom 23. Februar weiſt ferner
darauf hin, daß die Vorgänge in Deutſch
Südweſtafrika die Eingeborenen ſehr unruhig
mache, und das Selbſtvertrauen der Eingeborenen in
allen Teilen Südafrikas hebe.

Nordamerika. Kriegsſekretär Taft ſandte an
den Gouverneur der Kanalzone in Panama,
Magoon, JInſtruktionen zuſammen mit einem Schrei
ben des Staatsſekretärs Root, in welchem die Be
dingungen bezeichnet werden, die ein Einſchreiten
der Vereinigten Staaten im Falle von revo
lutionären Bewegungen oder Wahlunruhen, die die
Arbeiten in der Kanalzone beeinträchtigen, rechtfertigen
würden. Dieſe Jnſtruktionen ſind der Regierung der
Republik Panama mitgeteilt worden. Man nimmt
in Waſhington an, dieſer Schritt werde den Aus
bruch des Aufſtandes verhüten, den die Gegner
des Präſidenten Amador in der Republik gelegent
lich der Wahlen im Juni anzuſtiften bemüht ſind.
Staatsſekretär Root erklärt, daß die Vereinigten
Staaten nicht zögern würden, mit Waffenmäacht
Beiſtand zu leiſten, um einen in irgend einem
Teile Pänamas ausgebrochenen Aufſtand zu unter
drücken.

Deuts ch la n ch
Berkin, 12. Mal Der Kaiſer unternahm

am Freitag morgen von Straßburg aus eine Aus
fahrt und machte dann einen Spaziergang in der
Orangerie. Um 11 Uhr nahm ver Kaiſer vor dem
Portal des Kaiſerpalaſtes den Vorbeimarſch der
Straßburger Garniſon ab. Nach dem Vorbeimarſch
und der Kritik nahm der Kaiſer eine größere Reihe
militäriſcher Meldungen entgegen, u. g. die des
General Bendemann, welcher die Orden ſeines ver
ſtorbenen Schwirgervaters, des heſſtſchen Staatsminiſters

Rothe zurückgab. Dem Vorbeimarſch wohnte auch
der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe bei. Mittags
folgte der Kaiſer einer Einladung des kommandjierenden

Generals zur Tafel.
Guſammenkunft des Zaren mit

Kaiſer Wikhelm?) Aus London wird berichtet
Nach aus Berlin hierher gelangten Meldungen ver
lautet in den dortigen unterrichteten Kreiſen, daß in
den letzten Maitagen eine Begegnung zwiſchen dem
deutſchen Kaiſer und dem Zaren ſtattfinden wird.
Kaiſer Wilhelm begibt ſich Ende Mai nach Oſtpreußen,
und unweit der ruſtiſchen Grenze ſoll die Zuſammen
kunft der beiden Souveräne erfolgen. Die Jni
tiative zu dieſer Begegnung ſoll vom Zaren
ausgegangen ſein, der den Wunſch nach einer
perſönlichen Ausſprache mit dem Kaiſer Wilhelm
geäußert hat.

(Ger Reichskanzler Fürſt v. Bülow)
empfing in den letzten Tagen die Staatsſekretäre
Graf v. Poſadowsky und v. Tſchirchky und Bögen
dorff, den preußiſchen Finanzminiſter Freiherrn von
Rheinbaben und mehrere Parlamentarier.

Eiſenbahnminiſter Breitenbach.) Wie
das „Wolffſche TelegraphenBureau“ aus Straß
burg i. E. berichtet, hat der Kaiſer am Freitag den
Eiſenbahnbezirkspräſtdenten Breitenbach empfangen
und ihn zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten er
nannt.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar-
ſitzung am Donnerstag auch noch der Vorlage vom
30. März 1906, betreffend den Entwurf von Be
ſtimmungen über Ausnahmen von dem Ver
bote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe
zugeſtimmt. Bei dieſen Beſtimmungen handelt es
ſich um das Verbot der Sonntagsarbeit in den
Glashütten, das zugunſten der Arbeiter weſentlich
eingeſchränkt werden ſoll, da ſich inzwiſchen heraus

geſtellt hat, daß die Maßnahmen in dem bisherigen
Umfange für die Glashütten nicht mehr erforderlich ſind.

Eine ſcharfe Kritik der Steuer
kommiſſion) des Reichstags und ihrer Leiſtungen
enthält das zweite Heft der „Finanz politiſchen
Zeit und Streitfragen“, die der Wirkliche
Geheime Oberregierungsrat B. Fuiſting, Senats-
präſident des Oberverwaltungsgerichts, herausgibt.
(Verlag von Julius Springer, Berlin, Preis 2 Mk.)
Jn dem Schlußartikel des Heftes, das den Titel
führt „Das Geſamtſteuerſyſtem in Reich, Staat und
Gemeinde in Verbindung mit der Reichsfinanzreform“
beurteilt Fuiſting die Leiſtungen der Kommiſſton, die
er für ſo minderwertig hält, daß er ihre Ablehnung
befürwortet. Beſonders ſcharf verurteilt er, daß die
Kommiſſton die Gelegenheit unbenutzt gelaſſen hat,
aus dem Branntwein einen Mehrertrag von 50
Millionen zu gewinnen daß ſte bei der Bier und
Tabakſteuer verkehrte Wege gewandelt iſt angeſichts
der Perſonentarifreform wirke der Fahrkartenſtempel
faſt wie ein Hohn er ſei überdies ein Eingriff in
die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten.

Echt nationalliberal exwidert der „Hannov.
Cour.“ darauf Reichstag und Reichsregierung freuten
ſich, daß überhaupt etwas zuſtande komme.
Man werde ſich immer mit Stückwerk begnügen
müſſen. Ja, ja, das iſt von jeher das Beſtreben
der Nationalliberalen geweſen, unter allen Umſtänden
etwas zuſtande zu bringen „Poſttive Mitarbeit“ ging
ihnen über alles, ſelbſt über ihre Grundſätze. Wie
weit ſte damit gekommen ſind und wie ſehr der Ge
ſamtliberalismus dadurch geſchädigt worden iſt, das
zeigt die innerpolitiſche Geſchichte der letzten dreißig
Jahre mit erſchreckender Deutlichkeit.

Die polniſche Monatsſchrift „Kry
tyka“) verſendet an deutſche Reichstags
Abgeordnete ein Zirkular, in dem ſie angeſichts
der „weltbewegenden Ereigniſſe“ in Rußland auf das
Wiederauftauchen der Polenfrage hinweiſt und um
Beantwortung folgender Fragen erſucht:

1. Jſt vom Standpunkte des Völkerrechtes aus
das Streben des polniſchen Volkes nach Wiederge
winnung einer unabhängigen Exiſtenz in den Grenzen
ſeines heutigen Sprachgebietes als berechtigt anzu
erkennen oder nicht? 2. Jſt im Jntereſſe der
europäiſchen Geſamtkultur die Erhaltung und ſelb
ſtändige kulturelle Weiterentwicklung der polniſchen
Nation im Rahmen eines unabhängigen Staats
weſens wünſchenswert oder unerwünſcht? 3. Welchen
Einfluß auf die eurvpätſche und Weltpolitik hätte
a) die Umwandlung Ruſſiſch Polens (innerhalb
ſeiner heutigen etnographiſchen Grenzen, alſo
ohne Litauen und die rutheniſchen Lande) in
ein autonomes, dem ruſſiſchen Reiche föderativ
angeſchloſſenes Gebiet mit eigenem Landtag,
eigener Landesregierung und eigenem Wehrweſen,

die Umwandlung des geſamten politiſchen Sprach

gebiets in eine unabhängige demokratiſche Republik,
in deren Grenzen ſämtliche Einwohner ohne Unter
ſchied der Konfeſſton und Nationalität politiſch und
ſtaatsbürgerlich gleichberechtigt wären

Hierzu ſchreibt die „Kölniſche Volksztg.“, die gegen
über den Polen ſtets eine freundliche Haltung ange
nommen hat: „Man kann eine derartige Agi
tation nur bedauern. Abgeſehen von dem ſchi
märiſchen Charakter der grundlegenden Gedanken dieſes
Rundſchreihens ſollten die Veranlaſſer doch wenigſtens
im Auge behalten, daß ſte durch ſolche Torheiten die
Lage der Polen in Preußen nur verſchlimmern, die
Ueberwindung der heutigen verfehlten preußiſchen Polen
politik verzögern oder gar verhindern und den wildeſten
Jnſtinkten des Hakatismus Nahrung geben. Es gibt
augenſcheinlich auch unter den Polen Leute, welche
nichts gelernt und akles vergeſſen haben.
Die Senſationsſucht und das Reklamebedürfnis ſollten
doch wenigſtens vor der geſunden Vernunft und den
wirklichen Jntereſſen der preußiſchen Polen Halt machen.

(Aus den Kolonien.) Der bisherige
Gouverneur von DeutſchOſtafrika, Graf
Götzen, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt und
unterzieht ſich zunächſt zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit einer Kur. Der Gouverneur von
NeuGuineg, Dr. Hahl, wird in den nächſten
Tagen mit Heimaturlaub in Berlin eintreffen. Seine
Vertretung hat der Referent beim Gouvernement,
Dr. Krauß, früherer preußiſcher Amtsrichter, über
nommen. Dr. Krauß war vorher auderthalb Jahr
lang in Samoa als Richter beſchäftigt und wurde
ſeinerzeit mit Rückſicht auf die Vertretung des Gouver
neurs nach NeuGuinea verſetzt.

Kellameteil.

r Kinder und Rekonvaleszenten,

Huſten, Heiſerkeit u.
Fl. 0,75

u. 1,50 M.
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.
Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apotheke.

ſowie bei



Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

General Verſammlung.
Dienstag den 22. Mai 1906

abends 6 Uhr
im Reſtaurant „DTivoli“ hier.

Tagesordnung
I. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Jahresrechnung.
3. Beſprechung über den Zuſammenſchluß der

hieſigen Ortskrankenkaſſen zu einer gemein
ſamen KrankenKaſſe.
Merſeburg, den 11. Mai 1906.

Der Vorſtand.
BWranz Vogel, Vorſitzender.

Imkerverein,
Sonntag den 13. Mai,

pünktlich Ahr,
im „Herzog Chriſtiau“.

Geſchäftliches.
Letzter Termin betreffs
Haftpflicht.

3. Das Schwärmen der Bienen und Behand
lung der Schwärme. Der Vorſtand.

revya“,
Sonntag abend von 8 Uhr ab

Kränzehen im Tivoli
(Neuparkettierter kleiner Saal.

e
Geſang- Verein

S„Jris“
hält Sonntag den 13. Mai, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr

d
Anmeldung zur

an, ſein

G S Tänzchen
8 im „Caſino“ ab

Die ſonſt Eingeladenen ſind herze
lich willkommen. Der Vorſtand. S

e e e
J Rexsehnrg.

Sonntag den 13. Mai, von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab,

etDänzch
im „Augarten“. Freunde und Gönner ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Nanch KlubBrop l.
Sonntag den 13. Mai, von abends

8 Uhr an,
Tänzchen

in der „Kaiſer- WilhelmsHalle.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e.
Geſang- Verein

„enalia“
hält n von nachmittags 3 und abends
8 Uhr an ſein

TDänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab.

Der Vorſtand.

Meusehha un
Sonntag den 13. Mat, von nachmittags

3 Uhr ab,

e Ballmuſik,ausgeſührt von der Merſeburger Stadt
kapelle, wozu freundlichſt e

Jehmigt.

Pretzseh.
Sonntag den 13. d. M. ladet zur

Tanz musik
freundlichſt ein O. Händler.

Geusa,.
Sonntag und Montag ladet zum

Kriegerfeſt
ergebenſt ein B. Kropf.

S Leipzigs anerkannt beſte und leiſtungsfähigſte Herrengeſellſchaft.

D programm. U. a.
L SeidelSänger.

Beg teuVohnungsVerein zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haſtpflicht.

Vermögens Bilanz
am Schluſſe des 3. Geſchäftsjahres 31. Dezember 1905.

AKtiva. Mk. Pf. Passiva. Mk. Pf.KaſſaKonto 493 20GeſchäftsanteilKonto 16 236 46HinterlegungsKonto 3 880 68 Hypotheken (Anleihen) Konto 83 500
GrundeigentumsKonto 5 095 37 Reſerve FondsKonto 59 16HäuſerKonto 91 559 40 Reingewinn 1 286 98
Inventar und UtenſilienKonto 53 95

Summa 107 082 60

Mitgliederbewegung:
Zahl der Mitglieder

Beſtand am J. Januar 1905 119
Zugang bis Ende Dezember 1905 6

Zuſammen e

Summa 101 082 60

Abgang

infolge Verzuges 2
freiwilligen Ausſcheidens 8

„Todes S 10Mithin Beſtand Ende Dezember 1905 T5Die Haftſumme echche Mitglieder betrug

am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1905 34 i Mk.
357gegen

im Vorjahre. Die Haftſumme hat ſich mithin um T 200 Mt.
verringert. Das Geſchäftsguthaben hat ſich

erhöht um 4859,04 Mk.Merſeburg, den 11. Mai 1906.Der Vorſtand des BeamtenWohnungs Vereins zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
gez. Wenkel. Jarling. Katter. röbe. Schmidt. Jaehnert.

Köppe. Hoffenamum-

Wivwolf.Mittwoch den 16. und Donnerstag den I. Mai

Nur zweimaliges Gastspiel
der berühmten einzig daſtehenden

Viktoria Sänmgev.Deutſchlands eleganteſte und leiſtungsfähigſte e e

Einzige derartige Geſellſchaft, welche die große Schauſpielkonzeſſton beſitzt.
Jeden Abend vollſtändig neues Familienprogramm.

Arht Stunden nach der Traunung. Zwei Liebhaber und eine VBraut.
Reviſton. Gift. Das verſtegelte Braut

paar uſw. uſw.
B. Alles Schlager I. Ranges.

Anfang 8 Uhr abends
Eintrittspreiſe im Vorverkauf 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 50 Pf. An der Abend

kaſſe 75 und 60 Pf. Karten im Vorverkauf ſind in der Zigarrenhandlung des Herrn
Frahnert, kl. Ritterſtraße, zu haben. Gr. Lange.

BI
Donnerstag den 17. Mai, abends S Uhr,

Einmalige humvriſtiſche Soiree der berühmten und einzig

u daſtehenden

l. A.Eine verhängnisvolle Nacht.

l geren Seüclel-Sämger. I Herren!
Direktion Arthur Seidel. Leipziger Sänger vom Jahre 1899.

Jnhaber des Kunſtſcheines für
hier noch nie gehörtes Elite

OriginalGeſamtſpiele der
Solo und Quartettgeſang. Vollſtändig neues, äußerſt dezentes,

„Ein Künſtlerſtreich und Manöverabenteuer“.

Vorverkaufskarten a 50 Pf. ſind in den Zigarrengeſchäften der Herren Fuchs und

Inſpektor geſucht.Von einer alten großen Verſicherungs e e wird unter günſtigen Engagements

bedingungen ein tüchtiger Jnſbektor ſpeziell für die

Haftpflicht-Branchegeſucht. Offerten mit Angabe der pfl erzielten Reſultate und der Gehaltsanſprüche befördert

Kwucdolf SIosse, Berlin SW., unter J I 7486.
Gut und en tm Geſchmack werden Suppen und Speiſen mit

s We Man würze ſtets erſt beim An
richten, nicht mitkochen. Beſtens

pfohlen vonem.

W d ln
Wilhelm r Fuhrmann,

Seifenfabrik, Markt 35,
empfiehlt

hellgelbe u. weiße Waſchſeifen,eigenes gelp gut getrocknet, von höchſter Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Döbelner Schmierseife, weisse Schmierseife,
Schnitzelseife, garantiert reine Ware.

in za. 100 Sort 50 Pf.Toilette-Fettseifen tie Vaſhertttel z eſſen vett
Mitglied des

I Dietzold zu haben.

Für Speiſen und Getränke iſt e ge

Löffel;die Würſelbude, 2 Bilderrahmen, 2 Wandteller,

I Krawattenſchleifen,

Sovlccfgr,
Gasthof Deutscher Kaiser.

Sonntag den 13. Mai, nachmittagsgr. Preisſchießen.
Abends Kränzchen

des Turnvereins Schkopau.
Freunde und Gönner herzlich willkommen

Gaſthof Röſſen.
Montag den 14. Mai

Schlachtefeſt,
wozu ſehnplhtt einladet Pr. Donat.

peckkuchen
von 8 Uhr

Bernhard Dornwass.
8 ger Stellung suent verlange diee „Dentſche Vatanzenpoſt“ 418

Eßlingen.

a Eruhe von der eyat
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt.

Suche zum ſofortigen Antritt

2 Schloſſer.
K. Fuhrmann, Schafſtädt,

Bezirk Halle,
Bau und Maſchinenſchloſſerei.

Mehrere Burſchen
werden für leichte Arbeiten angeſtellt.

Königsmühle.
Schmiedegeſellen

finden dauernde und ſehr lohnende Stellung
Näheres durch

E. Kosch, Naumburgerſtr.

Ein Mühlenarbeiter
für ſofort geſucht.

Meuschauer Mühe
Kleberinnen

für Tüten und Beutel finden dauernde Be
ſchäftigung. A. Kornacker.

Köchin,
erfahren und geſetzten Alters, für herrſchaftlichen
Haushalt geſucht. Eintritt möglichſt 15. Juni.
Schriftliche Anerbietungen unter „Köchin“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine ſaubere ehrliche Frau zum

Austragen von Früchten
wird dauernd für den ganzen Tag bei gutem
Verdienſt geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Jg. ordentſ. Dienstmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht Neumarkt 26.

Freihiges ſauberes Hausmädchen

ſofort geſucht.
Dürrenberg, Villa Margarete.

Junges Mädchen als Aufwartung für
nachmittags geſncht. Zu erfr. in der Exped.
d. Blattes

Suche zum l. Juni ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag.

Frau Aug. Berger, Gotthardtsſtr. 18.
Die für das Abendbüffet in der Reichs

krone uns gütigſt zugedachten Speiſen und
Getränke bitten wir am Sonntag zwiſchen
11 und 12 Uhr und nachmittags zwiſchen
5 und 6 Uhr iu die Reichskrone zu ſenden
Dagegen die für den Bazar uns freundlichſt
verſprochenen Eß und Backwaren am Sonn
tag und Montag zwiſchen 12 und 1 Uhr
und nachmitags zwiſchen 3 und 4 Uhr in den
Salon zu ſchicken.

Die Damen werden gebeten, im Theaterſaal
ohne Hüte zu erſcheinen.

An Gaben gingen weiter ein:
Frau Anna Rohde 6 Mk. Herr Tiſchlermeiſter Malpricht 1 Kleiderſtänder und 1 t
Ungenannt 5 Mk. Frau v. erſten L Uhr, 1
Tablett mit 3 Gläſern, Lchineſiſche Vaſe; Frau
v. d. Schulenburg 1 Bettaſche, 2 Decchen, 2
Waſchtiſchgarnituren, 12 Eisſervietten; Frau
Feliſch 1 Eierkocher, 1 Marmeladendoſe mit

Herr Otto Werner 20 Gegenſtände für

1 Schale, 1 Papierbehälter; Frau Schmeißer 3

3 Wandtaſchen, 1 Eier
körbchen, 1 Tintenwiſcher, 1 Nadelkiſſen; r
Schellbach 1 Wäſchebeutel, Dtz. Deckchen, 1
Wiegemeſſerhülle; Frl Schraube 1 Aiſchläufer,
1 Schürze, diverſe Kleinigkeiten Frau Kauf
mann Günther 1 Kinderkleid, 1 Schürze, 1
Röckchen; A. S. 5 Mk. Frau A. Marckſcheffel
20 Mk. Herr Kaufmann Seyffert 2 Blumen
vaſen, 2 Karton Briefpapier, 1 Chriſtbaumſtern

Herr Kaufmann Dobkowitz 1 Teegedeck, 2 Kinder
gedecke, 4 Schürzen; Frau Auguſte Berger 7
Pfd. Seife Frl. v. Quaſt ein gehäkeltes Kinder
kleidchen Frau Poſtdirektor Boeſebeck 5 Mk.



t etAer ners preiswert
empfehle ich

Kleicderstoſte, S gen Gange. Kleiderstofte
BRlusenstoffe n n Meen BlIusenstoffe
Kostümstotftfeß e nene R ostümstoffe
Waschstoffe o Werten Waschstoffe

a Mtr. von 27 Pfg. an.

Baſſſ(leidorstoffe Woll-Husseſtn s Sehwarze Kleiderstoffe
em herrliche Deſſinsbeſonders vorteilhaft. in nnerreicht oben Sortiment. in ſoliden erprobten Qualitäten.

G

Halbfertige Roben Ein Posten Blusetten
in Batiſt, SeidenMuſſelin, Voile, Japon 4,50 u 45,00 in WollBatiſt und SeidenMuſſenn 3,50 v 10,50
ſeide, WollBatiſt u. Leinen, Robe von Mk. und Cacheme geſtickt

Voſamenken, Weſätze, Hpitzen,
Spitzenſtoſfe, Kurzwaren, Futterſtoffe und ſämtliche Zutaken

für die Damen und Herren-Schneiderei in
anerkannt grösster Auswahl unübertroffen villig!

auf aus

Was wo Arges Ja e ä, S

men rn S P

t Massenverkauf von Messina- Apfelsinen Sarg
00 060 War in Blut und hellne großen Poſten wirklich erſtklaſſiger unübertroffenerſind zu billigen Zinſen auf Acker auszuleihen. um SNäheres durch vollsaftiger Messina-Orangen,

Friedmann 60., t garantiert friſche Zuſuhr, verkaufe heute und folgende Tage zu
T h e billigſten Preiſen. Mit billigen ValenſiaApfelſinen habe iche h 0 gänzlich geräumt und ſind dieſe wegen vorgeſchrittener Saiſon

ähr. zu verkaufen Schmaleſtr 19. nicht mehr zu empfehlen, da dieſe Früchte jetzt ſehr trocken ſind.
22 ſechs Vochen alte Colli, Wiederverkäufer erhalten äusserst billige Preise.

ſchw. U goldſable, mit egaler ſcharfer Zeichnung, Fn e ehe well Richard Schumann, rund ung,10 Mark. Lauchſtädterſtr. 19. unEine gut erhaltene Mi gros Mi dettaib.Mitglied des Rabatt-Sparvereins.Vellſele nit reuer Pahraße Der NB. Beachten Sie bitte mein Schaufenſter.

Königsherger

PRördelptterit

günstigste aller Pferdelotterien.
Ziehung nächſte Woche. Gewinne:
9 kompl. bespannte Equipagen
dar. 1 Vierſpänner, 44 oftpreuß.

edle Veit- und Magenpferde,
insgesamt 64 Pferde und 2447

massive Silbergegenstände. e
Foſe a 1 Mk. 11 TLoſe 10 Mk.

Losporto und Gewinnliste 30 Pf. 5
extra empfiehlt

e Leo Wolff,önigsberg t. Pr., Fantſtr. 2.Jn unübertroſfener Auswahl i hier die e
Neue Preschwagen S hie ſeſche Rudolf Wetzel, Carl Brendelſtehen zum Verkauf beim Schmiedemeiſter e z rich e ler Luten, Bonnar e v e j ſt g rJahr W buner, Buchs u. Kindernttte Ja e begte on Pegen

billig zu verkaufen. Clobigkauerſtr. 2, I Tr. r.

Gin guterhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen zu verkaufen
Schmaleſtr. 2.

villig zu verkaufen Breiteſtr. 3. Hàubchen, Mützen, Fantasiehüte. n SüdſternLilienmilchſeife
F1 S erad Gürtel in geſchmackvollſter Ausführung. Handſchuhe in Glacé, Seide, Trikot.Fahrra Halbhandſchuhe in weiß und farbig von 20 Pf. an. v. Bergmann C Cie. Berlin, v. Frankh furt a. M., zur Erlangung u. Erhaltung eines

hugendfriſchen roſigen bildſchönen Teints,
Zarter Haut und blendend weißer Geſichtsfarbe.
Pr. St. 50 Pf. in der Stadt Apotheke.

r Möbel
I Konylette Vohnungs-Ginrichtungen

liefert franko
P. M. 66 Leipzig hauptpoſtlagernd.

Teilzahlung geſtattet

Ausstellung für Sport und Körperpflege, Winter Rongltorel,
Heute Sonntag große Auswahl

gut erhalten zu verkaufen Teichſtr. 6.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen

und ein Break S
ſind billig zu verkanfen Oberbreiteſtr. 16.

ochst. Rosenin Töpfen in vorzügl. Qualität, unter Garantie

des Anwachſens, empfiehlt S
P. Krause, Roſenſchule.

Stachelbeeren
empfiehlt jedes Quantum.

Otto Lippold, Väürgergarten. gowie für Sammel- u. Vereinswesen

U. feiner itoreiwaren.Zur Anfertigung von Damen vom 12. bis 21. Mai a. C. in den Räumen des r e
und Kinſer-barderofe Zentral- Theaters am Thomasring, Leipzig. Da Georg Winter, Konditor.

empfiehlt ſich Geöffnet von 9 Ahr früh bis 9 Ahr abends.Anna Kettnitz, Friedrichſtr. 2. e h pro Ferſen J Konzert. Hierzu 2 Beilagen.

Korſetts, Schleier, Lavaliers.
De Damenkragen jeder Art.

Ganz beſonders mache auf mein großes Trauerhutlager aufmerkſam.

Ww. B. Pulvermacher,
Merseburg, Burgstrasse 6.

a Mitglied des RabattSparvereins. e



Nr.

ESrste Beilage-

Aus Deutſch Aſrika.
Von einem neuen Zuſammenſtoß in

Deutſch-Südweſtafrika mit Hottentotten
wird amtlich gemeldet: Jene Hottentottenbande, die
von unſeren Truppen in den Kleinen Karas
bergen eingeſchloſſen war, hat verſucht, nach
dem unteren Löwenfluß auszubrechen. Die bei
Gawachab ſtehende 7. Kompagnie des Feldregiments
Nr. 1 griff den Gegner am 4. und 5. Mai an und
es kam in ſchwierigem Gebirgsgelände zu einem
ernſten Gefecht, in deſſen Verlauf der Gegner

ſeine Stellung räumte. Alle in der Nähe befindlichen
Truppen haben die weitere Verfolgung aufgenommen.
Auf deutſcher Seite fielen drei Reiter, ſchwer
verwundet wurden der Kompagnieführer Oberleutnant
Cruſe (früher im Füſtlier Regiment Nr. 33) und
Leutnant v. Oppen (früher im Dragoner Regiment
Nr. 2), leicht verwundet Oberarzt v. Haſſelberg
und drei Reiter

Danach ſcheint es faſt, als wenn die Hottentotten
ſich der Umzingelung wiederum entzogen hätten.

Nach einem Telegramm aus DeutſchSüdweſtafrika
iſt der Reiter Georg Ernemann, geboren am
1. 7. 80 zu Hötensleben, am 6. Mai 1906 in
Windhuk an Typhus verſtorben.

Eine neue deutſch-ſüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Nach amtlicher Meldung wurde bei
Gawachab leicht verwundet: Gefreiter Hermann
Schmidt, geboren am 23. 11. 81 zu Braunsdorf
(Fleiſchſchuß rechten Unterarm). Am 5. Mai 1906
ſind im Gefecht am Löwenfluß ſüdlich Gawachab ge
fallen: Gefreiter Guſtav Weiß, geboren am 4. 8.
8l zu Rottweil (Herzſchuß) Reiter Friedrich Dorſch,
geboren am 30. 11. 84 zu Siebeneich (Bauchſchuß)
Reiter Hermann Hubrich, geboren am 7. 8. 85
zu Luzine (Bruſt und Bauchſchuß). Schwer ver
wundet: Leutnant Wilhelm v. Oppen, geboren
am 15. 3. 82 zu Breslau (Schuß linken Oberarm,
linke Bruſtſeite). Leicht verwundet: Oberarzt
Dr. Walter v. Haſſelberg, geboren am 30. 1. 75
zu Stralſund (Fleiſchſchuß Rücken, Streifſchuß Kopf).
Gefreiter Bruno Köhler, geboren äm 29. 9. 82
zu OberColmnitz (Weichteilſchuß linken Oberarm).
Reiter Edwin Müller, geboren am 27. 1. 82 zu
Langenleuba (Streifſchuß linke Hand). Reiter Karl
Rauter, geboren am 17. 4. 85 zu Stadthagen
Streifſchus Hinterkopf)

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Mai.) Der

Reichstag nahm heute den Reſt des Erbſchaftsſteuer
geſetzes nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an. Alle Ab
änderungsanträge, mochten ſie von rechts oder aus der Mitte
geſtellt ſein, wurden abgelehnt. Einmal ſchien es allerdings,
als blühe der Oppoſition ein Erfolg. Ueber den freiſinnigen
Antrag, den Kirchen gar keine Vergünſtigung zu gewähren,
wurde namentlich abgeſtimmt, und Vizepräſident Dr. Paaſche
verkündete, daß er mit 133 gegen 113 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen worden ſei. Das erregte allgemeine
Verblüffung und große Unruhe. Der Abg. v. Kardorff begab
ſich zum Präſidententiſch, Dr. Paaſche blickte noch einmal auf
ſeinen Zettel, um dann ſeine Angabe zu wiederholen.
Nachdem aber der Schriftführer Dr. PauliEberswalde lebhaft
auf ihn eingeſprochen hatte, teilte er mit, daß bei Feſtſtellung
des Abſtimmungsreſultates ein Schriftführer einen Jrtum be
gangen habe und dieſes daher einer Korrektur bedürfe. Und
die war gründlich; der Antrag war nämlich tatſächlich mit
171 gegen 75 Stimmen abgelehnt worden. Die vor
aufgegangene Diskuſſion trug einen recht bewegten Charakter,
da der Abg. Dr. Müller Meiningen, indem er bei
der Verteidigung des Antrages von einer eaptatio der Ortho
doxie ſprach, eine kleine Kulturkampfdebatte heraufbeſchwor,
und dann noch Auseinanderſetzungen zwiſchen den National
liberalen und der freiſinnigen Volkspartei über den Begriff
des Liberalismus folgten. Längere Erörterungen knüpften ſich
dann noch an den J 15, Steuerfreiheit der Landes-
fürſten und Landesfürſtinnen, der mit 143 gegen 75
Stimmen bei drei Enthaltungen angenommen wurde. Die
übrigen Paragraphen, auch die über gewiſſe Vergünſtigungen
des Grundbeſitzes, wurden ohne weſentliche Diskuſſion und
ohne namentliche Abſtimmungen erledigt. Morgen ſtehen
an erſter Stelle die Diätenvorlagen auf der Tagesordnung,
dann die zweite Novelle zum Reichsſtempelgeſetz und ſchließlich
das ſogenannte Mantelgeſetz für die Reichsfinanzreform.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. Mai.) Jm
Abgeordnetenhauſe zog ſich die Beratung der Novelle
zum Einkommen- und Ergänzungsſteuergeſetz
am Freitag noch ſo lange hin, daß die Verhandlung der frei
ſinnigen Interpellation wegen der Ruſſenausweiſungen auf
Sonnabend verſchoben werden mußte. Die Novelle zum Ein
kommen und Ergänzungsſteuergeſetz wurde im weſentlichen
uach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt. So wurde auch der
Deklarationszwang für Einkommen unter 3000 Mk. in der
Form beſchloſſen, daß die Arbeitgeber auf Erſuchen der Steuer
behörde Auskunft über die Lohn und Gehaltsverhältniſſe der
dauernd bei ihnen Beſchäftigten geben müſſen, obgleich die
Vertreter der beiden Freiſinnigen Parteien entſchieden dieſe
Sonderbeſtimmung für eine beſtimmte Volksklaſſe bekämpften.
Abgelehnt wurde auch die Freiſinnige Forderung auf Beibe
haltung der Beſchwerde über die Einſchätzung an das Ober
verwaltungsgericht, ſowie der Antrag des Abg. Gyßling (Frſ-
Vpt.) auf Einführung der Quotiſierung der Einkommenſteuer.

„Merſebnrger Correſpondent“
Sonntag den 13. Mai 1906.

Der Antragſteller betonte in ſeiner Begründung die Not
wendigkeit der Stärkung der konſtitutionellen Rechte der
Bolksvertretung angeſichts der Tatſache, daß jetzt vielfach von
der Krone Entſcheidungen getroffen würden, die nachher von
den Miniſtern gutgeheißen werden müßten. Obgleich der frei
ſinnige Redner darauf hinweiſen konnte, daß früher die Mehr
zahl der Parteien ſich für die Quotiſierung der Einkommen
ſteuer ausgeſprochen haben, lehnten doch die Vertreter der
Freikonſervativen, der Nationalliberalen und des Zentrums
unter Angabe von Scheingründen den Antrag ab. Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben erklärte dem Abg. Gyßling
gegenüber, daß das perſönliche Regiment der Verfaſſung
entſpreche. Jm letzten Teile der Sitzung wurden noch
einige kleinere Vorlagen erledigt. Am Sonnabend ſtehen
außer der Interpellation wegen der Ruſſenausweiſungen der
Antrag des Frhrn. v. Zedlitz auf Abänderung des Kommunal
abgabengeſetzes und der Antrag Gyßling auf eine Reform
dieſes Geſetzes auf der Tagesordnung.

Die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstags
hat am Freitag mit 8 gegen 6 Stimmen die Wahl
des klerikalen Abg. Wiltberger, des Gegenkandi
daten des Prinzen Hohenlohe, für gültig erklärt.
Den Hauptproteſtpunkt bildeten bekanntlich Beſchwerden

über den Mißbrauch der Kanzel durch den
Klerus. Die Mehrheit der Kommiſſton, in der
das Zentrum immer mehr einen geradezu diktoriſchen
Einfluß gewonnen hat, vermochte in den angegebenen
Proteſtfällen eine unzuläſſtge Wahlbeeinfluſſung von
der Kanzel aus nicht zu erblicken. Bei der Abſtim
mung blieben die Sozialdemokraten und Freiſtnnigen
in der Minorität. Die beiden Nationalliberalen
ſtimmten ein getreues Spiegelbild der „Einheit“
dieſer Partei geſpalten. Die Zeiten, wo gerade
von den Nationalliberalen, und mit Recht, der ſchärfſte
Proteſt gegen den Mißbrauch der Kanzel durch den
katholiſchen Klerus eingelegt wurde, ſind längſt vor
über. Wie weit man in der Wahlprüfungskommiſſton
des Reichstags auf der ſchiefen Ebene, welche zur
Billigung jeglicher Art von Wahlbeeinfluſſungen be
amteter Perſonen führt, ſchon herabgeglitten iſt, zeigt
die ungenierte Forderung eines konſervativen Mitglieds,

daß die Wahlprüfungskommiſſton in Zukunft Wahl
beeinfluſſungen von Beamten oder Geiſtlichen über
haupt nicht mehr als Proteſtpunkte gelten laſſen ſolle.
Ein Zentrumsmitglied zog daraus ſofort die den geiſt
lichen Wahlagitatoren natürlich ſehr erwünſchte Schluß
folgerung, daß eine politiſche Betätigung von der
Kanzel aus nicht nur zuläſſig ſein müſſe, ſondern daß
die Geiſtlichen geradezu verpflichtet ſeien,
von der Kanzel aus auch politiſch auf die ihrer Seel
ſorge anvertrauten Gemeindeglieder einzuwirken.

Wenn Herr v. Stengel am Ende dieſer
Woche das Ergebnis der zweiten Beratung der
Reichsfinanzreform überblickt, ſo wird er mit
ſich ſelbſt und der Arbeit des Reichstages ſehr zu
frieden ſein können. Der Reichstag hat ihm zwar
aus ſeinem Steuerſtrauß einige Hauptſtücke, wie die
Erhöhung der Tabakſteuer und die Stempelſteuern,
herausgeriſſen, er hat aber gleichzeitig durch eine
Reihe neuer Steuern Erſatz geſchaffen. Wenn dem
Reichsſchatzſekretär auch nicht die volle Summe der
geforderten 200 Mill. Mark bewilligt worden iſt, ſo
wird doch der Geſammtbetrag der bewilligten neuen
Steuern nur um verhältnismäßig wenige Millionen
hinter ſeiner Forderung zurückbleiben. Daß in der
dritten Leſung die Beſchlüſſe dieſer Woche noch er
hebliche Abänderungen erfahren könnten, iſt kaum
anzunehmen. Das Zentrum und die Nationalliberalen
haben ſich auf die Kommiſſtonsbeſchlüſſe ſo feſtgebiſſen,
daß auch die nachträglichen Bedenken, die einzelnen
Konſervativen, bezw konſervativen Preßorganen wegen
der Zigarettenſteuer und der Eiſenbahnfahrkartenſteuer
gekommen ſind, ſchwerlich ſtark genug ſein werden,
um dieſe Teile der Vorlage etwa noch in dritter
Leſung zu Falle zu bringen. Wenn der Reichs
tag am 31. Mai oder vielleicht noch früher
ſich bis zum Herbſt vertagt, wird Herr von
Stengel ihm das Zeugnis nicht verſagen können,
daß ſeit 20 Jahren kein Reichstag in der Auf
bringung neuer Steuern ſo bewilligungsfreudig ge
weſen iſt, wie der jetzige, in dem die Herren vom
Zentrum und von den Nationalliberalen ſich in der
Erſchließung neuer Steuerquellen geradezu den Rang
ablaufen. Mit welcher Leichtfertigkeit gerade
von nationalliberaler Seite dieſe Steuerfragen
behandelt werden, dafür liefert die von ihnen für die
Fahrkartenſteuer beigebrachte Argumentation ein lehr
reiches Beiſpiel. Die volksparteiliche „Bresl. Ztg.
tritt mit Recht der Behauptung der Nationalliberalen
entgegen, daß in England das Reiſen ſo viel teurer
ſei als in Deutſchland. Das engliſche Perſonentarif
ſyſtem, das in der Regel nur mit zwei Klaſſen
rechnet, läßt ſich mit dem deutſchen garnicht ver
gleichen, ein ſolcher Vergleich wäre aber auch an ſich
unſtnnig. Jn England, „dem klaſſiſchen Vorbilde
kommerzieller und induſtrieller Entwicklung“, hat das
Publikum nicht die ſchweren Laſten der Schutzzoll
politik mit der Verteuerung aller notwendigſten Bedarfs

32. Jahrg.
ärtikel zu tragen, und darum liegen dort die wirt
ſchaftlichen Dinge in faſt allen Punkten total anders

als bei uns. „Dieſe nationalliberalen
Patrioten ſind aber, wie das Breslauer freiſinnige
Blatt ſie treffend charakteriſtert, immer kreuz-
unglücklich, wenn bei uns in Deutſchland noch
irgend ein Bedarfsartikel oder irgend eine öffentliche
Jnſtitution billiger und beſſer iſt als im Aus
lande. Hier dann ſofort die ruinierende Hand an
zulegen, gilt dieſen Leuten als „nationale Wirtſchafts
politik“ und als „echter Patriotismus

Die zweite Leſung des Schulunterhaltungs
geſetzes im Plenum ſoll, wie zwiſchen den Mehr
heitsparteien im Abgeordnetenhauſe am Freitag ver
einbart worden iſt, am Montag den 21. d. Mts.
beginnen man hat 10 Tage fur ſte in Anrechnung
gebracht, ſo daß der Beginn der Pfingſtferien im Ab
geordnetenhauſe wie übrigens zu erwarten war
erſt am 1. Juni beginnt. Von dem Verlauf der
zweiten Leſung und der Geſtaltung, die die Vorlage
durch ſie erhalten wird, wird es weſentlich abhängen,
ob die dritte Leſung noch vor Beginn der Sommer-
ferien wird zu Ende geführt werden können.

Das Zuſtandekommen des Schul
geſetzes bezeichnet die „Kölniſche Volkszeitung
das Blatt des rheiniſchen Zentrums, für „einſt
weilen noch ſehr problematiſch“. „Wie jetzt
die Sache liegt, wäre es im Plenum beſten Falles
nur ebenſo zuſtande zu bringen wie in der Kom
miſſion gegen die Nationalliberalen allein durch die
Stimmen der Rechten, während das Zentrum,
welches die Kartellparteien ja mit aller Sorgfalt aus
geſchaltet zu halten bemüht waren und bleiben,
kühl beiſeite ſteht und ſich der Stimme enthält.“

Ausprägung neuer Drei Mark
Stücke? Eine Denkſchrift iſt dem Reichetage zu
gegangen, die ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die
Wiedereinführung von DreiMark Stücken reſp. die
Ausprägung neuer Stücke angebracht ſei.

Provinz und Umgegenc.
Cöthen, 11. Mai. Wegen den Folgen eines

Liebesverhältniſſes hat ſich das im nahen Großpaſch
leben beim Kammerherrn v. Wuthenau dienende 24
jährige Küchenmädchen Marie Rohde aus Wahlitz
bei Magdeburg vergiftet.

Nordhauſen, 10. Mai. Von dem hier 1
Uhr 10 Minuten abfahrenden De Zuge wurde vor
geſtern ein Bahnwärter am Block zwiſchen Sanger
hauſen und Rieſtädt erfaßt und gegen einen ent
gegenkommenden Perſonenzug geſchleudert. Er war
ſofort tot.

Ballenſtedt, 11. Mai. Geh. Kommerzienrat
Sieskind-Sieskind-Leipzig, ein Sohn unſerer
Stadt und Ehrenbürger, überſandte dem Bürgermeiſter
weitere 5000 Mk. zur beliebigen Verwendung bei
Ausſchmückung des neuen Rathauſes, nachdem er
bereits vor einigen Jahren 10000 Mk. als Grund
ſtock für den neuen Rathausbau geſpendet hatte.

Erfurt, 12. Mai. Auf der Eiſenbahnſtrecke
ErfurtBiſchleben wurde geſtern vormittag gegen
10 Uhr vom D-Zug ein etwa 20 jähriger Mann
namens Stechert, der in Erfurt Verwandte hat,
überfahren und ſofort getötet. Näheres über den
Vorfall iſt noch nicht bekannt. Die Stadt
verordneten beſchloſſen die Errichtung eines
ſtädtiſchen Seminars für Lehrerinnen.
Sie erklärten ſich ferner einverſtanden mit dem Bau
eines Volksbades.

Erfurt, 11. Mai. Der Arbeiter Rudert
von hier verſuchte im Steigerwalde an der Hoſpitalitin
Johanne Albert ein ſcheußliches Verbrechen,
an deſſen Vollendung er durch Hinzukommende ver
hindert wurde, nachdem er der alten Frau mit dem
Taſchenmeſſer eine Wange vom Mundwinkel total
aufgeſchlitzt hatte. Der Täter wurde verhaftet

Eiſenach, 10. Mai. Der Gemeinderat be
ſchloß den Ankauf des Johannistales nach
dem Landtagsangebot von 400 000 Mk.

Gotha, 11. Mai. Der Gothaiſche Landtag
beſchloß, entgegen der Vorlage der Regierung ein
ſtimmig, die Niederlegung der Wildzäune in
Staatsforſten.

4 Weimar, 10. Mai. Jn den heutigen Abend-
ſtunden ging hier ein ſchweres Gewitter mit
andauerndem Hagelſchlag nieder, das großen
Schaden angerichtet hat.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Mai 1906.

Als im vorigen Jahre um die jetzige Zeit die
Preiſe für Schlachtvieh, namentlich aber für
Schweine unaufhaltſam ſtiegen und in allen un
abhängigen Zeitungen die Nachrichten von der zu
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nehmenden Fleiſchnot eine ſtändige Rubrik bildeten,
da ſeufzte wohl manche brave Hausfrau, die mit
ihrem Wirtſchaäftsgelde nicht mehr auskommen konnte,
ob der teuren eFleiſche und Wurſtpreiſe und mit
ſchwerem Herzen verſuchte ſte, durch andere Einteilung
die Knappheit der Fleiſchportionen auszugleichen.
Sagte ſie ſich dvoch, der Fleiſcher kann nicht
anders, er muß 60 Mk. und mehr für den
Zentner Lebendgewicht beim Schweineeinkauf zahlen
Und muß die Preiſe nehmen, um beſtehen
zu können. Heute liegt die Sache anders
Schon ſeit Wochen ſind die Schlachteſchweine weſent
lich billiger geworden; ſte haben ſchon längere Zeit
52 und 50 Mk. gekoſtet, dann 48, 47 Mk. und
ſtehen heute im Preiſe von etwa 45 Mk. pro Zentner
Lebendgewicht. Das iſt ein Rückſchlag von 20 bis
25 Prozent im Einkaufspreiſe, aber vergebens warten
unſere Hausfrauen auf eine entſprechende Herabſetzung
der Fleiſch und Wurſtpreiſe und mit ſtoiſcher Ruhe
ſchneiden die Verkäuferinnen in den Fleiſcherläden die
Wurſtſtücken noch ebenſo klein wie bei den 60 Mk.
Preiſen. Kürzlich iſt nun die hieſige Fleiſcher-Jnnung
verſammelt geweſen, um über die veränderte Geſchäfts

lage zu beraten und event. die Verkaufspreiſe
den Einkaufspreiſen einigermaßen anzupaſſen. Aber
ſo einig man war, als im vorigen Jahre vie Er
höhung der Fleiſch und Wurſtpreiſe notwendig wurde,
ſo uneinig zeigte ſich die Jnnung jetzt, wo es gilt,
den Nachbarſtädten Halle, Weißenfels und Lützen zu
folgen und die Warenpreiſe wieder auf einen normalen
Stand herabzuſetzen. Ein dahingehender Antrag wurde
ſogar von der Majorität abgelehnt und ſchließlich blieb
es jedem Meiſter überlaſſen, ſeine Preiſe feſtzuſetzen.
Anſcheinend will nun keiner den Anfang machen,
denn bis jetzt verlautet noch nichts über einen ent
ſprechenden Preisabſchlag und ſo ſehen wir uns
genötigt, für unſere geſchädigte Bevölkerung einzutreten
und an die Ehrenhaftigkeit des hochachtbaren Fleiſcher
gewerks zu appellieren. Will dasſelbe ſeinen guten
Namen in unſerer Stadt behalten, ſo darf es nicht
länger zögern, mit den Fleiſch und Wutrſtpreiſen
herabzugehen. Die Zeit des Darbens hat lange
genug gedauert!

S Ein Herbſttag, nicht ein Frühlingstag ſchien
geſtern früh angebrochen zu ſein. Seit langer Zeit
der erſte Morgen ohne Sonnenglanz. Dichter Nebel
lag vielmehr ausgebreitet und verhüllte in den erſten
Stunden ſogar die Spitzen der Türme. Eine im
Mai höchſt ſeltene Erſcheinung. Da Nebelbildung
immer das Produkt einer kälteren Lnftſtrömung, in
dieſem Falle Nordoſt, im Zuſammentreffen mit einer
ſtark erwärmten zu ſein pflegt, ſo dürfen wir den
heutigen Nebel wohl als einen kleinen Scherz der
drei geſtrengen Herren anſehen, deren erſter vorgeſtern
ohne Schaden zu tun vorübergegangen iſt. Be
zeichnend für die abnormen Temperaturverhältniſſe
ſind auch die vielen Gewitter, die täglich am Himmel
aufſteigen, ohne jedoch zu rechter Entladung zu
kommen. Nur ſtrichweiſe gibt es durchdringenden
Regen und mancher Landwirt hofft noch immer, daß
der morgende Tag bringt, was ihm der heutige ver
ſagt hat.

S Der Spargel, eine der köſtlichſten Gaben
des Frühlings, erſcheint wieder auf unſerem Tiſche
Die warme Witterung der letzten Wochen hat ſein
Wachstum mächtig gefördert. Früher als ſonſt dürfen
wir daher in dieſem Jahre dieſes edelſte aller Gemüſe
begrüßen. In vielerlei Arten, als Beilage zur Suppe,
mit Butterſauce oder holländiſcher Tunke, oder auch
ſauer, als Salat, in Gemeinſchaft mit Schinken,
Zunge oder Hammelrippchen, oder auch ohne die,
zuſammen mit Schoten und Karotten oder deren
Geſellſchaft verſchmähend, immer iſt er erquickend und
labend. Wegen ſeines hohen Stickſtoffgehaltes iſt er
nahrhaft und durch das in ihm enthaltene Asparagin
heilkräftig. Beſonders wirkt er als Uretikum auf die
Abſonderungstätigkeit der Nieren und iſt deswegen
Harn und Nierenleidenden zu empfehlen. Vom
Menſchen unterſcheidet ſich der Spargel dadurch, daß
bei ihm der Kopf das beſte iſt, was bei jenem nicht
immer der Fall iſt. Alle Köpfe für ſich nehmen und
den anderen die Stengel überlaſſen, iſt nicht an
ſtändig, wenn auch ein Oſtpreuße, der das tat, auf
die Vorhaltung, die ſein Tiſchnachbar ihm machte,
erwiderte: Aber Mannchen, das iſt ja das Baſte.
Nein, man muß anderen Leuten auch etwas laſſen,
wenn man ſelber genug hat. Daran erkennt man
ein edles Herz.

L. Naturfreunde ſeien hierdurch auf ein zärtliches
Eheglück aus der Vogelwelt aufmerkſam gemacht, das
unweit von hier auf der Bergſchenke in Wegwitz ganz

in der Nähe zu beobachten iſt. Ein Storchpaar
iſts, das Mitte April hier wieder eingetroffen iſt und
gegenwärtig dem Brutgeſchäft obliegt. Mutter Storch,
deren Kopf und Hals im Neſte ſichtbar iſt, beſorgt
dieſes mit bekannter Geduld, indes Vater Storch, wie
im gewöhnlichen Menſchenleben ja auch, ſich um die
Beſchaffung des Lebensunterhaltes für ſeine Gattin
bemuht. Mit gravitätiſchen Schritten ſucht er die
Felder und Wieſen ab, um Fröſche und Gewürm für
die immer „kalte“ Küche ſeiner Gattin zu fangen,

die ihren Herrn Gemahl bei ſeiner Rückkehr mit lautem
Geklapper begrüßt. Nach etwa vier Wochen ſind die
Jungen ausgebrütet und ſchon Mitte Auguſt ſind ſte
zur „Ausreiſe“ nach Afrika flugfähig. Das Storch
neſt wird natürlich vom Hauseigentümer geſchont und
gehütet und dient gleichzeitig einer Anzahl diebiſcher
Spatzen als Niſt und Brutſtätte, die es ſich unter
dem hohen Protektorat der Störche recht gut gehen
laſſen.

Die Brauſteuererhöhung und die
Gaſtwirte. Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Deutſchen Gaſtwirtsverbandes erläßt eine Erklärung
gegen die Brauſteuervorlage“, in der zwar
die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß die Erhöhung
der Brauſteuer auch in der dritten Leſung vom Reichs
tag angenommen werden wird, in der aber trotzdem
in letzter Stunde nochmals feierlichſt erklärt wird,
„daß die Gaſtwirte eine Mehrbelaſtung durch
die Brauſteuererhöhung in keinem Falle auf
ſich nehmen können, ſondern gezwungen ſind, ſie
unter allen Umſtänden auf die Konſumenten
abzuwälzen. Damit würde ſich die Brauſteuer
entweder zu einer Sonderſteuer für das Braugewerbe
oder zu einer vornehmlich den Mittelſtand treffenden
und den Schnapskonſum fördernden, im höchſten
Grade volksfeindlichen Steuer geſtalten. Die Gaſt
wirte werden auch bei Abwälzung der Steuer noch
erheblich unter der damit verbundenen Erſchwerung
des Geſchäfts zu leiden haben, ſodaß das Gaſtwirts-
gewerbe auf jeden Fall eine beträchtliche Einbuße
durch die neue Brauſteuer zu verzeichnen haben wird,
und viele Jnhaber kleinerer Wirtſchaften werden durch
ſie ruiniert werden, weil ſte den verſchärften Kampf
um vie Exiſtenz nicht werden aushalten können.“
Die Erklärung ſchließt mit einem erneuten Proteſt
gegen die Erhöhung der Brauſteuer, den zu wieder
holen die unabweisbare Pflicht des Gaſtwirtsſtandes
ſei. Wie wir hören, haben auch die hieſtgen Gaſt
wirte in einer dieſer Tage ſtattgehabten Verſammlung
gegenüber der in Ausſicht ſtehenden Erhöhung der
Bierpreiſe Stellung genommen.

Bei dem Gewitter, das am Freitag abend über
unſere Stadt zog, ſchlug der Blitz in die elektriſche
Leitung der Buntpapierfabrik auf hieſigem Neumarkt
und richtete hier einige Störungen an.

Geſtern vormittag paſſterten Teile des in Naum-
burg garniſonierenden 55. Artillerie- Regiments
auf dem Marſche nach Jüterbog unſere Stadt.

Vereins- und Vergnügungschronik.
Vergnügen veranſtalten heute der Geſellſchafts
verein „Freya“ im „Tivoli“, der Geſangverein
„Jris im „Caſtno ver „Schießklub im

„Augarten“, der Rauchklub „Braſil“ in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ und der Geſangverein „Thalia“
im „Thüringer Hofe“. Ausflüge unternehmen
die „Freie turn. Vereinigung“ nach Löpitz
und der Allgemeine Turnverein“ nach
Niederbeuna. Humoriſtiſches Geſangs
konzert iſt im „Schützenhaus“. Krieger
feſt findet in Geuſa ſtatt. Tanzmuſiken
werden in den Gaſthäuſern von Biſchdorf, Meuſchau,
Pretzſch und Schkopau abgehalten.

Tivoli Theater. Vom 15. Mai bis 2
Juni werden im Theaterbureau an der Geiſel 1, wie
in den vergangenen Jahren, Dutzendbillets zu er
mäßigten Preiſen (Sperrſitz 10 Mk., 1. Platz 7 Mk.)
ausgegeben. Vom 3. Juni ab treten dann die üb-
lichen Preiſe (Sperrſitz 12 Mk., 1. Platz 8 Mk) in
Kraft. Das Theaterbureau iſt vom Dienstag den
15. Mai ab täglich vorm. 9--1 und nachm. 4—6
Uhr geöffnet.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
g. Röglitz, 11. Mai. Der noch jugendliche

Bergmann Gittel aus dem nahen Dieskau hatte
das Unglück, beim unterirdiſchen Kohlenabbau erſt
von einer leeren, dann von einer beladenen Kohlen
Lore überfahren zu werden. Mitarbeiter fänden den
ſchwer Verletzten in ſeinem Blute ſchwimmend vor,
ſodaß ſeine ſofortige Ueberführung nach einer Halleſchen
Heilanſtalt ſich notwendig erwies. Die ärztliche
Unterſuchung ergab eine ſchwere Verletzung des Rück
grates, des linken Armes, der Seite und des Beines.
Der Zuſtand des Bedauernswerten iſt beſorgniserregend.

O. Lauchſtädt, 12. Mai. Jm Verlaufe des
geſtrigen Nachmittags entluden ſich über unſer
Städtchen und Umgebung mehrere ſchwere Ge
witter, welche von einem ausgiebigen Regen be
gleitet waren. Ein Blitzſtrahl ſchlug hier in die
Brauerei des Herrn Lauterbach ein, woſelbſt er
großen Schaden anrichtete, aber glücklicherweiſe nicht
zündete.

Schafſtadt, 11 Mai Jn Der lezzten
Generalverſammlung des hieſigen GuſtavAdolf
Vereins wurde zum erſten Vorſitzenden Herr
Diakonus Hennig, zum zweiten und dritten Vor
ſttzenden Herr Organiſt Triebel bezw. Herr Lehrer
Wörmke gewählt. Kaſſierer blieb Herr Rendant
Wehrmann. Die Einnahmen betrugen im ver
floſſenen Jahre 766,74 Mk., die Ausgaben 450,75
Mk. ſodaß ſich ein Beſtand von 315,99 Mk. ergab.

Ueber die Verwendung des Netto Einnahme Drittels
wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſen Betrag der
Kirchengemeinde Bülowſcheide in Oſtpreußen, deren
Unterſtützung ſich der hieſige Guſtav AdolfVerein be
ſonders angelegen ſein läßt, zu überwelſen. Für
den nächſten diesjährigen Konzertabend, der durch die
Mitwirkung zweier Leipziger Künſtler beſonders ge
nußreich zu werden verſpricht, iſt der 20. Mai in
Ausſicht genommen worden. Es iſt nur bedauerlich,
daß dieſe Unterhaltungsabende ſo wenig beſucht
werden. Das kirchliche Jntereſſe ſchwindet in unſerm
Städtchen von Jahr zu Jahr mehr.

Schafſtadt, Mai Wahrend die
früheren Flugjahre der Maikäfer für unſer
Städtchen faſt unbemerkt vorübergingen, zeigen ſich
die Schädlinge heuer wieder in größerer Menge.
Hoffentlich richten ſte in den Obſtbaumbeſtänden,
denn um ſolche handelt es ſich hier ausſchließlich,
keinen zu großen Schaden an. Gerade Pflaumen
und Birnen, die von dieſen ungebetenen Gäſten be
ſonders gern aufgeſucht werden, haben eine faſt ideale
Blütezeit hinter ſich und verſprechen eine reiche Ernte.

Auch in dieſem Jahre ſteht Schafſtädt im
Zeichen der Zuckerrübe. Die Drillmaſchine
hat ihre Arbeit beendet, und weithin ſchweift das
Auge über die gewalzten Felder. Nicht ſelten ſieht
man die jungen Pflänzchen zur Freude des Land
manns ſchon in Reih und Glied aufmarſchiert. Der
letzte Gewitterregen wird ſein übriges tun, um das
Wachstum der Keimlinge kräftig zu fördern.

S Laucha, 10. Mai. Als in der Montag Nacht
Herr Dr. R. mit ſeinem Motorrade nach Hauſe
fuhr, ſtieß er unterwegs mit der Bruſt ſo heftig gegen
einen wegen Ausbeſſerung der Straße angebrachten
Sperrbaum, daß er rückwärts zur Erde fiel und
am Hinterkopfe Verletzungen erlitt. Ein desſelben
Weges kommender Lehrer leiſtete ihm Beiſtand.

HMücheln, 11. Mai. Der- Kaufmannslehrling
Georg Geyer von bier war wegen Sittlichkeits
verbrechen angeklagt und ſtand geſtern vor der
Strafkammer zu Naumburg. Es wurde ihm
zur Laſt gelegt, ſich an dem 9 jährigen Mädchen des
Grubenarbeiters Otto unſitttlich vergangen zu haben.
Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit und endete mit der Verurteilung zu vier
Monaten Gefängnis.

g. Querfurt, 12. Mai. Am Freitag morgen
ſtarb hier nach kurzem Krankenlager Herr Kaufmann
und Stadtverordnetenvorſteher Auguſt Berger.
Jm Beſitze von ſeltenen Geiſtesgaben, war er ſtets
bereit, ſeinen Mitbürgern mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen den Intereſſen der Stadt widmete er
ſtets, als langjähriger Stadtverordneter und Vorſteher
dieſes Kollegiums, ſeine eifrigſte Tätigkeit. Neben
anderen Aemtern in Vereinen und Korporationen
war er ein eifriger Kämpfer für unſere liberale
Sache. Als Vorſitzender des Querfurter Wahl
vereins der Liberalen hat der Verſtorbene ſeiner
politiſchen Meinung und ſeinen Jdealen ſtets
Ausdruck gegeben. Er war nach der „Qu. Ztg.
einer von jenen leider immer ſeltener werdenden Charak
teren, die ihrer politiſchen Ueberzeugung, ohne Rück
ſicht auf ihre geſchäftlichen Intereſſen offen dienen und
bedeutet ſein Tod eine ſchmerzliche Lücke in den Reihen
der Liberalen in unſerem Kreiſe.

Spielplan Entwurf des Jripziger Stadt-Chenters
vom 13./5. bis 21./5. 1906.

Nenes Thegter. Anfang 7 Uhr. Sonntag 7 Uhr
„Samſon und Thalia“. Montag: „Ein toller Einfall“.
Vorher „Wenn wir altern“. Dienstag: „Mignon“.
Mittwoch: „Emilig Galotti“. Donnerstag „Goldfiſche“.

Freitag: „Rigoletto“. Sonnabend: Die Nürnberger
Puppe“. Hierauf: „In Civil“. Zum Schluß „Vergißmeinnicht.

Sonntag: „Hoffmanns Erzählungen“. Vorher: „Phantaſien
im Bremer Rathskeller“. Montag: „Sicilianiſche Bauern
ehre“. Hierauf: „Der Bajazzo“

Alkes Theater. Anfang “/28 Uhr. Sonntag
nachmittag /28 Uhr „Stein unter Steinen“. Abends Die
Dragoner der Kaiſerin Montag „Die ſchöne Heleng“.

Dienstag: „Der Pfarrer von Kirchfeld“. Mittwoch
„Die Dragoner der Kaiſerin“. Donnerstag: „Frühlings
luft“. Freitag Leipziger Bilderbogen“. Sonnabend
„Der Meineidbauer“. Sonntag nachm. 2/23 Uhr: „Das
Käthchen von Heilbronn“. Abends: „Leipziger Bilderbogen“.

Montag: „Leipziger Bilderbogen“.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 80 Jahren, am 13. Mai 1826, iſt der berühmte

Reiſende und Naturforſcher Hermann v. Schlagintweit
in München geboren. Er machte ſich zuerſt durch die Er
ſorſchung der Alpenwelt bekannt und bereiſte in den 50er
Jahren zuſammen mit ſeinen Brüdern Indien und ganz
Mittelaſien und brachte von dieſer Reiſe eine große Ausbeute
von wiſſenſchaftlichen Forſchungen und Entdeckungen mit. Von
großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſind die Ergebniſſe ſeiner
Forſchungen über den Erdmagnetismus über die DOro und
Hydrographie, ſowie über die Othnologie der von ihm bereiſten
Länder. Sein bedeutendſtes Werk iſt „Reiſen in Indien und
Hochaſien“. Seine in Gemeinſchaft mit ſeinen Brüdern ge
machten Sammlungen gingen in das Völkermuſeum nach
Berlin und München und in andere öffentliche Anſtalten über.
Er iſt 1882 in München geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Mai: Zuerſt

heiter, trocken, früh etwas kühl, ſpäter wärmer. Nach



mittags bezw. Abends ſtellenweiſe Regen und Gewitter.

14. Mai Ziemlich warm, wechſelnde Bewölkung,
zeitweiſe aufheiternd, Regen und Gewitter.

Vermischtes.
(KDas Hochzeitsgeſchenk des Kaiſers für

König Alfons von Spanien), der ſich am 6. Juni mit
der Prinzeſſin Ena von Battenberg in Madrid vermählen
wird, beſteht aus Jagdtrophäen, und zwar aus den von
König Alfons anläßlich der Springer Hofſagd am 9. Nov.
v. J. geſchoſſenen Schwarzwild und Hirſchköpfen. Bekanntlich
war es das erſte Mal im November v. J., daß König Alfons
als Gaſt des Kaiſers im Saupark zu Springe auf Schwarz

wild jagen konnte. Er erlegte bei dem eingeſtellten Jagen
mehrere prächtige Keiler und bei einem zweiten eingeſtellten
Jagen einen Anzahl kapitaler Hirſche. Dieſe wurden ſofort
von Jägern des Kaiſerlichen Hoffagdamtes allein nach Berlin
geſchickt, und die Köpfe der beſten Exemplare präpariert. Jn
den nächſten Tagen werden dieſe Jagdtrophäen an den
Madrider Hof geſandt, um nach der Hochzeit des ſpaniſchen
Königs in deſſen Jagdzimmern aufgeſtellt zu werden.

(Die feindlichen Brüder.) Jn Walldorf bei
Frankfurt a. M. ſtach ein Zigarrenarbeiter ſeinen 23 jährigen
Bruder mit einem Meſſer derart in den Kopf, daß dieſes nur
durch Ausmeißelung der Knochen entfernt werden konnte. Die
Verletzung iſt tödlich. Der Täter iſt verhaftet.

Ein Liebesdrama.) Aus Breslau wird gemeldet
Der Kunſtgärtner Karl Hummel verletzte durch einen
Revolverſchuß ſeine Verkäuferin Paula Gränke ſchwer.
Sich ſelber ſchnitt er mit einem Raſiermeſſer den Hals teil
weiſe durch.

(Beim Blumenſuchen abgeſtürzt) iſt, wie aus
Berchtesgad en gemeldet wird, am vergangenen Sonntag
am Untersberg in der Nähe der Scheibenkaſeralpe der etwa
50 Jahre alte Zimmermann Anton Hafner von Salzberg.
Er blieb tot liegen.

(Mit ihrem Kinde auf dem Rücken) wurde bei
Offenbach eine Frau aus dem Main gelandet, die ſeit
drei Wochen vermißt worden war. Aus Furcht vor Strafe
war ſie in den Tod gegangen und hatte ihren ſiebenjährigen
Sohn ſich auf den Rücken gebunden und mitgenommen.

(Ein grauſiger Fund.) Freitag vormittag wurde
bei dem Spediteur Meſſinger in Frankfurt a. M. ein
grauſiger Fund gemacht. Vor etlichen Wochen erſchien
bei dem Spediteur ein ſehr elegant gekleideter Herr und be
zahlte dort für drei Monate Laägergeld für einen Koffer, der
per Bahn als Eilgut aus Bad Wildungen ankommen ſollte.
Nach einigen Tagen traf der Koffer ein und wurde in den
Güterſchuppen der Firma geſtellt. Seit einigen Tagen machte
ſich in dem Lagerraum ein penetranter Geruch bemerkbar, der
heute Morgen ſo arg wurde, daß man eine Unterſuchung der
lagernden Güter vornahm. Man fand, daß der Geruch aus
dem Koffer drang, öffnete den Koffer gewaltſam und
nach Entfernung einiger eleganter Kleidungsſtücke ſtieß man
auf eine weibliche Leiche, die völlig mit Chlorlalk übergoſſen
war. Die Leiche war bereits vollkommen in Verweſung über
gegangen, die Züge waren nicht mehr zu erlennen. Die
Identität der Leiche iſt noch nicht feſtgeſtellt, man vermutet
aber in ihr eine Engländerin.

(Ein Eiferſuchtsdrama.) Der Dienſiknecht Heinrich
Laue diente ſeit zwei Jahren in Wirringen im Kreiſe
Hildesheim. Auf demſelben Hofe diente auch die Dienſtmagd
Jda Baumgarten. Zwiſchen dem Tiſchlergeſellen Lüders
aus Wirringen und dem Laue ſpielten ſich ſchon ſeit einiger Zeit
Eiferſuchtsſzenen ab, da Lüders mit der Baumgarken ein
Liebesverhältnis angeſponnen hatte, das Laue nicht dulden
wollte. Als Lüders am Sonntag abend gegen 12 Uhr das
Mädchen verließ, um nach Botzum zu gehen, wurde er von
Laue und einem anderen Knecht verfolgt. Unterwegs ſind
dann die beiden Nebenbuhler aneinandergeraten, wobei Laue
von Lüders mehrere Meſſerſtiche erhielt, an denen er verſtarb.

a (Selbſtmord einer Lehrerin und ihrer
Schüler in.) Am Dienstag hatte ſich in Sofia aus Eifer
ſucht gegen ihren Mann die Gymnaſtallehrerin Minkowa
erſchoſſen. Am Mittwoch wurde nun, wie dem „B. L.A.
aus Sofia telegraphiert wird, im Hofe des Totenhauſes eine
ihrer Schülerinnen erhängt aufgeſunden, welche in
einem nachgelaſſenen Briefe erklärt, ohne die geliebte Lehrerin
nicht leben zu können und um ein gemeinſames Grab bittet.

(Jn dem geborgenen Schiffsteil) des Torpedo
boots „S 126“ iſt noch eine Leiche gefünden worden, nämlich
diejenige des Matroſen Dietz aus Schackſtedt bei Bernburg.
Weitere Leichen ſind nicht vorhanden.

(Zu den Sturm- und Gewitternachrichten)
aus dem Rheinlande meldet ein Kölner Telegramm noch:
Eine am Donnerstag von KölnBayenthal über den Rhein
ziehende Windhoſe pflanzte ſich auf das rechte Rheinufer bis
in die Humboldt Kolonie fort, wo ſie gleichfalls große Ver
wüſtungen anrichtete. Eine Anzahl Dächer wurden abgedeckt,
und die Seitenwand eines Neubaues ſtürzte ein. Glücklicher
weiſe hatten vor dem herannahenden Unwetter die Arbeiter
Schutz in einer Bauhütte geſucht, die indeſſen gleichfalls von
dem Wirbelwind erfaßt und etwa 50 Meter fortgewirbelt
wurde. Ein auf freiem Felde ſtehender ſchwerer Karren wurde
zehn Meter hochgeſchleudert, desgleichen fiel ein Puppentheater
dem Sturm zum Opfer. Beide wurden mit ihrem geſamten
Jnhalt emporgehoben und kamen unmittelbar vor einem des
Weges ziehenden Leichenwagen Hhernteder. Am Rhein wurde
ein vorbeiſahrender Wagen umgeworfen und die Jnſaſſen
mehr oder weniger verletzt.

(Die Königin- Mutter der Niederlande) erlitt
bei Burg Steinfurt, wo ſie zum Beſuch beim Fürſtenpaar
von Bentheim weilte, dadurch einen Unfall, daß ihr Auto
mobil mit einem Metzgerwagen karambolierte und die Königin
und der Fürſt aus dem Fahrzeug geſchleudert wurden. Die
Verletzungen ſind jedoch nur geringfügig.

(Mit 100000 Mk. verſchwunden) iſt ein
25 Jahre alter Geſchäftsdiener Max Riedel vom Schiff
bauerdamm 17 in Berlin, der in der Dorotheenſtraße an
geſtellt war. Er ſollte das Geld einer Firma in der Deſſauer
Straße überbringen, rückte aber damit aus.

(Der Raubmordverſuch) in der Wriezener Straße
in Berlin iſt jetzt aufgeklärt, der Täter verhaftet. Es iſt der
18/2 Jahre alte Arbeitsburſche Ernſt Heim aus Erfurt, ein
entſprungener Fürſorgezögling, der jetzt auf friſcher Tat bei
einem Fahrraddiebſtahl ergriffen wurde. Bei ſeinem Verhör
über den Fahrraddiebſtahl geſtand er auch einen Einbruch in
das Warenhaus von Berger in Werder a. H. und ſpäter auch
die Tat in der Wriezener Straße zu.

(Den Gemeindevorſteher erſchoſſen) hat iu
Kaltenbricke an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze der Land
wirt Häuler. Häuler lebte mit dem Gemeindevorſteher,
Franz Tro, ſeit langem in Streit. Als man den Mörder

feſtnehmen wollte, ſchoß er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf,
verletzte ſich aber nur leicht.

(Durch eine Lawine) wurden bei der Nürnberger
Haube in den Stubaier Alpen zwet Arbeiter verſchüttet.

(Ein Grubenunglück) wird aus Trier gemeldet
Auf der Eſcher Erzgrube im Luxemburgiſchen ſtieß eine elek
triſche Maſchine mit einem mit Eiſenſchienen beladenen Wagen
zuſammen; der Maſchiniſt blieb tot, zwei Monteure wurden
ſchwer verletzt.

(Folgenſchwere Exploſion.) Jn der Blaugas
Fabrik von Riedinger Blau in Oberhauſen bei Augs
burg ereignete ſich Freitag vormittag “212 Uhr eine
Exploſion. Der Mittelbau des Wohnhauſes und der
Schuppen flogen in die Luft. Bis jetzt wurde feſtgeſtellt, daß
ſechs Perſonen ſchwer verletzt ſind. Die Exploſion verurſachte
zwei furchtbare Stöße.

Todesſturz einer Siebzehnjährigen.) Auf
ſchreckliche Weiſe hat ſich das 17 jährige Dienſtmädchen Auguſte

Fabian, das in der Frankfurter Chauſſee in Berlin in
Stellung war, das Leben genommen. Schon wiederholt hatte
die F. geäußert, ihren Dienſt zu verlaſſen und Fabrifarbeiterin
zu werden. Der Vormund des jungen Mädchens wollte
hiervon jedoch nichts wiſſen. Jn der Verzweiflung unternahm
die F. ſchließlich einen Selbſtmord ſie ſtürzte ſich von der
3. Etage herab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern auf der
Straße liegen. Jm Rummelsburger Krankenhauſe ſtarb die
Unglückliche bald nach ihrer Einlieferung.

(200 Kühe verbrannt.) Das Viehhaus des
Majors Schulze in Ludorf bei Hamburg iſt durch Blitz
ſchlag ein geäſchert worden. Zweihundert Kühe ſind
in den Flammen umgekommen.

(Mord.) Ein Zuhälter in Frankfurt a. M. tötete
vorgeſtern Nacht den Arbeiter Mackemull und warf die Leiche,
nachdem er ſie beraubt hatte, in den Main. Der Mörder
wurde am Freitag nachmittag bei einer Proſtituierten ver
haftet. Durch die Verſicherungskarte, die man bei der be
raubten Leiche vorfand, wurde der Verbrecher entdeckt.

(Ein Opfer des Straßentumults.) Jm Aller
heiligen Hoſpital in Breslau iſt der 21 jährige Arbeiter
Baum aus Schmolz an Gehirnvereiterung verſtorben.
Er hatte am 19. April hei dem Tumult am Striegauer
Platz durch einen Säbelhieb eine ſchwere Kopfwunde
davongetragen.

Rohe Automobiliſten.) Vor dem Rathaus in
Schöneberg bei Berlin wurde die achtzehnjährige Kontoriſtin
Maier von drei Automobiliſten, die ſoeben aus ihrem Motor
wagen geſtiegen waren, beläſtigt und, als ſie ſich wehrte,
tätlich und auf überaus rohe Art angegriffen und verketzt.
Paſſanten mußten das wehrloſe Opfer von den Rowdies be
freien. Einer der letzteren wurde verhaftet und gab an, der
Kaufmann Mehlhaſe aus der Kreuzbergſtraße zu ſein.

Von einem herabfallenden Blumentopf)
tödlich verletzt wurde das fünfjährige Söhnchen des Kaufmanns
Baumgart aus Wilmersdorf bei Berlin. Als das Kind
durch die Siegmaringer Straße ging, fiel aus der zweiten
Etage eines Hauſes ein Topf herunter und zerſchmetterte
dem Kleinen die Schädeldecke

neten
Streiks und Ausſperrun gen.

Weißenfels, 12. Mai. Am 10. Mai waren 4105
Arbeiter von der Geſamtbelegſchaft von 15 624 ausſtändig.
Aus Meuſelwitz wird berichtet: Der Streik der Berg-
arbeiter ſcheint ſeinem Ende noch nicht entgegen zu gehen,
weil noch keine Zugeſtändniſſe für die Maſchiniſten,
Heizer und Metallarbeiter gemacht worden ſind. Dieſe fordern
3,46 bis 3,80 Mk. pro Tag. Auch kann die ſchriftliche Er
klärung der Grubenverwaltung, wenn ſie abgegeben werden
jollte, nicht ſo ſchnell erfolgen. Am Donnerstag um 3 Uhr
nachmittags beſchloſſen die Streikenden, heute nochmals mit
den Werksverwaltungen zu verhandeln, hauptſächlich wegen der
Unterſchriften. Nun kann aber doch keiner Verwaltung zuge
mutet merden, daß ſich ohne Rückſprache mit dem Aufſichts
rate und ohne Beſprechung mit anderen Verwaltungen ſich
verpflichtet. Jm übrigen iſt die Lage unverändert.

Leipzig, 12. Mai. Die Bewegung unter den
Buchbindergehilfen nimmt auch in Leipzig außer
ordentlich große Dimen ſionen an. Bis Donnerstag
abend waren hier in 10 Betrieben gegen 1400 Arbeiter, die
ſich geweigert hatten, Berliner Streikarbeit auszuführen, aus
geſperrt worden, während für geſtern noch die Ausſperrung
in 4 bis 6 Betrieben erwartet wurde. Eine am Donnerstag
im Albertgarten abgehaltene, von etwa 3000 Perſonen beſuchte
öffentliche Buchbinderver ſammlung nahm Stellung zu dem
Vorgehen der Berliner und Leipziger Buchbindereibeſitzer gegen
über ihren Arbeitern.

Leipzig, I1. Mai. Der Ausſtand der Schuh
machergehilfen iſt jetzt vollſtändig beendet. Die Ge
hilfen erzielten eine etwa 10proz. Lohnaufbeſſerung, Feſt
ſetzung des Arbeitsſchluſſes auf 7 Uhr abends, Bezahlung der
Ueberſtunden und der Wartezeit, ſowie Beſeitigung der Sonn
tagsargeit. Die Holz arbeiter beſchloſſen, auf Grund
der zwiſchen den Vertretern der Arbeitgeber und der Gehilfen
ſchaft geführten Unterhandlungen die Arbeit allenthalben
zu den alten Arbeits- und Lohn bedingungen wieder
aufzunehmen.

Zum Ausſtand in der Metallkinduſtrie,
Berlin, 11. Mai. Entgegen den Meldungen des offiziöſen
Telegraphenbureaus hat der Vorſtand des Verbandes der
Metaällinduſtriellen in ſeiner heutigen Sitzung keinerlei
Beſchlüſſe über weitergehende Ausſperrungen
gefaßt. Die Beratung diente lediglich informatoriſchen
Zwecken. Erſt Mitte nächſter Woche wird eine Ausſchußſitzung
über die Generalausſperrung definitiv beſchließen, vor
ausſichtlich aber nur 30 Prozent der organ ſierten Arbeiter
ausſperren.

Braunſchweig, 11. Mai. Die Verhandlungen der
Arbeiter mit den Metallinduſtriellen ſind erneut ge
ſcheitert, weil die Arbeitgeber erklärten, die geforderte
gleichmäßige Regelung der Lohnfragen ſei undurchführbar.

Jn Hannover hat der dortige Verband der Metall
induſtriellen ſich bereit erklärt zu Verhandlungen mit der
Arbeiterſchaft auf Grund des von dieſer, wie gemeldet, ge
faßten Beſchluſſes, nach dem die ſtreikenden Arbeiter von ihrer
Forderung, nur durch den Metallarbeiterverband mit den
Arbeitgebern zu verhandeln, abſtehen.

Jn Breslau beſchloſſen die Metallinduſtriellen, einem
großen Teil der nicht aus geſperrten Arbeiter Urlaub zu
bewilligen bei Zahlung eines Wochenlohns von 15-20 Mk.
Eine Breslauer Wagenfabrik ſoll allein 600 beurlaubt haben.

Der Wiedereintritt der Hafenarbeiter in
Hamburg zur Arbeit erfolgte Freitag früh ruhig und in
voller Ordnung. Von den von auswärs gekommenen Arbeits
willigen ſind bereits viele wieder abgereiſt, andere werden in
den nächſten Tagen folgen.

Wien, 10. Mai. Der Wiener Arbeitgeberverein beſchloß
die Generalausſperrung ſämtlicher Bauhand-
werker, wenn bis Sonnabend nicht auf ſämtlichen Bauten

Wiens die Arbeit wieder aufgenommen iſt.
tauſend Maurer im Ausſtand.

Neueste Nachrichten.
Straßburg i. E. 12. Mai. Der Kaiſer

unternahm mit den Herren der Umgebung geſtern
nachmittag eine Spazierfahrt im Automobil weſtlich
von Straßburg bis in die Vogeſen. Am Abend ſpeiſte
der Kaiſer bei dem Staatsſekretär v. Koeller.

Petersburg, 12. Mai. Geſtern nachmittag
um 2 Uhr fand die Eröffnung des Reichsrats
ſtatt, die im Vergleich zu der geſtrigen Eröffnung der
Reichsduma einen recht kläglichen Eindruck machte.
Der Feier fehlte jegliche Weihe, jeglicher Schwung.
Nach dem üblichen Einweihungs Gottesdienſt durch
den Metropoliten Antonio begann der Feſtakt mit
einer Rede des Präſidenten des Reichsrats, Grafen
Solski, die ziemlich genau den Gedankengang der
geſtrigen Zarenrede wiederholte. Er wies darin auf
die glükliche Aufgabe jedes einzelnen hin, an der
Heilung der ſchweren Leiden des Vater
landes mitzuwirken. Dieſe Aufgabe falle auch dem
reorganiſterten Reichsrat zu, der ein Jahrhundert der
nächſte Ratgeber der ruſſiſchen Monarchen und ein
treuer Ausführer ihrer Jntentionen geweſen ſei.
Durch die Einfügung gewählter Mitglieder trete der
Reichsrat in engſte Fühlung mit dem Leben der Be
völkerung, was ihm neue Kraft gebe und, obgleich
die Errichtung der Reichsduma ſeine Beziehungen zu
der Geſetzgebung verändere, bleibe ihm doch ein be
deutender Anteil an dieſer geſichert. Er habe be
ſonders Sorge zu tragen, daß das Neue mit den
alten Grundpfeilern Rußlands und mit den Be
dingungen geſunder ſtaatlicher Entwicklung im Einklang
ſtehe. Darauf wurden zu beratenden Mitgliedern Graf
Witte und der frühere Juſtizminiſter Manuchin ge
wählt. Die illuſtre Geſellſchaft beſteht aus 90 Mit
gliedern, die vom Zaren ernannt ſind, und 90, die
das Volk erwählt hat. Den Beſchluß der mehr als
einfachen Feier bildete die Unterſchreibung der Eides
formel. An Zuſchauern fehlte es faſt gänzlich, ſelbſt
auf der Straße gab es keine gaffende Menge. Heute
ſtellte ſich der neue Miniſter des Aeußern in Peterhof
dem Zaren vor. Wie franzöſtſche Journaliſten be
haupten, äußerte ſich Jswolsky dahin, er wolle die
Zweibundpolitik weiterführen.

Frankfurt a. M., 12. Mai. Zu dem Leichen
fund im Koffer iſt jetzt ermittelt, daß wahrſchein
lich Raubmord vorliegt. Die „Fr. Ztg.“ meldet, daß
die Ermordete eine 74 jährige Frau iſt. Der Mörder
und ſeine Geliebte ſind auf einem Dampfer nach
Amerika geflüchtet und bei der Landung verhaftet
worden. (ſ. Verm.)

Rom, 12. Mai. Gerüchtweiſe verlautet, daß der
unausbleibliche Rücktritt des republikaniſchen Land
wirtſchaftsminiſters Pantane bereits er
folgt ſei.

Paris, 12. Mai. Nach Berechnung der Polizei
behörde ſtreiken gegenwärtig 93 000 Arbeiter.

Konſtantinopel, 12. Mai. Der Herzog
und die Herzogin Ernſt Günther zu Schles-
wigHolſtein wurden nach dem geſtrigen Selamlik
vom Sultan in Audienz empfangen und reiſten
ſodann nach Bulgarien ab. Der Sultan machte dem
Herzog und der Herzogin ein Paar prächtige Pferde
zum Geſchenk.

Konſtantinopel, 12. Mai. Die Beſchlag
nahme des deutſchen Segelſchiffes „Odyſſeus“
iſt auf eine falſche Anſchuldigung, daß die Ladung
Nitroglyzerin enthalte, zurückzuführen. Auf türkiſcher
Seite wird man Entſchädigung leiſten und die ſchuld
tragenden Beamten abſetzen muſſen, womit der Vorfall
dann freundſchaftlich beigelegt iſt.

Port Said, 12. Mai. Konteradmiral Lambton
iſt hier mit drei Kreuzern eingetroffen und wartet
auf weitere Befehle.

Bisher ſind etwa

Ware ated Pesvnktenbörſe.
Berlin, 11. Mai. Weizen 1000 kg Mai

Juli 187,75, Sept. 179,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
Juli 166,00, Mk. Sept. 157,00 Mk. Hafer 1000 kg

Mai 163,00, Juli 164,72 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 131,75, Juli 130,25 Mk. Rüböl 100 kg Mat
48,90, Okt. 52,50 Mk.

Der Getreidehandel war zwar ſehr ſtill, die Haltung jedoch
feſt, da die hier andauernde Trockenheit daß Angebot ver
ſcheucht. Kleine Mehrforderungen wurden für Weizen durch
geſetzt. Roggen beſſerte ſich nur für ſpätere Lieferungsfriſten.
Hafer iſt weniger beachtet worden. Greifbares Getreide wird
feſtgehalten. Rüböl ſpärlich angeboten und feſter.

Be e
e Althenätrteſahrung e

für Kinde Kranſce, Genes gende erntet
u. beseſtigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkatarrh.

Trinken SieSinde Bluta rm anSüßer Kraft Rotwein Flaſche Mk. 1,60.
Zu haben b. Bernh. Oeltzſchner, Weinhandlung, Merſeburg.
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FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern mittag 12 Uhr verſchied e

plötzlich an Herzſchlag mein lieber guter
Vater, der Privatmann

krledrich Keck
im faſt vollendeten 78. Jahre, was hier
mit ſchmerzerfüllt anzeigt z

im Namen der Hinterbliebenen

Marie KeeDie Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
gr. Ritterſtraße 4 aus ſtatt.

Todesanzeige.
Freitag abend 88/4 Uhr entſchlief nach

langen ſchweren Leiden unſer guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Handarbeiter

Karl Hesselbarth
im 65. Lebensjahre. Dies zeigt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Albert Hesselbarth nebſt Geſchwiſtern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried
hofes aus ſtatt.

Todesanzeige.
Freitag morgen l Uhr verſchied nach

langen in Geduld ertragenen Leiden zu Halle
in der Klinik unſere einzige herzensgute Tochter,
Couſine und Tante

KKlara Thieme
im vollendeten 30. Lebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Famlie Walther nebſt Angehörige.

Echt Kö ſtritzer Schwarzbier
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz

an Sehr reich an Malz und Würze-Extrakt.
für Kinder, Blutarme, Wöchnerinnen, nährende Mütter und Rekonvaleszenten.

Carl Schmicdt,
J Erſter Merſeburger Globus-Selbſtſchänker- und Flaſchenbier- Verlag,

e WVmtferalen burg 59.

Geringer Alkoholgehalt.
ne empfehlenswert

Pa. echten Virginischen Pferdezahnsaatmais,
Pa. Saatwicken,
Pa. Saaterbsen

s0 Wie sämtliche Futtermittel
offerieren preiswert

o

W. Seewald 8

Solide Verarbeitung.

J. O.

I Massantertigung e
von feinen Herren und Knaben Anzüge.

iurich Lasler- Werſeburg, Markt 8.
Moderne Faſſons.

Billigſte Preiſe.

Halle a.Sorocgeeſr
Telephon e

Mittwoch den G. d. M.
erhalte ich einen großen Transport

Pa. bel fich

Ohr. Körber
e Arbeitspferde.

Aeltere anständige Leute
ſuchen ſofort oder I. Juli Stube, Kammer u.Die Beerdigung findet Montag nachmittag Küche. Offerten unter Chiffre 100 an die alles andere wie bekannt,

4 vom S aus ſtatt. Exped. d. Bl. erbeten. empfiehlte e Roßſchlächterein e g Freundliche Schlaf ſtelle Reinh. Möhius, mit Motorbetrieb,
Dank offen Gotthordtsſtr. 28. (Hinterhaus) Oberbreiteſtr. 22.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner
lieben unvergeßlichen Frau, unſerer guten,
ſtets treuſorgenden Mutter, Schwieger

und Großmutter eFriederike Weber
geb. Rülke,

iſt es uns ein dringendes Bedürfnis,
allen, welche ihr das letzte Geleit zu ihrerS jetzigen Ruheſtätte gegeben ſowie ihrer

durch Blomen und Kranzſpenden ge
N dachten, unſeren herzlichſten Dank auf
dieſem Wege e e Ein ehrendes Andenken iſt ihr für ewig geſichert.

Merſeburg den 11. Mai 1906.
Jm Namen der Hinterbliebenen

w. rn e
Für die vielen Veweiſe der Teil

nahme bei dem Hinſcheiden unſerer guten
Mutter, Schwieger und Großmutter
Frau W. Amahje Brehme

geb. Glück
ſagen herzlichſten Dank
Familien Meimieke u. Pässlev. e

den 12. Mat 1906.

Gras Verpachtung

Die GrasParzellen am n e der Geiſel,
im hieſigen Gotthardtsteiche bei Zſcherben, ſollenFreitag den I8 d. M

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen gleichbare
Zahlung auf 1 Jahr verpach tet werden. Be
dingungen werden im Termine bekannt gegeben.

Sammelplatz Geiſelbrücke bei Zſcherben.
Die Beſitzer.

e

Wohnung, 8 Zimmer Küche und Zubehör,
1. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl, Markt 21/22.

Geräumige Wohnung, T. Etage, und eine
anſardentwehnung von Stube und Kammer,
für einzelne Leute paſſend, ſind zum 1. Juli
zu beziehen Oberbreiteſtr. 16.

Familien Wohn im Preiſe bis zu 60
Mk. per 1. Juni zu mieten geſucht. Miete
auf Wunſch im voraus. Off. an O. Brendel
erbeten.

gibt event. ohne Bürgſchaft.Gelch Rückzahlung nach Uebereinkunft.

Hanacke, Berlin, Albrechtſtraße 11.
Viele Dankſagungen.

Wer brauchtede vonher G o anſchreibe Soſort an
Deutſcher Geldmatkt, Stuttgart 46.

Glänzende Dankſchr., ſof. Beantwortg.

nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
I mieten.

verkauft

Mädehenfahrra

mit Gummireifen zu verkaufen.

ff. RoßzFleiſch,

Laden Entenplan 2
Näheres bei
Paul Ehlert vorm. Aug. Perl.

Ein ZiegenbocGeſchirr
Annenſtraße 15.

Eine Trommel
iſt zu verkaufen Johannisſtr. 9 I.

Ortsverhands Verſammlung

des deutſchen Gewerkvereins H.D.

WWonkag den 14. Mai, abends 8 Ahr,
in Menzels Reſtauration.

Tagesordnung
1. Vorſtandswahl.
2. Kaſſenbericht.
3. Bericht über Weißenfels
4. Verſchiedenes. Der Vorſtand

wenig gefahren, mit
neuen Laufmänteln,

billigſt zu verkaufen. Gaſthof Kietz in Zöſchen.

Gin guterhaltener Kinderwagen

Näheres
7.

Große Aus waht n

Trommeln
und Tromme! pfeifen

für Kinder und Vereine
Sie bei

Hugo Becher,
a. d. Geiſel.

NB. Vorzügliche Saiten für Violinen,
andere Streich und Sdiaginſteumente

ham L m a
Batiſte, Organdy, Pringenſoffe,

extra ſür weiße Koſtüme. Große Auswahl.

C. Kosera.
I

T
Preußiſcher

Beamten-Verein.
Die dem Beamtenverein als Mitglied des

Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen
Seeküſten während der Sommermonate mit
Preisermäßigung vorbehaltenen Plätze in Norder
ney, Byk auf Föhr, Großmiritz in Mecklenburg
und Zoppot be Danzig ſind zu beſetzen.Nahere Auskunft erteilt der Vereinsſchriſt
ührer, Generalkommiſſionsſekretär Züegner.e

Gemeinſchaftliche

ArtsKrankenkaſſe.

General Verſammlung
Hienskag den 22. Mai 1906

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant Herzog Chriſtian hier.

Tagesordnung
1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Jahresrechnung.

e äSchultheiss.
Sonntag den 13. Mai.

Menu.
s Kuvert Mark.

Tomaten Suppe.

Frikaſſee von jungen Tauben.

Engl. Lende m. Champignon-
ſauce.

Salat Kompott.
Butter. Käſe

h

Bürgerverein
für ſtädt. Jntereſſen

Zu der am
Montag den 14. Mati,

abends S Uhr,
im Reſtaurant „Goldene Kugel“ ſtattfindenden

Verſammlung
werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen.

Gäſte ſind willkommen.
Tagesordnung

Verleſung des letzten Protokolls und der
Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden in der
Friedhofsangelegenheit.

Weiterführung der elektriſchen Bahn inner
halb der Stadt.
Wahl der Mitglieder der Verkehrs Kommiſſion.
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung

den 13. Mai
Fawilien- Ausflug nach Löpitz.

Abmarſch 2 Uhr nachmittags von der Water
oobrücke.

Bei zweifelhaftem Wetter wird vom Vor
ſitzenden, Halleſcheſtr. 35, von 11 1 Uhr
nähere Auskunft erteilt. Der Vorſtand.

Achtung! AchtungSchützen haus
Heute von vormittags 11 Uhr ab

gr. Frünschoppen- Konzert.
Auftreten des n beliebten Duettiſten

Paares Henny und Lonis Heerdegen.
Gleichzeitig von nachmittags 4 und abends

8 Uhr ab
Großes Gaſtſpiel

der in allen größeren Variétés mit größtem
Erfolg aufgetretenen

Heerdegen-Duettisten.
Von früh 9 e

Speckkuchen.
Nachmittag

d a

o

3. Beſprechung über den Zuſammenſchluß der
hieſigen Ortskrankenkaſſen zu einer gemein
ſamen Krankenkaſſe.

4. Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Ab
änderung des S 5 des Statuts.

nen des S 52 des Statuts.Beſchlu ſſaſſung über einen Antrag betr. Ge
rn ärztlicher Hülfe bei Abweſenheit der

Kaſſenärzte. Die Herren Vertreter werden
zu recht zahlreichem Erſcheinen hierdurch er
gebenſt eingeladen.
Merſeburg, den 11. Mai 1906.

Der Vorſtand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Ortskranbenkasge
der Varbiere, Vöttcher, Buchbinder

und ver. Gewerke.
Montag den 14. Mai 1906, abends 8 uhr,

im Reſtaurant „zur guten Quelle

Gener ralverſammlung.
3. Punkt der TagesordnungDie Zentraliſation der Krankenkaſſen am Orte.

aufmerkſam gemacht. Der Vorſtand.

am Sonntag abend im „Tivoli“ ſind noch

Plätze aller Art
vorhanden. Der Verkauf geſchieht bei Herrn
Fr. Stollberg und an der Abendkaſſe

Der Aeltere Krieger Verein
tritt zur Betelligung am Kriegerfeſt in Genſa
vormittags 11 Uhr an.

Der Vorſtand, gez. Schwanert. Das Direktorium

5. S lnhſeſng über einen Antrag auf

Die Vertreter werden hierzu noch beſonders

Tuder Pazar-Mufführung

ff. thäringer Roſbratwürſte

von bekannter Güte. Carl Landgraf

Deutſcher Hof.
Heute Sonntag von 8 Uhr an

Speckkuchen.
P. Müller.

Tüchtige Tischler
und ein Arbeitsbursche
S von r J. uu T JReichs! krone.

Menu.
Diners a Mk. 1,25, 0,75

nach Wahl.
Sonntag derr 13. Mat 1906.

Spargelpüree-Huppe.
Elbzanderſtlets mit Krebsſauce.
Baronſtück v. Rind, garniert.

Kompolt Salat.
Käſeplakte.

Wocca.
Abends Stamm:

Ragout ſin in Muſcheln.
50 Pfg

Bariſer Schnitzel. 75 f.
Beefſteak a Trianon.

g.

Wiener Roaſtbraken. 80 f.

Verautworchche ebattion, Druct und Verlag von Th. Rößner tn Merſeburg.



Hr. 111.

Zweite Beilage.

Vom Merſeburger Domkirchhof.
St. Vor 300 Jahren, im Jahre 1606, wurde der von

den Kreuzgangsflügeln umſchloſſene Garten, der mit
ſeiner Nordſeite an die Domkirche grenzt, zum Gottes
acker für die Domgemeinde eingerichtet; da die Dom
kirche und der Kreuzgang mit Gräbern überfüllt waren.
Das von den Chroniſten überlieferte Jahr 1606 ſtimmt
nicht mit der Angabe in der Geſchichte des Dom
gymnaſtums von Profeſſor Dr. Witte, daß der Kon
rektor Elias Opitz am 21. Auguſt 1611 im Kreuz
gangsgarten als erſte Leiche begraben ſein ſoll. 1611
ſtarben an der 1609 1611 hier graſſterenden Peſt
allein in der Stadt Merſeburg 1067 Perſonen, ohne
die auf dem Neumarkt und in der Altenburg Ge
ſtorbenen. Andere geben die Geſamtzahl auf 1640
oder 1648 an, die meiſtens an der Peſt ſtarben.
Auch in der Domgemeinde war eine größere Zahl der
Krankheit erlegen, darunter der Domdiakonus Veit
Stephan, der Rektor Herold und ſeine Ehefrau, der
Konrektor Opitz c. Von dem ganzen Lehrperſonal
des Domgymnaſtums blieb allein der Kantor Heine
übrig, da zwei andere Lehrer, die die Peſt auch über
lebt hatten, von der Schule abgingen.

Dieſes gewaltige Sterben in Merſeburg wäre aller
dings ein genügender Grund zur Anlage eines neuen
Gottesackers geweſen, aber die vorhandenen Nachrichten
reichen nicht aus zur Entſcheidung der Frage, ob es
1606 oder 1611 geweſen iſt. Bekanntlich war das
alte bis 1880 vorhandene Domgymnaſtum vor und
über den Kreuzgang gebaut. Jn früherer Zeit wohn
ten die Stipendiaten und ein Teil der Lehrer im
Schulgebäude. Da nun der neue Gottesacker un
mittelbar hinter der Schule lag und namentlich die
Zimmer ver Stipendiaten und Lehrer ſich gerade dar
über befanden, ſo mochte dieſer Umſtand wenig dazu
beitragen, die Geſundheitsverhältniſſe der Schule zu
beſſern.

Bis 1816, alſo über 200 Jahre, fanden hier die
Beerdigungen ſtatt. Die hervorragenden Gemeinde
glieder, namentlich die Domherren wurden im Kreuz
gang beigeſetzt, früher auch in der Kirche, was auch
noch vereinzelt geſchah.

Kaiſer Rudolph, der am 16. Oktober 1080 in
Merſeburg ſtarb, und die Biſchöfe von Merſeburg
ruhen im Dom und die Herzöge von Sachſen Merſe
burg in der an der Südoſtſeite der Kirche vom
Herzog Chriſtian 1670 erbauten Fürſtengruft, über
deren Eingang das herzogliche Familienbild iſt, wobei
der Spruch ſteht: „Wo iſt Jemand, der da lebe und
den Tod nicht ſehe“.

Seit 1816 iſt der ſtille Garten zwiſchen den
Kreuzgangsflügeln noch ſtiller geworden, eine ernſte
feierliche Stille ſchwebt über und um ihn. Ein
herrliches Stück Mittelalter iſt uns hier erhalten.
Mit wenigen Schritten hierher kommen wir aus der
Neuzeit in das ſchönſte Mittelalter.

In der Zeit bis zur Reformation hatte der Kreuz
gang durch die in ihm vorhandenen Kapellen und
den damit verbundenen Kultus ein etwas anderes
Ausſehen. Ueber dieſe und die übrigen zum Merſe
burger Dom gehörigen Kapellen, deren Lage zum
großen Teil nur an der Hand der Urkunden feſt
zuſtellen iſt, ſchreibt Profeſſor Dr. Rademacher in
den „Neuen Mitteilungen des Thüringiſch-Sächſtſchen
Geſchichtsvereins“. Ein Sonderabdruck davon unter
Beigabe einer Karte iſt im Buchhandel für 60 Pf.
zu haben. Den Freunden der Merſeburger Geſchichte
forſchung bietet er einen neuen intereſſanten Beitrag.

Am Oſtflügel ſind dicht nebeneinander die St.
Bartholomäuskapelle, die St. Michaeliskapelle, die
Kapelle corporis Chriſti und abſeits davon neben
der an den Kreuzgang grenzenden Dompropſteikurie
die Marienkapelle. Die jetzige St. Michaeliskapelle,
in der ein Teil des Domkapitelsarchivs aufbewahrt
wird, iſt der Umbau eines älteren Gebäudes. Jm
Weſtflügel des Kreuzgangs iſt die St. Johannes
kapelle oder richtiger die capello Johannis et Pauli,
in der ſeit der letzten Domreparatur verſchiedene alte
Gedenkſteine c. aufbewahrt werden. Das St. Georgs
bild an der äußeren Oſtſeite dieſer Kapelle iſt erſt
neuerdings eingeſetzt worden, es war zuvor an der
Front des alten über den Kreuzgang gebauten, bis
1880 vorhandenen Domgymnaſiums.

Jn den Kapellen wurden Meſſen gefeiert und an
hohen Feſttagen bewegte ſich die Prozeſſton mit dem
Biſchof und Domkapitel aus dem Dom durch den
Kreuzgang, an der an den Gedächtnistagen der
Schutzpatrone am St. Johannestag und am St.
Laurentiustag (24. Juni und 10. Auguſt) auch die
Mönche vom St. Petrikloſter in der Altenburg teil
nahmen.

Der Kreuzgang diente
Mehrere Urkunden bezeugen,

auch der
daß

r Juſtizpflege.
im Kreuzgang
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lungen ſtattfanden. Die älteſte dieſer Urkunden vom
20. Februar 1255 beurkundet einen durch Dompropſt
Norpert geſchloſſenen Vergleich, eine Urkunde vom
19. März 1339 enthält eine Terminbeſtimmung und
Auftrag zur Ladung auf den 21. April 1339 zur
Verhandlung im Merſeburger Kreuzgang.

Aber nicht nur Verhandlungen, ſondern auch
Strafvollſtreckungen fanden hier ſtatt. Für Geiſtliche
war das Einſperren in den Kreuzgang die mildeſte
Art der Gefängnisſtrafe. Die Einſperrung in den
Kreuzgang wurde auch in ſpäterer Zeit für die Dom
ſchüler als Strafe beibchalten. Am 9. Januar 1615
wird der Domſchüler Stockmar von den Jnſpektoren
verhört. Er hat Bücher verſetzt, Geld geborgt, das
ſelbe „verſoffen und zum Teil verſpielet“. Er wird,
weil er es ziemlich grob gemacht, mit dem Kreuzgange
beſtraft, bei Wiederholung mit Relegation bedroht.
Die Strafe der Einſperrung im Kreuzgange wurde
auch gegen die Gymnaſtallehrer angewandt. Der
Lehrer Mylius hatte 1698 einen Schüler in der
Kirche geſchlagen, darauf ward ihm „2 Tage Kreuz
gang ſeines Exceſſes halber dictirt“. Auf ſein Bitt
geſuch milderte es das Konſtſtorium im Gnadenwege
auf 30 Gulbden Geldſtrafe oder ein Tag Kreuzgang.

Schluß folgt.)
e

Gerichtsverhandiungen.
Piraten an der Oberſpree. Eine aus ſechs

Köpfen beſtehende Bande „ſchwere Jungen“, die eine Reihe
ſchwerer Einbruchsdiebſtähle in der Villenkolonie Hirſch
garten bei Berlin ausgeführt haben, ſtand kürzlich vor
der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts II. Die Dieb
ſtahlsanklage richtete ſich gegen die Arbeiter Paul Treche,
Emil Dietz, Hermann Spernau, Albert Hentſchel,
Wilhelm Bieck, Georg Freimuth, und mit ihnen hatte
ſich der Herbergswirt Wiſchnewski wegen Hehlerei zu ver
antworten. Als die Villenkolonien in der Umgegend verwaiſten
und die meiſten Villenbeſitzer ihr Winterheim wieder in Berlin
aufgeſchlagen hatten, wurden die Villen von den Einbrecher
banden heimgeſucht. Die ſechs erſten Angeklagten hatten die
Kolonie Hirſchgarten als Feld ihrer Tätigkeit ausgewählt.
Kurz hintereinander wurden dort die Villen der königlichen
Hoſſchauſpielerin Frl. Ammanda Lindner der Frau Ge
heimrätin Voigt, des Rechtsanwalts Raſſow und des
Kaufmanns Maas beraubt. Jn allen Fällen hatten ſich die
Einbrecher durch Beſeitigung der Fenſtergitter an den Keller
geſchoſſen den Zutritt zu den Villen verſchafft und ſämtliche
Türen, Schränke und Behältniſſe erbrochen. Die ihnen zuge
fallene Beute beſtand aus Betten, Bettzeug, Tiſchdecken, Fenſter
gardinen, ſilbernen Meſſern und Gabeln, einem Fahrraäd, Wein
u. dgl. Beſondere Vorliebe zeigten die Einbrecher für die
Villa des Rechtsanwalts Raſſow, der ſie in drei verſchiedenen
Nächten Beſuch abſtatteten. Sie plünderten dort namentlich
den Weinkeller aus und brauten ſich am erſten Abend ihrer
verbrecheriſchen Tätigkeit daſelbſt zunächſt eine Bowle, die ſie
in aller Gemütsruhe an Ort und Stelle tranken. Jn den
folgenden Nächten kamen ſie wieder und nahmen nach und
nach alles mit, was ihnen irgendwie wertwoll erſchien. Sie
haben in den Villen wie die de gehauſt und in Gemäß
heit des Verbrecher Aberglaubens die Räume auch verunreinigt,
um ſich dadurch vor Enldeckung zu ſchützen. Die Beſtohlenen
haben einen Teil ihrer Sachen mit Hilſe der Polizei wieder
zurückerhalten. Der Angeklagte Wiſchnewski, der Vizewirt
einer Herberge in Köpenick, hat einige Wäſcheſtücke gekauft und
hätte nach Anſicht der Anklagebehörde nicht zweifelhaſt darüber
ſein können, daß ſie geſtohlen waren. Der Gerichthhof ver
urteilte Treche zu 4 Jahren Gefängnis, Dietz zu ſechs,
Spernau zu drei, Hentſchel zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus, je 5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, Bieck
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, Freimuth zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis. Den beiden letzteren wurden 5 Monate,
den übrigen 3 Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet.
Gegen Wiſchnewski lautete das Urteil auf 1 Monat Gefängnis.

Zwei Kinder zu Gefängnis verurteilt. Wie
aus Beuthen gemeldet wird, verurteilte die dortige Straf
kammer den dreizehnzährigen Schulknaben Schulz und deſſen
zwölfjährige Schweſter zu je einem Jahre Gefängnis,
weil ſie unweit der Mislowitz- Grube Steine auf das Straßen
bahngleis gelegt hatten, wodurch die Entgleiſung eines elektriſchen
Wagens verurſacht wurde. Wahrſcheinlich wird die Gefängnis
re in die Ueberweiſung an eine Erziehungsanſtalt geändert
werden.

e

S

S.
(Ueber die gegenwärtige Lage

Francisco) teilt
in San

ein Sonderberichterſtatter der „Times“
ſeinem Blatte folgendes mit: Der Gouverneur von Kalifornien,
Partee, hat durch Vermittlung des Senators Perkins als
Vertreter desſelben Staates dem Kongreß die Bitte zugehen
laſſen, verſchiedene Forderungen, die Kalifornien gegenüber
dem Bunde im Betrag von 5,66 Millionen Doll. erhebt,
ſofort zu bewilligen. Das Erdbeben und die Feuersbrünſte
hätten an den Gebäuden einen Schaden von 300
Millionen Doll. verurſacht, was einem Fünftel der
Werte an Grund und Gebäuden im ganzen Staate gleichkommt.
Die ſtaatlichen Einrichtungen wären daher ernſtlich gefährdet,
wenn der Kongreß dieſe Forderungen nicht bewilligte, für
eine Staatsanleihe die Gewähr des Bundes nachzuſuchen
Der Sonderberichterſtatter der „Times“ verzeichnet ferner, daß
der Gouverneur voller Hoffnung für den Wiederaufbau San
Franciscos iſt; Herr Partee hat ſchon das ganze Erdbeben
gebiet beſucht und ſchildert namentlich die Lage in Santa
Roſa als troſtlos. Die Hilfeleiſtung erleidet Störungen.
Am 2. d. Mts. mußte die Verpflegungſtation der Armee beim
Elks Camp in Alomeda ihren Dienſt wegen Mangels an
Lebensmitteln einſtellen; ſie hatte für 7500 Flüchtlinge zu
ſorgen. Auch die Hilfsſtation der Freimaurer beklagte das
Ausbleiben von Lebensmittelſendungen. Um ſo auffälliger
erſcheint in San FranciscodieAblehnungfremder
Hilfe durch die Regierung. Es wird deshalb hervorge

ger Correſpondent.
in ampitu cathedralis ecclesiae) Gerichtsverhand hoben, daß die örtlichen Behörden jede Hilfe dankbar ent

m S S
gegennehmen. Der Geſchäftsverkehr ſpielt ſich gegen
wärtig in der unbedeutenden Tillmore Street in der Altſtadt
ab; die größten Firmen ſind zufrieden, wenn ſie
ſich dort einige Räume in einem Hinterhauſe ſichern
können. Der Polizeimeiſter hat ſeine Geſchäftsſtelle
hinter dem Zahltiſch eines Kolonialwarenladens auf
geſchlagen das Telegraphenamt befindet ſich in einer
Klempnerwerkſtätte, das militäriſche Proviantamt in einem
Kurioſitätenladen, eine große Landgeſellſchaft arbeitet über
einer Barbierſtube, und an einer Auſternhalle werden Hüte
für 5 Dollar das Stück verkauft. Ein Verein hat ſeinen Sitz
in einem Straßenbahnwagen eingerichtet, und Rechtsauwälte
erteilen ihren Rat in den Hinterſtuben von Tabakläden.
Warum die Lebensmittel ausbleiben, iſt unerklärlich. Dabei
nimmt die Zahl der Bedürftigen in San Francisco wie in
Oakland nicht ab, obſchon Arbeitsgelegenheit genügend geboten
wird. Die zahlreichen kaufmänniſchen Schreiber ſind allerdings
keine recht geeigneten Bauarbeiter. Der Vertreter der „Times“
bemerkt am Schluß, daß für San Francisco noch recht
ſchlimme Tage bevorſtehen. Eines der erſten Opfer
unter den Verſicherungs-Geſellſchaften, die durch
die Feuersbrunſt von San Francisco zu leiden haben, iſt die
Traders Verſicherungs-Geſellſchaft, die vollſtändig
zuſammengebrochen iſt. Die Aktionäre haben 700000 Lſtrl.
verloren; Verſicherungen im Geſamtwerte von 32 Millionen
Lſtrl. werden durch dieſen Zuſammenbruch mit einem Schlage
wertlos. Man glaubt, daß 20 andere Geſellſchaſten, die da
durch mitzuleiden haben, ſich vom Geſchäft werden zurückziehen
müſſen. Die Traders- Geſellſchaft hatte ihren ganzen Beſtand

nötig, um die Forderungen San Franciscos zu befriedigen.
Die engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften haben inzwiſchen auch
ſchon unzweideutig erklärt, daß ſie nur für Feuerſchäden
aufkämen für die durch das Erdbeben verurſachte Zerſtörung
trügen ſie keine Verantwortung, auch nicht für Gebäude oder
Eigentum, das vorher durch Erdbeben zerſtört und hinterher
in Brand geraten ſei. Sie zahle auch nicht für Gebäude, die
auf Befehl der Behörden zerſtört, d. h. mit Dynamit geſprengt
worden ſeien. Wenn die engliſchen Geſellſchaften ihren
Standpunkt verteidigen können, ſo würden ſie natürlich nur
einen kleinen Bruchteil des angemeldeten Schadens zu tragen
haben. Die Verſicherungsinhaber werden ſich aber kaum ohne
Kampf der Anſicht der Geſellſchaften fügen. Vielleicht werden
die Prozeßkoſten, die das Erdbeben von San Francisco noch
verurſacht, die höchſten, die die Geſchichte des Verſicherungs
weſens kennt.

GSchierlingsvergiftung.) Nach Genuß von
Schierling ſind in Gerresheim bei Köln vier Kinder
verſtorben.

r eZörſenbericht
vom 11. Mai 1906.

Mitgeteilt von Paul Thiele, Bankgeſchäft, Merſeburg.

Zinsfuß. Bezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte

3/20/0 Deutſche Reichsanleihe 100,0

3 r 88,20 v3 Preuß. Konſols 100,10 6

3 r 88,10 r3 Bahyeriſche Staats Anl. 99, e
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Hamburger 1910er 10176
Meininger VIII 102, be„Mitteld. Bodkr. III 10Nordd. Grd.-Cred. 102,50

Pr. Pfobrf. Bk. Pfbr. XV. 10260
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV. 101,30

Div. Aktien. l15 Eröllwitzer Papierfabr. 263,75 6Z. Halle Hettſtedt. Eiſenbahn 97,50

32 Halleſche Maſchinen r11. Hamb. Amerk. Paketfahrt 165,10 a
71 Körbisdorfer Zucker 185,259 Neue Bod. Akt.Geſ. 142,50
71 Nordd. Lloyd 431,80 beNRiebeck'ſche Montanw. 215,75
3 Sächſ.Thür. Brk. 109, r7 Zeitzer Maſchinen e 205,25 be

ginsfuß. Ausländiſche Werte.
4 070 Argentiniſche StaatsAnl. 90,75 be G
1,3 Griechiſche konſf. 41,60 re Jhpaniche be5 Mexikaniſche e 793,650Rumaäniſche r 102,50

4 u r 91,30 r41/2 Ruſſiſche 1905 91,904 Ungar. Gold Rente 2655909
4i/2 Buenos Air. Stadt Anl. 95,60
4 Kursk-Kiew Eiſ. Obl. gar. 8425

Ruſ. Süd- Oſt 80,40 631/2 Oeſtr. Nordweſtbahn

4 „Pilſen Prieſener Obl. gar.
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Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leib und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W. O 5 983
Allein zu haben bei

kranz (orenz,
Jnh. Curt hberhardt.

Dr. Georg Urhatfs,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12 II.

Spezialarzt für
Kinderheilkunde,

für innere und Nervenkrankheiten.

Patontſerte

Hand und Zweiradhaken
empfiehlt Schloſſerei Unteraltenburg 62.

VKeine Kotten mehr!
beim Gebrauch von al om im.

Walonim treibt jede Motte aus.
al on n die Brut.al omim riecht angenehm.
al ominm iſt ſauber im Gebrauch.
Wal Komm gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
25 Pf. nur in den Drogerien von h

Rich. Kupperv,r Berger Nachf., lage m
e Os e. Le ewl
Emaille Waren

in großer
Auswahl ein
getroffen und
werden die

ſelben zu
äußerſt

billigſten
Preiſen ver

kauft.II. Becher,
Schmaleſtr. 29.

Mitglied des RabattSparvereins.ff. Khelhenvom g.

ſowie garant. reinen Srhleuderhonign Fenchel) empfiehlt in kleineren u. größeren

Poſten Lehrer Kunteseh, Karlſtr. 7 II.

Aculumn- Ateler
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße. 31, 1. Etage
Skreng ſolide Husführungen.

Mähßige reiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9— 1 Uhr vorm. und
2 Uhr nachm., Sonn u. Feſttags 9--2 Uhr.

AenBulronhitcten
liefert und bepflanzt billigſt

Alfrect Kretsechmanmn,
Karlſtr. 34.

Mehr als alle Reklame urteilt wachſtehendes eng

nis über die Solidität und Haltbarkeit unſerer

Jetzt Busen
W

Herrn W. A. Lamge. Kiel, den 20. März 1906.
Vor ea. 3 Jahren kaufte ich mir bei Jhnen ein Rad,

wenn ich nicht irre, war es Cäſar Nr. 26. Das
Rad hat ſich ſehr gut gehalten, obgleich ich es küg
lich benutzte. Faſt täglich paſſtere ich mehrmals

eine Straße, welche in eine henen
tintenendigt, dieſe S

Treppe bin ich vie ſetzt ſtets hinunter

er das Rad hat davon keinen
Schaden gelitten. Jch habe Jhre Firmadaher auch ſtets in Bekonntenreſen em

pfohlen, und zwar mit Erfolg. Da ich für den Sommer noch allerlei Zu
behörteiel gebrauchen muß, bitke ich Sie noch um Zuſendung eines Kataloges.

Johs. DDelIfs-
Verlangen Sie Hauptkatalog Nr. 16 gratis u. ſranko.

Dieſe unverwüſtlichen Fahrräder erhalten Sie bei uns
bei 5 jähriger Garantie genan für die Hülfte
der Originalpreiſe, von Mk. 57, an.Kommen Sie an unſer Lager, ſehen Sie unſere Ware und ren Sie unſere

Preiſe, Sie werden dann ſelbſt urteilen und unſer Kunde werden.

Fritz A. Lange, 6. m. b. H.,
Lelnzig 37, Körnerplatz 3.

Während der Mess-sonntage bis 8 Uhr abends geöffnet.

Je
e

Suku222
Strombacl.

Die Eröffnung meiner
Schwimm- und Badranſtalten

ür Danten und Herren beehre mich ergebenſt anzuzeigen.

Schwimm- Unterrichtfür Herren Damen und Kinder wird von einem tüchtigen
Schwimmlehrer und einer tüchtigen Schwimmlehrerin erteilt und
ſteht unter meiner perſönlichen Leitung. Baldigen Anmeldungen
entgegenſehend zeichnet Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.
e Waſſerwärme I8 Grad Celſius.

Jch habe meinen Wohnſitz nach alle verlegt und werde beim
dortigen Land und Amtsgericht ſowie beim Amtsgericht Aamehstedt
die Vraxis ausüben. Meine Kauzlei beſtndet ſich in Halle:

Grosser Sandberg 16 I, hinter Poſtſtraße 11,dicht am e Bern w. 428.
Juſtizrat Miimclorf.

Nachdem Herr Juſtizrat ün dort hier ſeinen Wohnſitz nach
Halle verlegt hat, führe ich das bisher gemeinſchaftliche Bureau Post-
Sstwasse 2 allein weiter. e Nr. 45.

Merſeburg, den 10. Mai 1906.
r. Racdlemnnaeher, Pechtsanwalt.

Kheumatismus, Giehst,
Nervensehmerzen

werden in kürzer Zeit durch Einreibungen mit dem Tiroler Latſchen
kiefernöl „Ripin“ gelindert (man achte genau auf Marke „Ripin“,
da dieſe Garantie für 6ehtes Gel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in MerſeburgRichard e upner, CentralDrogerie.

Naethers und Reichſteins
weltberühmte

Kinder
u. Sportwagen,

prachtvolle Neuheiten,

meine

Aus
ſtellung.
Auswahl

und
Preiſe

unerreicht.h
kl. Ritterſt ſtraſze G.

Nitglied des Rabatt Spar Vereins

Sinn u. Verkauf von Möbeln,
Zetten, Schukwaren, Klter-

ümern eté.
Albrecht, virtenſtraße

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdanungsbeſchwerden
geholfen hat. An e Lehrerin,

Sachſentanſen, b. Frankfurt a. M.

bei

Wo kauſe ich am billigſten und
vorteilhafteſten eine

„Zaugharmonika?
I Zugharmonika, 2 Regiſter, 3 Mk.,

1 Zugharmovika, 2 Regiſter,doppeltönig, 4,60 M. uſw. bis zu
der beſten Dualſtät finden Sie
bei

Rugo Zechker,
a. Greilsel.Nalſers Kinder 1.

Sportwagen

ſowie alle Sorten

Korbwaren
empfiehlt zu billigſten

Preiſen

Karl lelsering,
a. d. Geiſel I.Mitglied des RabattSparvereins.

Wer

Ta peten
wirklich billig einkaufen will und eine große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Richard Kupper,
CentralDrogerie,

Marlat We I0.,
Mitglied des RabattSparvereins

e

Brillant-Glanz- Stärke

„Silvana,
Plattſtarte, volſtändig ge

brauchsfertig, empfiehlt

Wilh. Fuhrmann,

beliebteſte

Seifenſabrik, Markt 35.

Miigli S e Sparvereins.S
Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch, Linoleumn
empfiehlt zu billigſten Pre ſen

J. Weibgen, Markt 32.
Täglich friſchgeſtochenen

o Spargel
empfiehlt

Frau Meinze, unterm Ratskeller.



h

ugchentuchdartm,

die lieblichſten Dufte kauft man in der

Central-Hrogerie u. Parfümerie
Rich. Kunper, Markt 10.

S S
e

Drahtgeſecht

empfiehlt in nur beſter Ware zu billigen Preiſen

die Eiſenwarenhandlung

Enameline,“
modernſte Ofenbolitur, vollſtändig ſtaubfrei
u. geruchlos. Wohlriechender Ofenlack, a Fl.
25 und 50 Pf. Graphit-Ofenſchwärze in
jeder Packung in der

NeumarktDrogerie Waul Richter,
Merſeburg.

Hagrausfall u. Schuppenhildung,

Vorſchriften präparierte

de Mervellle“
von G. Gehrkes Drescien 9.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei ält. Kiestich, Adler-Drog., Entenplan.

überzeugen c a 5
)eutschlanc fahrrader

u Zubehörtelle

Uber 100000
Deutschland-Räder zur

r össten Zufriedenheit Gebraueh
eisliste gle grösste der branche underechnet v portofre

August Stukenbrok Finbeck
Erstes fahrradhaus Deutschlands.

Die
vorteilhafteste

e 1 h für den tiaushelt!
9 gedersb

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.

Schutzmarte. Clefant“

haben

Ah leimg

Nachahmungen weiſe man zurück.

Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt. Kug. verw. Berger,
Jedes Quantum abzugeben.

Aufträge auf Werder- Milch erbittet

Hie Gutsverwaltung Werder.
BFritzsch Nachf., Rich. Ortnann,

Eduard Kämmerer, Robert
Schulze, Wiüthelnm Schumannm,

Theodor Sieber.

Tapeten
neueſte Muſter, die Rolle von 12 Pf. an.

Pelerinen
d für Radſahrer, Touriſten und Jäger,

Mk. S 929, eFertige Westen
in weißen u. farbigen Waſchſtoſfen Mk. 4,50, 5, 6, 8,

in Wolle und Seide Mk. 6 7, 8, 9, 10,50.

Lager in Gamnaſchen
für Promenade, Radfahrer und Jäger.

Regenmäntel und Ulſters.

Aifred Läntzel. Oberbreiteſtr. 16.

irke Marke

S

raten n. 9J Sediegene beste ſenstruktio n
Auf Wunsch mit patentierter h Wechselnade.5 ARs 1800 e

Parkbad

ildebrandt 8 Rulffes.

See
Schmiedeberger Moorbäder, Ruſſ.ir.röm, Bäder, Fichtennadel, Sool,
Stahle, Schwefel, Klete-, Seifen, KaſtendampfHalbbäder. Elektr. Wannen
bäder. Kohlenſaure Bäder mit ſlüſſ. Kohlenſäure bereitet.

Vibrationsmaſſage. Neu eingeführt.: Kaſten-Heißluſtbäder.
Proſpekt gratis und franko.Vorzügliche Heilerfolge.

hampf- und Warmbag Leungeritr.
Moron-zwWeirADEBR, 5 es.M GSGrässte Vollkommenheit, -tosstreier ruhiger Cauf,

hervorragende Krafteistung.
Zahlreiche Anerkennungen

Markt 3.
Hand und

erm. Baar,

Herrenstotf. Bete,
darunter hochfeine

Herren-Anzüge u. Paletots
wieder angekommen.

Woll-Nousceline mit
Grosse Auswahl.

C. Kosera,
a. d. Geiſel 2.

Strümpfe in aſſen rössen
zum Neu u. Anſtricken auf der Maſchine werden
angenommen. Frau A. Kinmne, Sand 22 I.

5. Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 11. Maß 1906, vormittags.Nar die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nacharuck verboten.282 93 510 8 829 85 952 1188 [1000] 25 337 486 675 1500] 87

2978 211 456 623 745 871 964 3243 895 4008 12 1500] 650 78 751
863 [10001 984 5268 67 598 600 12 69 757 70 877 6165 302 [500] 25
520 716 22 885 7027 499 668 758 81 8108 [1000] 271 1000] 306 [3000]
86 92 438 7 531 627 722 60 9018 38 108 345 86 115 536 [500] 655
725 846 922 23

10161 221 61 [590] 393 418 633 730 39 946 [1000] 11135 241 417
514 767 903 20 12026 90 230 77 160 614 18 41 67 11000J 754 80 821
1500] 27 13061 224 77 1500] 399 423 502 7 737 14127 32 [3000] 522
11000] 994 15054 112 407 508 662 710 857 66 955 16048 69 108
20 306 81 430 656 877 928 39 60 75 17200 [10001 351 96 [500] 454
n r 937 18116 57 82 253 97 413 56 671 761 19025 122
19 318 2

20045 189 560 899 723 21086 58 107 422 57 78 537 88 973
22381 434 608 28 [500] 98 887 912 238112 270 310 512 214033 [500]
148 466 565 600 I8 25 787 25015 420 73 786 903 75 26018 305 31
48 536 780 826 [3000] 32 59 27413 529 785 912 28216 482 l500]
703 11000] 944 29266 386 632 713 73 98 879

30127 218 1[500] 2 15007 352 72 74 551 81 619 32 778 837 31607
373 1500] 93 564 618 996 [500] 320603 254 500) 332 495 500 610
51 316 50 905 33038 135 [3000 387 537 688 732 841 904 38 1500
34018 280 97 567 662 748 935 35071 195 301 31 110 309 559 [500] 781
36029 223 96 303 625 39 751 926 37287 3956 65 486 539 38044
336 921 24 57 1500] 39036 155 332 742 823 938

40062 69 [1000] 76 78 219 65 525 670 955 41021 122 415 506
[1000] 420904 6 5/2 896 918 43237 [5001 48 51 355 11000] 495
15001 666 974 44058 183 90 612 71150 45117 392 429 516 608 707
80 872 959 71 46055 73 400 20 712 988 87 [1000] 92 47022 75 92
210 30 36 344 89 570 1500] 771 823 929 67 48012 155 312 99 462 769
999 49041 1300] 191 285 719 56 880 9

30112 433 43 93 519 78 740 64 66 808 51014 37 103 85 99 270
417 88 52000 4 30 295 302 73 159 [500] 567 618 98 766 53073 156
68 323 78 709 57 66 [1000] 54102 208 38 81 407 89 507 714 55091
129 31 278 416 96 557 646 [30607 711 11600 56166 13000] 354 191
1000 594 685 910 2 67 57471 682 58 85 702 27 58150 217 90
13000] 325 418 13000] 586 92 777 826 59068 156 59

60019 63 122 26 269 354 617 61010 18 46 122 35 389 116 632
[500] 36 69 797 874 62058 197 223 623 60 755 932 63119 21
5001 361 5, 919 64071 138 217 368 685 801 65209 573
1500] 725 805 905 45 66067 [3000] 428 15 509 733 920 47 86 67519
34 764 838 916 55 68179 278 321 31 509 130001 58 900 8 69095 157
209 315 71 86 415 13000) 81 82 514 59 90 71 867 1[3000] 99 961

70010 41 60 87 196 265 95 332 60 118 941 521 [3000] 711 908 76
1112 257 390 481 99 545 95 825 57 912 17 130007 41 72172 210

399 430 537 614 30 74 801 73100 320 194 551 610 74147 200 66
79 501 619 769 814 978 75046 113 641 85 350 [3000] 59 602 5 92
76038 90 138 93 298 324 62 170 635 13 45 763 821 900 89 77303
40162 15001 655 810 998 78090 114 16 207 57 91 317 61 67 906

55 77 218 31 [500] 4126 583 [500] 678 809 951
80016 76 416 55 546 709 810099 108 33 276 335 81 90 [3000] 577

666 708 821149 575 995 565 835 50 1500] 81 922 71 72 83081 (3060]
101 16007 36 395 [5601 4102 902 55 84022 [500 321 [30001 81

22 611 68 718 921 50 99 85062 317 607 887 86115 322 105 595 630
130001 75 824 87602 89 163 227 83 366 110 000] 123 518 48

;8068 80 195 368 73 416 801 82 960 89 192 411 738 956
99131 856 78 96 531 91 [500] 608 878 91300 11 51 56 [3000] 821

13901 b 92026 13000] 536 71 93086 505 96 717 801 62
o 24089 115 [1069) 210 91 365 455 575 626 726 30 815 95089

207 38 1500] 504 53 672 715 25 835 981 13000] 96031 (1000) 187 237
391 12 587 3000 608 14 882 922 28 97220 98 381 1000] 495 922 19
98169 239 333 11, 618 21 81 981 95 171 227 909 859

100017 258 363 67 108 512 71 954 16107 15007 160 [500] 105
25 15001 654 721 838 941 102127 515 [1000) 652 915 [5001 103036
398 402 13000] 83 505 97 652 7040 [500) 29 813 104142 236 66 82 113
599 623 1500]. 86 732 915 1050141 81 480 632 130 0001 d
15901 843 [15061 999 [5005 106001 Ti000] 128 3595 411 (500] 518 (10001
660 930 107088 14 362 86 119 41. 514 671 1500) 807 40
108020 59 235 395 634 109048 296 307 25 820 914 73 86 [500

110053 59 357 97 [500] 428 [5000] 56 750 99 [5000] 111271
319 503 [1600. 852 112002 207 990 410 700 98 850 61 910 51 83
130001 113126 54 [100601 289 1[3000) 461 585 10001 602 725 805 77
90 918 28 95 114000 55 174 107 599 78) 80 811 70 993 115882 92
93 116106 62 29 476 915 69 705 26 29 960 117082 53600 9 685
s 38 [500)] 118037 38 211 383 608 773 119033 227 36 373 828

120045 [500] 175 386 604 12 1161 [500] 211 [35003 308 (3000)
25 937 16 50 88 787 506 945 122019 215 399 1300]
1231 50 000 7 1000 (3000)124148 915 605 954 850 70 125131 203 3
668 810 33 126908 38000) 930 i 1

30

i 3000. 2218 4 1009.

128233 345 48 502 10 28 39 55 7608 97 836 979 129015 79 236 90

375 565 607 914002 234 703 803 14 82 131054 [3000] 117 284 522 695 720
75 132080 169 319 30 000 28 604 e 3000 710 879 188
(13000 658 300 84 145 619 759 95 951 13227 98 875 576 917 135677
III I1000] 34 60 96 506 724 895 136147 668 74 712 31 92 900 36
137019 202 61 98 369 628 9 129 990 188005 150 [500 381
405 1500] 77 80 [3000] 97 637 [1060 39 869 960 139146 92 362 482

30622

140028 68 [500] 213 76 708 900 30 1500] 141007 143 207 [3000
327.468 915 52 142218 30 870 536 658 56 886 [10 090] 901 15
143304 11 66 548 610 21 144053 85 [1060 390 411 32 506 830 997
145006 32 69 127 371 734 811 92 146219 72 533 69 809 505 37 64147068 I 154 95 8000t 297 384 [500] 516 6610 735 38 148102 385
437 713 56 149020 210 30001 85 99 338 98 577 879 [1000]

59183 416 525 [500) 618 [1000 746 53 96 811 151087 s
[1000 276 [500] 588 10001 634 903 152019 [500] 150 257 435 679
706 1500 153036 500] 500 21 71 13000) 640 [500] 736 890 [1000
134776 97 155025 161 To. 475 515 627 80 88 939 156114 836
482 540 [1000] 634 91 749 819 [1000 36 48 948 157117 63 375 76
719 1500] 40 41 868 81 912 158211 339 428 899 909 38 [1060] 71
1591430 704 877

160080 110 1000] 337 536 807 17 161036 58 131 56 58 61 500]
89 373 454 81 720 999 162101 [500 39 265 407 11 1000 67 607
29 739 823 33 920 163002 239 [500] 52 [500 127 70 98 529 34 49
92 797 15001] 245 990 1641 87 369 568 657 78 165841 917 60 97
1500] 166187 248 1000] 489 525 635 840 45 57 689 167058 500
74 173 81 1500 221 394 549 921 168030 156 [500] 372 1500] 476 77
169285 442 532 809 970 [5001

170011 117 50 53 [500) 214 32 33 98 347 528 679 718 962
171325 903 20 81 [1000 172125 99 315 36 106 31 521 604 778 11000)
173079 90 504 33 676 790 808 82 174046 56 169 95 414 18 43
500 663 65 500] 704 826 53 81 998 [500] 175203 160 562 75 624 26
91 30 000 715 929 [1000 56 98 176089 1000] 199 363 652 943
1500] 177322 408 524 54 61 684 712 31 60 828 500] 178077 96
118 217 43 [1000 436 [1000) 692 808 937 [1000) 179030 63 141 72
273 [500] 358 524 52 1500] 650 90 859 (500] 67 8

1860070 106 72 279 348 408 43 69 602 50 66 703 912 63 181154
393 135 773 802 932 182018 278 397 607 [15 006 43 1600] 785
862 917 28 500 183000 5001 379 453 3000] 837 65 184009 26
130090) 119 139001 57 539 825 988 185016 58 123 305 186 959

186080 223 362 400 815 5 547 61 91 188069 328 438
9 710 835 8

9 t

d s 532 882516 655 700, 25 19 30001, e 195070(500 695 196261 [500] 415 674 [800
3 91 919 s 198036 55 [1500)47 Hodöoſ 891 199050 500 62 156 336 406 510 500] 975

2001404 559 653 924 25 201031 72 1500] 154 92 97 800 951
7 333 527 1500 42 677 751 89 997 203319 738 51 69 871 918

204073 80 265 365 446 549 500] 936 96 205055 81 120 86 203 54
o 6500 491 636 64 826 500] 956 206011 19 65 87 150 296
431 530 82 607 60 721 1500] 28 801 932 207115 258 511 [560 850
88 208274 417 591 716 62 98 813 902 56 72 [30001 209017 106 50
353 637

35 69 233 335 87 [3000] 658 73 727 97 909 211031 618
737 212078 510 213076 13000] 127 68 373 409 569 846 ſ1000
73 2174137 373 215021 248 361 o00 580 789 807 960 2 16039 74
597 613 921 217310 599 [5000] 727 91 218034 45 65 281 537
629 76 e 881 (10 000] 93 2190314 [3000) 15 151 313 15 62 655
75. 86 76

220033 144 449 61 585 628 97 731 [1000] 96 890 992 221014
37 73 i6 89 211 61 491 531 621 37 77 720 i S 22253 96
300 482 591 641 54 746 890 223004 303 489 583 [500] 85 868 224350
427 35 49, 520 48 1500 77 910 55 225174 236 61 442 500] 517 68
74 815 226420 513 81 58 44 658 79 551 76 227018 38 186 410 91
592 772 93 824 30 926 5 228055 500) 114 65 259 97 11000] 611
46 868 917 1500 69 9 229083 [1000] 126 43 233 80 301 541 608 701 85
801 63 [3000] 914 31 61

230039 70 247 76 361 94 637 47 80 231134 201 22 398 49 764
886 901 232094 305 9 529 64 602 [1000] 70 80 730 856 77 233081
102 59 65 299 342 64 445 545 791 851 69 972 1500] 234650 51 81
10 000 289 338 98 466 69 749 [500] 875 955 23507 213 422 551

67 000 668 712 27 935 236280 306 509 17 24 662 500 237020
78 210 11 70 99 327 691 751 51 980 88 11000] 238051 168 208
25 11000 49 429 648 70 707 65 856 969 239258 516 789 821 985

240298 307 435 68 763 819 1500 241037 202 306 556 69
92 825 70 953 242166 77 208 58 307 15 417 595 711 888 243042
597 688 978 99 244017 156 370 [500] 429 602 79 806 1 245127 91
11000] 203 11000 3980 553 67 772 e 941 246118 252 372 1000 48t
610 738 863 89 247011 39 187 4 92 543 [1000 606 901 89 93

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie a 300 000 1 Gewinn a
500 000. T à 200 0 O. 2 A 75 000, 2 4 69000. 1 a 50 000,
2 F 10000. 8 c 17 n 000, 47 à 10 000, 97 a 5000, 1580

à 500.

J
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Beste Anstrichsfarbe
für Fusshböden.

O. Fritze C0. in Bern
(Inhaber Lemme).

9 tFHrennspiritus.
FIarke Herold

30 Pf. ca. 90 re Original-Liter-
33 Pf. ca. 95 Vol.- Proz. flasche excl. Glas
Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.

Prozent besonders empfehlens wert

Ueberall erheältlicha,
tung, G. zu. b. Berlin S

gwslein- Del- laehſamgg
W Kein Spirituslack

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird

C
S proſſen

Wilna ſutkecret e Seife
n e in r u. n per Pfg. u. 1 Mk.

streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf trinken enthält
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei Rheuma, Gicht,

Oscar Leberl,

S Se Wiutreinigungskur a
Laarmanns Veuntoburger Waldtee, die beſte und billiaſte Vorbeugung
bei mangelhafter Blutbeſchaffenheit. Billiges Hausmittel, ſollte jede Familie jetzt

Erdbeer, Löffel, Tauſendgüldenkraut, Krauſeminze Steinklee,
Königskerzen, Anis je 2,0, Huflattig, Carraghen, Kamillen, Althaeae, Pfefferminze,
Linden, Saſſafras je 4,0, Fenchel, Sennes, Schafg., Faulbaum, Lavendel, Flieder,
Süßholz je 8,0, Hitterkiee, Heidelbeeren je 1,0.

Ausſchlag, unreiner Teint, Röteln, Pickeln, Kopfſchm. c. Paket
50 Pf. u. 1 Mk. in diesbezügl. Verkaufsſtellen. Nur echt von Gast. Lagrmmanmn,
n Nur allein zu haben in der CentralDrogerie Richard Kupper, Markt 10.

Durch ſchlechtes Blut entſtehen?

d u. Farbenhandlung,
16. Burgstrasse 16.

e en nun De Bernhardt, ar und Dekorateur,
Markt 26.

S lager in Capeten, Guchstuch, in
ſind mit

blau-weißem Ctikett
verſehen, n n beachten t

Schirmreparaturen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Amg. FralI, Burgſtr.

Entenplan 6.

Größte Auswahl in

dleum,
Polstermöbeln aller Krt.

Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt in Marken.
Ziehung 5. Klasse 214. Königl. Preuss. Lotterie.

Ziehung vom 11. Mai 1906, nachmittags.
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigekfügt.

u Nachdruck verboten.3 653 [500] 721 80 1180 302 676 741 913 2117 29 81 [1000]
226 403 563 707 21 [10001 810 948 3000 192 246 93 330 562 92 [500] 98
736 89 889 4656 156 [13000] 319 452 529 672 [500] 754 5007 157 388
458 65 682 95 814 940 49 6021 49 387 484 85 554 772 [500) 863 915

on o r v e e 541 70 74 98 729 [500] 32
2h e 837 923 9008 94 129 223 68

323 30001 466 75 923 [500] 11191 [500] 256 [500]
351 71 469 13000) 895 12179 335 68 447 56 573 621 98 713 83 [500]927 91 1500] 13098 68 [500] 67 355 456 596 765 987 14075 183 255
504 743 819 15051 184 206 45 421 615 [1000 1827 921 16246 [10001
331 793 887 903 17232 494 18145 320 176 550 66 75 751 810 [1000]
969 19003 78 194 468 71 516 35 412 613 17 [1000) 93 815 905 [3000]

20104 252 547 752 96 837 93 21007 155 57 297 332 523 [10001
22071 1500] 233 384 793 [500] 872 23212 304 413 560 888 [10001 926
24005 63 143 407 586 998 25310 [3000] 405 70 529 810 26007 13
41 133 334 401 99 519 789 934 99 27087 106 341 83 415 30 791 921
28241 46 333 67 927 29086 89 151 96 516 47 [1000] 646 890

30007 595 847 58 94 31428 50 74 839 32184 222 631 53 826 60
72 916 [1000] 33346 1500] 474 96 577 671 700 66 34099 258 347
409 43 545 633 729 76 839 35262 473 93 543 [500] 869 97 924 50
36182 [500] 208 384 526 62 657 812 23 37023 70 85 90 96 147 63 680
796 838 [500] 38074 127 30 266 93 96 104 25 543 614 82 705 815
39056 74 293 342 68 72 406 20

40286 407 587 78 684 (62 94 893 41260 [1000]. 408 21 528 638
743 83 856 42080 [500] 169 260 488 98 524 42 [1000] 687 438214 87
302 487 520 31 77 96 639 54 65 74 731 1500] 44052 273 591 733 94
97 [500] 45064 216 318 57 1500] 430 75 619 719 996 6153 359 431
71 515 21 [5001] 611 94 827 [500] 42 969 47272 480 511 623 28 [3000]
779 1500] 48391 633 74 77 98 793 857 908 [500] 23 90 49068 104
13 263 406 82 639 986

50086 107 327 1[500] 89 455 [1000] 584 762 51100 209 61 317
38 59 756 89 836 70 52321 47 472 634 1[500] 771 53059 132 73 206
98 504 737 861 968 54002 [500] 68 246 457 523 [500] 63 609 12 40
83 [500] 827 55085 242 470 518 730 809 932 1500] 56027 125 347
[500] 400 500 701 924 57031 13000] 148 52 91 [500] 229 W 350 638
726 97 1500] 852 953 e 209 373 462 617 731 895 972 59012 184
326 40 74 501 947 [50060241 46 [1000 Wo 433 560 71 656 824 61226 [500] 465 528 720

869 62070 I51 65 o [500] 757 98 1500] 810 63182 [1000] 224 59
[500] 588 64081 [10 194 585 620 701 1500] 57 1500] 70 I500]
53 907 65268 1500] 346 52 81 416 566 674 [500] 737 940 68103 1500]

237 360 425 530 88 639 78 848 53 903 59 78 67110 12 358 63 490 8061[3000] 744 839 84 86 68124 n 421 59 76 79 556 656 82 754 [156000]

801 54 929 59 69699
70007 79 85 233 604 742 11000] 903 10 32 [1000] 42 71006

95 118 38 424 694 990 72181 90 296 469 [5000] 519 85 43 937 73 108
13000] 417 504 682 [3000] 879 74102 35 76 580 604 78 704 960 75269
[1000] 358 500 [500] 67 638 808 76022 26 172 279 91 420 1500) 39 58
527 41 54 91 77015 81 1500] 124 251 58 350 54 511 775 808 90 97
78005 33 145 210 19 322 81 408 516 718 964 94 79298 328 84 561 88
770 816 33 13000)80339 407 29 986 81004 44 256 878 82004 57 15001] 610 898 934

832142 389 601 [500] 12 89 846 84015 215 68 [1000] 355 58 431 833
d 89 474 568 74 99 [500] 645 998 86162 202 61 524 680 87057
263 99 307 489 621 823 92 988 88057 327 478 636 834 98 934 90
[1000] 89103 207 10 39 75 308 559 63 83 654 803 964

90051 146 201 43 88 306 24 [1000] 503 903 28 35 91076 341 570
[1000] 81 666 92043 48 151 356 [500] 97 419 531 642 52 90 771 86 816
1500] 43 63 947 93332 468 [500] 557 [500] 736 1500] 66 814 94037
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XV. Grosse
Pferde- und Equinagen-

Verlosung zu Magdeburg
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in ne i. W. von:

S. E. 00 1Equipage m. 2 Pfard.
M. 4660 00 n in. 2 Plard.
m. 304262 00 lagdwag. m. 2 Plerd.2000.00 tat e m. l Pferde

ſ. 20906 o0 20 Ferte e
m. G060.00 26fahrräder, Jarunt.

Damenräder u. 2 Motorzweiräder
16000 00 1948 Bewinne,
bestehend in nützlichen Haus-
uncl Wirtschaftsgegenständen.

Zusannen 2060 Gewinne i. W. v.

m S
44 Lose für 40 Mark
für Porto und Liste 30 Pfg t
extra empfiehltu. versendet
der Lose-General-Dehbit.
Hermann Sempe

d MagdeburgMark Kalserstrasse a0. Telefon 2099.
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bei Carl Srendel, Leo p. Meiner
(Heinrich Schultze jr. Nachfolg.), RichardSchurig, Konſmenn, Louis Zehender,
Bankier, Max Fauſt Kaufmann, Karl
Funth, Otto Föbus. Jn Lützkendorf

bei Kranſe, e WKötſchau bei Kaufmann Götze. Jn
Dürrenberg bei H. Joxnell, Uhrmacher,und berau wo bezügliche Plakate aus
hängen. Wiederverkäufer erhalten bei
Aufgabe von Referenzen Loſe in Kommiſſion.

Prächtig anzuschauen
iſt ein Fußboden, welcher mit

Central-Fussbodenlack
geſtrichen iſt. Central Lack
ſtreicht ſich ohne Anſtrengung,
trocknet über Nacht, macht
ſpiegelblank, iſt ausgiebig, da
her billig.

Allein ächt erhältlich in der

Central-Drogerie
Markt 10.

Kücken gedeihen
prächtig, wenn sie stets S pratt
Kückenfutter erhalten.

Billigst auch Spratt's Hunde-
Kuchen 2zu haben bei:

ar elkavrdt.
W

e
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Bei Rauf oger Beteiligung

Vorsicht!
Wirklich reelle Angebote verkäuflicher hiesiger

und auswärtiger Geschäkte. Gewerbe Betriebe
Zins Geschäfts-, Fabrikgrundstücke, Güter.
vier ete. und Teilhabergesuche jeder Art finden
Sie in meiner reſchhaltigen Otfertenliste, die jeder
mann bei näherer Angabe des Wunsches voll
kommen Kostenlos zusende. Bin kein Agent.
nehme von keiner Seite ger
E. Kommen Dachf. S nneyhot 17, L.

Vertreter meiner Pabrikate erhalten
solches zu bedeutend ermässigt. Preise.
Fahrräder 3 Jahre Garantie von 48 MK.
an. Bamilien- Nähmaschinen 5 Jahre
Garantie v. 27 Mk. an. Laufdecken
1 jährige Garantie. Qual. V. 3,25, Luft-
schläuche Von 2,20 an bis zur allerbesten

teuersten Qualität.
Liste u. Musterbogen gratis.
Scholz Falrradw., Steinau (Oder). O3.

Verantworritche Redaktron, Druck und Werlag von Th. Kößner in Merſeburg.

er möchte INotorran?
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Fr. 19. Verlag von Th. Rössner in Merſeburg
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Sieh, der Himmel wird blau
Die Schwalben jagen ſich
Wie Fiſche über den naſſen Birken.
Und du willſt weinen

e

Fortſetzung.

as war nicht ſchwierig. Sie ging
die ganze Länge der kurzen
Straße und einige Häuſer weiter
hin trat ſie in ein Reſtaurant

Dann bemerkte Foſter zum erſten Male, daß
dies dasſelbe Reſtaurant war, in welchem
Klotilde Grey, wie ſie ſagte, Aufwärterin
war.

Das Aeußere des Etabliſſements war halb
reſpektabel, obgleich es keineswegs erſter
Klaſſe war. Foſter ſah mit Mißfallen, daß
dieſes ſchöne Mädchen dort allein eintrat
Was konnte ſie dahin führen Seine War
nung am vergangene Tage? Gewiß dachte
ſie nicht daran, Roß in dieſer Lokalität zu
begegnen.

Foſter zögerte, ob er ihr folgen ſolle.
Während er darüber nachdachte, ſah er einen
großgewachſenen, ſonderbar gekleideten
jungen Mann, welcher auf den Eingang des
Reſtaurants zuſchritt. Er erkannte in ihm
ſofort denſelben, der am vorhergehenden Tage
Clarxiſſa verfolgt hatte.

Mit wenigen Schritten erreichte Foſter
die Türe, noch etwas vor dem Freinden. Als
dieſer eben eintreten wollte, legte Foſter die
Hand auf ſeinen Arm.

„Ein Wort, mein Herr,“ ſagte der De
tektiv.

Der Fremde ſtarrte ihn hochmütig an.
„Aus dem Weg ich bin eilig!“ rief er

und ſuchte ſeinen Arm freizumachen.
„Nicht ſo eilig, mein Freund!“
Foſter griff zu und erfaßte ſtärker den

Arm des Fremden, der einen Fluch ausſtieß.
„Was wollen Sie von mir?“ rief er.
„Eine Antwort auf eine Frage.“
„Gut, fragen Sie.“
„Warum verfolgen Sie ſo hartnäckig die

junge Dame, welche ſoeben hier eingetreten
iſt

„Wer ſagt, daß ich ſie verfolge?“
„Jch habe es ſelbſt geſehen.“

Nach einem Kegen.
In deiner Seele werden bald
Die blanken Bäume und blauen Vögel
Ein gold'nes Bild ſein.
Und du weinſt

„Habe ich nicht das Recht, hier einzu
eine Zigarretreten, um ein Glas Bier oder

zu verlangen
„Jch glaube wohl Aber Sie haben kein

Recht, ein junges Mädchen auf Schritt und
Tritt zu verfolgen. Sie ſind ihr geſtern

Eine Morofrau mit ihren Babis.

nachgeſolgt und jetzt wieder. Jſt ſie eine
Freundin von Jhnen?“

Foſters durchdringende Augen begegneten
forſchend denen des Fremden.

„Nein, ſie iſt keine Freundin von mir,
aber ich wünſchte, ſie wäre es,“ erklärte der
junge Mann.

„Wenn Sie verſuchen,
145
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ſie zu verfolgen

Mit meinen Augen
Seh' ich in deinen
Zwei kleine Sonnen.
Und du lächelſt.

Dunkle Clege. e h
Den Erinnerungen eines Detektivs nacherzählt von H. Rockwood. Nachdruck verboten

oder ſie zu beläſtigen, ſo werde ich etwas
anderes als ein Freund von Jhnen werden.

„Sind Sie ihr Beſchützer?“
S 3

„Wer ſind Sie?“
„Ein Beamter
Das Weſen des Burſchen wurde ſogleich

etwas weniger dreiſt.
„Entſchuldigen Sie, ſagte er, ich habe

nichts Böſes gegen das Mädchen in Sinn
Jch werde auch nicht hier hineingehen, wenn
Sie es nicht wünſchen

„Es wird beſſer für Sie ſein, wenn Sie
ſich fernhakten, denke ich. Wann haben Sie
dieſes Mädchen zum erſten Male geſehen

„Vorgeſtern.“
„Wo?“
Hier„War ſie allein?“
„Nein.“
„Wer begleitete ſie?“
„Eine Aufwärterin vom Reſtaurant
„Kamen ſie eben oder gingen ſie ans?“
„Sie traten eben ein.
„Sind Sie bekannt mit der Aufwärterin?
„Jch habe Sie mehrmals geſehen.
Ein eigentümliches Lächeln erſchien auf

der Miene des jungen Mannes
„Das wollte ich eben erſt erforſchen und

hätte beinahe eine Kugel vor den Kopf be
kommen für meine Unverſchämtheit, wie ſie
ſagte.

Foſter ließ ein leiſes Pfeifen hören
Seine Meinung von Klotilde Grey hob ſich
um mehrere Grade

„Was war das
Der junge Mann zögerte

blick, dann erwiderte er:
„Jch verſuchte nur, ſie am Abend nach

Hauſe zu begleiten, aber ich hatte kaum ein
Dutzend Schritte an ihrer Seite gemacht, als
ſie anhielt und mir einen Revolver vors
Geſicht hielt. Dieſer freundliche Wink ver-

fragte er neugierig
einen Augen



anlaßte mich, meiner Wege zu gehen. Das
iſt eine Stachelpflanze.“

Haſtig ſagte Foſter zu dem Fremden:
„Es wird beſſer ſein, wenn Sie ſich enk

fernei, denn es kommt jemand aus dein
Reſtanrant.“

Der Fremde gehorchte und ging raſch die
Straße hinauf.

Der Detektiv ging in entgegengeſetzter
Richtung und blieb an einer Straßenecke
ſtehen. Einen Augenblick ſpäter trat Elariſſa
Howard aus dem Reſtaurant und ging raſch
wieder nach der Seeſtraße. Wieder folgte
ihr Foſter nach, doch war es ſchwierig, ſie in
Sicht zu behalten, ohne ihr nahe zu kommen.
Als er raſch die Seeſtraße erreichte, erblickte
er einen ſchlau ausſehenden Zeitungsver
käufer, der müßig neben einem großen Gra

nitblock ſtand. Ein plötzlicher Gedanke kam
ihin, und er beſchloß ſofort, nach demſelben
zu handeln.

Er ergriff den Arm des jungen Burſchen,
um ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen, und
ſagte:

„Dick, ſehen Sie dieſe junge Dame in dem
dunkelgrauen Kleid auf der anderen Seite
der Straße?“

Der Knabe, der kein anderer war, als
unſer Dick Chaſe, blickte auf.

„Dieſe ſchreckliche Hübſche?“ fragte er.
a

h ſehe ſe
„Wollen Sie ihr folgen bis zum Abend,

wohin ſie auch geht, und mir um 5 Uhr heute
Abend darüber Nachricht geben? Jch werde
Sie hier an der Ecke treffen.“

„Aber meine Abendzeitung
„Halten Sie ſich nicht damit auf. Jch

werde Jhnen mehr bezahlen, als
Zeitungen Jhnen eintragen.“

„Gut, Herr Foſter!“ rief Dick.
Sofort eilte er davon, denn Elariſſa war

ſchon in dem Gedränge verſchwunden.
Das Reſultat ſeiner erſten Unternehmung

als Detektiv war von erſtaunlicher Wich
tigkeit.

II.

Dick, der Zeitungsjunge
zeichnet ſich aus

Dick verſtand, ſich in beträchtlicher Entfer-
nung von Clariſſa Howard zu halten. End-
lich ſchien ſie ihres Spagzierganges überdrüſſig
und beſtieg einen Pferdebahnwagen.

Aber Dick war nicht auf die Weiſe abzu
ſchütteln. Er ſtieg in denſelben Wagen. Zu
ſeinem Erſtaunen ſtieg Clariſſa erſt aus, als
ſie ſich der Vorſtadt näherten, nahe bei dem
Hauſe von Frau Chaſe. Dort ſtieg ſie aus
und ging auf eines der zahlreichen hölzernen
Wohnhäuſer in jener Gegend zu.

Auch Dick ſtieg natürlich aus und ſah das
Mädchen in das kleine Haus eintreten.

Er wußte, wer dort wohnte, es war eine
ſtill lebende iriſche Familie.

Er verbarg ſich in der Nachbarſchaft und
wartete mehr als zwei Stunden auf das
Mädchen. Aber ſeine Geduld wurde nicht be
lohnt, denn Clariſſa erſchien nicht mehr. Als
es vier Uhr ſchlug, ſah er, daß es hohe Zeit
war, um nach dem bezeichneten Platz zurück
zukehren und Foſter Nachricht zu geben.

Dick Chaſe war oft von dem großen De
tektiv beſchäftigt worden, aber nie zuvor hatte
er einen ſo wichtigen Auftrag von ihm er
halten.

Er erreichte das Rendez-vous zur be
ſtimmten Stunde und fand Foſter ſchon auf
ihn wartend. Er ſtattete kurzen Bericht ab,

wie die

welchen Foſter mit großem Jntereſſe ent
gegennahm. Als Dick geendigt hatte, ſagte
Foſter:

„Gut gemacht, Dick. Sie ſehen, daß ich
ein ſehr kompliziertes Geheimnis zu entwir
ren unternommen habe. Sie können nach
Hauſe gehen und ich werde Jhnen ſpäter fol
gen. Sprechen Sie mit niemand ein Wort
davon, was wir tun, denn wenn Sie jemals
ein Detektiv werden wollen, dann müſſen
Sie Augen und Ohren offen und den Mund
geſchloſſen halten.

„Gut, das kann ich!“ rief der Burſche.
„Schön, gehen Sie jetzt nach Hauſe oder

Sie kommen zu ſpät. Jch komme ſobald als
möglich.“

Dick gehorchte. Kaum war er verſchwun
den, als der Detektiv von einer bekannten
Stimme angeredet wurde. Er wandte ſich
um und erblickte Howard vor ſich. Dieſer ſah
bleich und krank aus.

„Jch muß mit Jhnen ſprechen, Herr
Foſter. Meine Wohnung iſt ganz in der
Nähe. Wollen Sie nicht zu mir kommen
und anhören, was ich Jhnen zu ſagen habe?“

Der junge Mann ſprach mit großem
Eifer. Foſter dachte einen Augenblick nach.
Er konnte Howards Bitte nur dadurch ent
ſprechen, daß
aber er entſchloß ſich doch dazut.

Nachdem ſie in Howards Zimmer Platz
genommen hatten, fragte Foſter:

„Was iſt geſchehen Sprechen Sie raſch,
denn ich habe noch einen wichtigen Gang und
werde erwartet.

„Jch kann mich gang kurs faſſen. Jch
habe den Aufenthalt von Gertrud Brandon
gefunden,“ erklärte Howard.

„Ah!“
„Sie wohnt in einem Landhaus in der

Umgebung der Stadt in einem der Miet
häuſer ihres Vaters, das eine Witwe mit
ihrem Sohne bewohnt.“

„Gut, fahren Sie fort!“ rief Foſter, als
Howard zögerte.

„Der Name der Witwe iſt Chaſe, und ich
fand ſie der junge Mann verſtummte
und ſtarrte den Detektiv an, der ſich erhoben
hatte, während in ſeinen Augen Verwunde-
rung glänzte.

„Chaſe, ſagen Sie?“
„Ja, aber Sie haben noch nicht alles ge

hört.“
„Dann ſprechen Sie.“
„Jch ging nach dem Landhaus und ver

langte, meine Braut zu ſehen. Sie weigerte
ſich nochmals, mich zu ſprechen, aber in
meiner Verzweiflung drang ich dennoch ein.
Sie ſchien zornig darüber zu ſein und
weigerte ſich, auch ihr Benehmen zu erklären
und

Foſter ſtreckte eine Hand aus und unter
brach ihn:

„Und Sie haben ſich natürlich gezankt!“
rief er.

Jch ich halte es für ernſter, als Sie
glauben. Sie hieß mich gehen, und ich ge
horchte. Jch kann nicht zurückkehren, bis ſie
mich zurückruft, und das wird nie geſchehen.“

„Jch ſehe, wie die Sachen ſtehen. Sie
haben ſich merken laſſen, daß Sie ihr nicht
ganz vertrauen und das hat ſie empfindlich
verletzt. Vielleicht ſind Sie dafür zu tadeln.
Dieſe ganze Sache wird immer vertvickelter.
Jch kann ſie ſo wenig durchſchauen, wie ein
Brett, aber ich glaube, ich habe heute etwas
Neues entdeckt.“

„Was meinen Sie?“
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er ſein Abendeſſen aufſchob,

„Davon ſpäter. Aber Sie müſſen mich
entſchuldigen, ich kann nicht länger bleiben.

Nach wenigen Augenblicken war Foſter
unterwegs nach dem Hauſe der Frau Chaſe.
Wir wollen ihm vorangehen, indem wir den
Faden der Geſchichte an dem Punkte wieder
aufnehmen, mit dem das 9. Kapitel endigte,
als Dick ſo plötzlich vom Tiſche aufſtand, um
zu ſehen, wer an die Tür klopfte

Er ging hinaus, indem er die Tür hinter
ſich ſchloß und erwartete, Foſter zu finden,
aber zu ſeinem Erſtaunen war niemand in
Sicht.

Einen Augenblick zögerte er und befürch
zete eine Gefahr. Dann begann er mit
knabenhafter Sorgloſigkeit die Nachbarſchaft
zu erforſchen, da er es für möglich hielt, daß
der Detektiv ſich einige Schritte entfernt
habe, um von den Bewohnern des Hauſes
nicht geſtört zu werden.

Neben dem Hauſe ſtand ein dichtes Ge
büſch welker grüner Blätter, die noch nicht
durch den Herbſtfroſt erfroren waren. Dahin
wandte Dick ſeine Schritte. Ehe er es er
reichen konnte, trat ihm eine ſchlanke, gra-
ziöſe Geſtalt entgegen, und in dem Abend-
dunkel erkannte er die bleichen, ſchönen Ge
ſichtszüge von Clariſſa Howard.

Sie ſprang auf ihn zu und umfaßte ſeinen
Arm.

„Wer ſind Sie?“ rief der Knabe, der das
Mädchen in dem ſchwachen Abendlicht nicht
erkennen konnte.

„Hſch! Jch muß Sie ſprechen,“ erwiderte
ſie leiſe.

„Dann ſprechen Sie!“ rief der Knabe,
welcher plötzlich bemerkte, daß dies dieſelbe
Perſönlichkeit war, welche Foſter ihm zu
beſchatten aufgetragen hatte.

„Wohnen Sie hier?“ fragte Clariſſa leiſe
„Ja, ſo iſt's
„Und Sie heißen Dick Chaſe?“
„Jawohl, mein Fräulein
„Wer wohnt hier außer Jhnen?“
„Meine Mutter.“
„Und wer noch?“
„Wer gerade da wohnt. Wir haben zu

weilen Mieter.“
„Sie haben jetzt Beſuch, nicht wahr Eine

ſtolze, ſchöne Dame?“
„Kann ſein, doch ich ſehe nicht ein, was

das Sie angeht, mein Fräulein.“
Die kleine Hand, die auf dem Arm des

Knaben ruhte, umfaßte ihn mit feſterem
Griff und in ihren dunklen Augen erſchien
ein düſteres Feuer.

„Man hat mir alſo richtig berichtet?“
fragte ſie.

„Jch- möchte doch wiſſen, wo Sie hinaus
wollen rief Dick Chaſe, deſſen Neugierde
erwachte.

„Das werde ich Jhnen ſagen, wenn Sie
mir ein oder zwei Fragen beantworten.“

Dick zögerte. Aber die ſanfte, überredende
Stimme und die bittenden Augen der Frem
den beſchwichtigten ſeine vorſichtige Zurück-
haltung. Außerdem war er auch etwas neu
gierig, zu erfahren, warum ſie hierhergekom-
men war und vermutete, daß er etwas er
fahren könnte, was Foſter intereſſieren
werde.

„Alſo fragen Sie, mein Fräulein,“ ſagte
er, „ich werde antworten.“

„Zuerſt ſagen Sie mir, ob ein hochge
wachſener, blonder Fremder hier geweſen iſt,
um die Dame zu ſprechen, denn ich weiß, eine
junge Dame wohnt hier.



„Nein, mein Fräulein, ich glaube nicht,
daß eine ſolche Perſönlichkeit hier geweſen

t.
„Jſt überhaupt irgend ein Fremder hier

geweſen, um die junge Dame zu ſprechen
„Ja, geſtern Abend.
„War er groß und ſchön und von heller

Geſichtsfarbe?“
„Alſo das meinen Sie mit dem Blonden?

Ich glaube, Sie ſind auf falſcher Fährte, mein
Fräulein, wenn Sie einen ſolchen ſuchen.
Der Mann, der geſtern Abend hier war, um
Fräulein Brandon zu ſprechen, war klein,
unterſetzt und hatte eine dunkle Geſichtsfarbe,

wie eine Gewitterwolke.“
Clariſſa wandte ihr Geſicht ab und ſagte

im Tone der Enttäuſchung
Dann habe ich mich doch geirrt. Es tut

mir leid, Sie geſtört zu haben. Jch hoffe,
Sie werden Jhrer Frau Mutter oder der
jungen Dame nichts davon ſagen, daß ich
heute Abend hier war, und werden auch
nicht ſagen, welche Fragen ich geſtellt habe.“

„Natürlich nicht, das geht mich nichts an,
mit gut ge

plötzlich
mein Fräulein,“ erklärte Dick
ſpielter Gleichgültigkeit Dann
fragte er:

Haben Sie eben an die Türe geklopft,
che ich heranskam?“

„Ja, ich entfernte mich von der Haustüre,
damit die Perſon, welche die Türe öffnen
wollte, herauskomme, und auf dieſe Weiſe
habe ich ſie allein geſprochen

Sie ſind ſchlau für ein Mädchen, muß ich

ſagen.“
Clariſſa gab keine Antwort. Sie wandte

ſich ab und ging langſam nach der Straße
zu. Dick eilte nach der Haustüre, blieb aber
quf der Treppe ſtehen und ſah der Fremden
nach. Zu ſeinem Erſtaunen wandte ſie ſich
platzlich um und ging an dem Gebiiſch vor
ber an der Rückite des Hauſes. Sobald
ſie ſeinen Blicken tſchwunden war, ging er
ſchweigend um das Haus herum in entgegen
geſetzter Richtung als die Freinde.

Als er an der Ecke des Hauſes angekom
men war, blieb er ſtehen und erwartete ſtill
das Erſcheinen von Clariſſa. Einige Bäume
in der Nähe verdunkelten die Stelle, und
Tick konnte nur mit Anſtrengung die Be
wegungen der Fremden verfolgen. Er ſah,
wie ſie ſich einem der niedrigen Fenſter
häherte und hineinblickte. Jn dieſem Augen
blicke kam ein Lichtſtrahl von innen durch
die teilweiſe geſchloſſenen Läden hindurch.

Clariſſa blickte hinein, ohne ſich zu rüh
ren. Nach einigen Augenblicken aber trat
ſie zurück, ein kleiner Revolver glänzte in
ihrer Hand und ſie richtete ſeine Mündung
nach dem Fenſter

Dann begriff er,
vPerbrechen ausgeführt werden ſollke,

daß ein ſchreckliches
und

daß er dasſelbe verhindern könnte. Dieſer
Gedanke fachte ſeinen Mut an.

Durch ienen raſchen Sprung erreichte er
die verzweifelte Fremde und erfaßte ihren
ousgeſtreckten Arm. Jn demſelben Augen
blick ſiel ein Schuß, auf den ein Schreckens

ruf folgte.
(Fortſetzung folgt.)

Dem Sicde treu.
Ein Schattenbild aus Rußland von

E. von Pannewitz.
Die Stadt Petersburg lag in nächtlicher

Finſternis. Aber nicht das Schweigen der
Nacht war in den Straßen, überall Leben und

Bewegung. Schreiende, johlende Men
ſchenhaufen durchzogen mit Fackeln die Stra
ßen, hinter ſich einen Geruch von Rauch, Pech
und Branntwein laſſend. Dazwiſchen Offi
ziere, die Nummer ihres Regiments mit Lap
pen umwunden, die Mütze tief in die Stirn
gezogen ſie alle eilten in geſchäftiger Haſt
durch die Straßen

Trüb ſchimmerte Kerzenlicht aus den
Häuſern, wie die Fackeln auf den Straßen
der ganzen großen Stadt die Beleuchtung
einer Krankenſtube verleihend.

Und war es nicht krank, das weite ruſſi
ſche Reich?

Dicht an der Newa lag ein Palais, in
eleganter Vornehmheit. Aber mit toten
Augen blickte es den jungen Offizier an, der,
ſcheu ſich umſchauend, init raſchem Griff die
Klingel der Haustür zog. t

Mit lautloſer Prägiſion öffnete ſich das
Tor, eine Alte, halb Dienerin, halb Ver
traute, das Stearinlicht mit der Hand vor
dem Flackern bewahrend, ließ den jungen
Offizier ein. „Wera Paulowna?“

ſt oben Herr allein
Der Ofſigier nickte, die bekümmert drein

ſchauende Alte mit der Hand bedeutend, ihm
zu leuchten. Wenige Minuten ſpäter ſtand
er in den hohen, prächtig eingerichteten Ge
mach, wo im Schein weniger Kerzen das
entzückende Weib vor ihm ſtand, das ſich ihm
anverlobt in beſſeren Zeiten.

Jn heißer Zärtlichkeit zog der Mann die
Geliebte in ſeine Arme, willig ſchmiegte ſie
ſich hinein, hier war noch Liebe, noch Treue
und Vertrauen!

„Saſcha meine Wera, Weruſchke“
und ſie vergaßen das Elend der Stadt in

heißen Küſſen und ſüßen Liebesgefühlen.
Da hörte man Schreien, Johlen in den

Straßen. Erſchreckt fuhren die Liebenden
auseinander. Das Weib faßte ſich zuerſt.

„Du biſt der Unſere, Saſcha!“ Sie jubelte
es auf. Eine Falte erſchien auf der eiſernen
Stirn des Mannes.

„Nie, Wera! Jch halte meinen Eid, mein
Leben gehört dein Zaren“

„Dem Zaren? Was iſt er dir, der auf
unſere Brüder ſchießen läßt, der ſich badet
im Blut der Unterdrückten? Das Leben für
die Brüder, für die Freiheit ſo quoll es
wie ein Strom von den Lippen der begeiſter
ten Frau.

Wie ein Schatten war die alte Dienerin
hereingeſchlichen. Wera wandte ſich um. ch
will dich lehren, zu horchen,“ ſuhr ſie auf,
die Hand zum Schlage erhoben.

Mit kaltem Lächeln beobachtete der junge
Hauptmann ſeine Braut, und auf die ent
flichende Alte zeigend, ſagte er ruhig „Jſt
ſie nicht deine Schweſter

Wera Panlowna ſchaute ihn an, als
ſpräche er in einer fremden Sprache „Die
Tatarin?“ Eine unſägliche Geringſchätzung
lag in dem Ton. „Die Tatarin,“ fuhr ſie
fort, „die noch als Leibeigene geboren Du
ſcherzeſt

„Geliebte, wer ſind deine Brüder, für
deren Freiheit du mein Leben verlangſt?
Sind es nicht Tataren, Juden, Armenier,
Polen„Laß deine Spißtßfindigkeiten, Saſcha, der
Freiheit gilt es des geſamten Rußland. Mein
Bruder ſteht mit ſeinem Regiment im Dienſt
der heiligen Sache er fordert, daß du zu
ihm übergehſt bei dem Angriff, der für mor
gen geplant.“
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Für morgen ein Angriff? Jch muß

fortWerga vertrat ihm den Weg.
„Du bleibſt! Geliebter, gib mir dein

Wort, dann rückt mein Bruder ſelbſt vors
Tor.“

Mit meinem alten Regiment! Der alte
Freund ein Meutererl“ Wie ein Schrei kam
es von den Lippen des Mannes

„Saſcha, was gilt uns der Zar?“
„Er iſt mein Kriegsherr.“
„Saſcha, und wer bin ich?“
„Meine Seele, mein Leben
„So halte dein Leben, bewahre es,

komme in unſer Lager, zur gerechten Sache
wider die Tyrannei, dann bin ich die deine!“

Der Mann rang mit ſich ſelbſt in wildem
Kampf.

Ich kann nicht, über mir ſteht der Eid!
„Saſcha, Liebſter Weich und ſchmeichelnd

ſchlangen ſich die weißen Arme des ſchönen
Weibes um den Nacken des Mannes. Er
ſchloß die Augen. Wild und heiß küßte ihn
der rote Mund, ſie zog ihn nieder zu ſich auf
das pelzbedeckte Ruhebett, ihre Lippen tran

ken ſeine Secle.
„Saſcha, ich bin der Preis, bin dein

dein,“ ſo flüſterte ſie an ſeinem Ohr halk
willenlos lag er in ihrem Bann danv
ging ein Ruck durch ſeinen Körper, ſeine
Sehnen ſtrafften ſich ein Griff nach der
Waffe und ſporenklirrend verließ der zaghaft
Eingetretene das Gemach „mein Leben
dem Zaren“ das war der Abſchiedsgruf
dem Weibe, das in williger Hingabe ſich ihm
bot als Preis des Abfalls.

Raſchen Fußes eilte der Hauptmann
durch die Straßen der lichtloſen Stadt.

Dort trübe über dem Meere lag in
dunklen Umriſſen das Elektrizitätswerk

aber die Schlote

dumpfem Schweigen gewichen, nur die Laute
des murrenden Volkes drangen wie Donner
grollen an ſein Ohr Wenn er den Freund
und Schwager, ſein ganzes altes Regiment
dem Zaren retten könntel! Er wußte es, auck
in ſeinem Herzen glomm der Haß gegen das
Beſtehende. Jhn lebte man, ihn verehrten
ſeine Soldaten, dieſe Kinder Rußlands,
denen Staat und Kirche das Denken ver
boten, und die nun aufſrrangen, wie das ge
feſſelte Tier, dem ein un glücklicher Zufall den
Käfig geöffnet und das hinausſtürzt, Angſt
und Schrecken zu verbreiten.

Die Beſtie im Menſchen war aufgewacht,
um ſo ſchrecklicher, je efer der Bildungsgrad
der Unglücklichen war. Was wußten ſie
von ſittlichen Forderungen Jhr Schrei
war: „Gebt uns Brot für Weib und Kind
Die Bande der Diſziplin waren geriſſen, nur
perſönliche Liebe hielt ſie im Banne ihrer

Führer SDer junge Hauptmann eilte dahin mit
weit ausholenden Schritten ſein Plan war
gefaßt. Bauend auf die Liebe ſeines alten
Regiments, würde er den angreifenden
Meuterern entgegen gehen, verſuchen, durch
perſönlichen Einfluß ſie zurück zu gewinnen
für den Zaren, der ſo arm jetzt an Liebe und
Treue, an Phantome ſich klammernd, auf
ſeinem wankenden Throne ſaß

Leiſe färbte ſich das Dunkel der Nacht zu
dem lichtloſen Grau des kommenden Tages,
S wie wohl iſt das aufgehende Tages
geſtirn, froher begrüßt, als jetzt in den ver

rauchten nicht und de
Raſſeln und Stampfen der Maſchinen war



verwundert ſchauten die Meuterer mit ihren
Anführer auf die ſchweigende Kaſerne. Di

a S öffnete ſich das Tor, ohne Waffen ſchritt
der Hauptmann heraus, mit blitzendenr

S Auge die Gegner muſternd.
Jubel tönte ihm entgegen „er iſt

unſer ſo hatte auch Wera gerufen.
Vergeblich winkten ihre weißen Arme, er

wollte die Schar dem Zaren zurückgewinnen,
dem er Treue bis in den Tod gelobt.

Brauſendes Hurra empfing den Haupt
mann. Er hob die Hand, er wollte ſprechen
„Brüder, laßt mich“ weiter kam kein Wor
aus ſeinem Munde. Blutüberſtrömt ſank er
in die Arme, die ſich ihm öffneten eine
Kugel hatte ihn von rückwärts getroffen,
durchbohrt das tapfere Herz, das ſeinen
er ePfahlbauten der Naguto auf den Philippinen. Zaren Sreue hielt bis zum Dode.

Ein Oberſt in der Kaſerne war ihm mi

e den Augen gefolgt, er hörte den Jubel, ſahDa kamen die Meunterer Die blutrote ihn die Hand heben, da riß er einem Sol
finſterten ruſſiſchen Städten, die nur von
Feuersgluten ab und zu erleuchtet werden.

e
e

S ſten Haten die Waffe fort und die Kugel desWenige Stunden ſpäter Die Kaſerne Fahne ſchwebte leuchtend in den en e er gee u e t S königstreuen Oberſten durchbohrte das Herzwar zum Angriff gerüſtet
Nöch ein letztes Wort des Hauptmanns

an ſeine Kompante. Alſo ihr ſchießt nicht,
Kinder, erſt will ich's im Guten verſuchen.

Bewundernd ſahen die Leute zu ihn auf.
Das war einer, der ein Herz fürs Volk
hattel Wenn er es denn ſo vwollke, ſo wür-
den ſie nicht ſchießen komiſch, ſchießen
ſollten ſie nicht und doch dem Zaren treu
bleiben ach was, Zor! Der ſolche Schree
niſſe geſchehen ließ, das war nicht das gute
Väterchen, von den Vater und Großvater
geſprochen das war nicht der Heilige,
Ueberirdiſche auf dem goldenen Dhron, da
ar einer, der ſich ſelbſt nicht mehr helfen
koönntel Sie gingen mit ihrem Haupt

des Hauptmanns, der ſein Leben dranſetzte
das alte Regiment dem Hriegsherrn zurück
zu gewinnen

Armer Zär! Treu und Glauben iſt ge
ſchwunden und blinder Eifer raubt dir of
die Beſten!

Wann wird es Licht werden
Die Leiche des Hauptmanns ward in di

kote Fahne der Revolution gewickelt, eit
Märtyrer der heiligen Sache ward er ge
hannt, noch einmal küßte Wer Paulowne
die bleichen ppen, dann trugen ſie der
ſtillen Helden zur letzten Rühe, jubelnd ſich
brüſtend, daß er der ihre geweſen.

e e e S Renht ſein Totenfeſt geſtaltete ſich zu einem Siegesmann der würde ſchon das Rechte tun, was En Morobauer beim Pflüge e ſte e e
ung der er e an Zuge der Revolition, war doch ſein ganzesS 5 v 8 t f. e n v N JSie hatten ihn angerührt, den könernen Regiment init liegenden Fahnen zu den

Strahlen der Frühſonne. Donnernd klangen Menterern übergegangen, noch im Tode
die Gewehrkolben an das Tor, die e hatte ihr Hauptmann ſie geführt!
blitzten. Noch war keine Kugel gefallen S

e war ins Wanken geraten, an ſeiner
Koloß, mit ihren derben Banernfänſten, und

S
c SSchwachheit hatten ſie ihre Stärke erkannt

Zu unſeren Bildern
Die Amerikaner auf den

Philippinen
Seit hie Amerikaner den Spaniern

die Philippiniſchen Jnſeln entriſfen
haben, ſind ſie dieſer Frucht ihres
Sieges nicht froh geworden. Die
Philippinos, die bei Anfang des
ſpaniſch amerikaniſchen Krieges bereits
einen jahrelangen Kampf gegen die
Herrſchaft der Spanier geführt hatten
waren bitter enttänſcht, als ſie an
ſtatt der erſehnten Befreier in den
Amerikamern nur neue Unterdrücker
begrüßen konnten. Jhr anfänglicher

„Enthuſigsmus für das Sternenbanner
kühlte ſich im Handumdrehen ab
und wie früher gegen die Spanier
ſetzten ſie ſich nun gegen die Yankees
zur Wehr. Hauptſächlich iſt es der
möohammedaniſche Stamm der Moros,
der den Kampf gegen die Eindring-
linge bis aufs Meſſer fortführt. Tau-
ſende von Soldaten hat Amerika ſchon
nach Mindango nud Luzon geſchickt,
Millionen koſtet dieſer Krieg ſchon
aber bis heute iſt es den Truppen
nicht gelungen, der Aufſtändiſchen
Herr zu werden. So hatte kürzüch
erſt das 6. Regiment einen Kampf
Zu beſtehen, der volle zwei Tage
dauerte und wohl das heſtigſte aller
Philippinengefechte geweſen iſt. Nicht
weniger als 70 Mann verloren die
Amerikaner an Toten und Verwun
deten ihre Gegner allerdings bei
nahe das Zehnfache. Beſtegt werden
dieſe aber troßdem noch nicht ſein

S

rohren.

Der ſtille Mund des Toten ſchwieg, doch

c
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e Namenlos
Und dieses Namens mich wert 2u erweisen,
Dem Streben sei völlig mein heben geweiht,

Dann mag die Erde Aeonen noch kreisen,
Ich habe gelebt eine gläckliche Zeit.

Nicht Ehren will ich, nicht Namen begehren,
Mechh strecken nach Titeln gierig die Hand,

Nur einen Namen nicht mag ich entbehren,
Mit einem Titel nur sei er genannt.

Mag andre dann Ehre und Ruhm noch erfreuen,
Ich sinke beseligt lächelnd ins Grab

e Und nehm* mit den Herzen der Guten und Treuden
Den geftlichen Namen „ein Mensch“ mit hinab.

9
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912 Bluſentaille fürDamen. Von reizender Machart
iſt Dieſe Bluſentaille, die hier in
Radiumſeide, vereint mit geſticktem
Seidenbatiſt und Spitze ſowie auch
in Erépe de Chine, mit Stickerei
ſtoff vereint, erſcheint. Dieſelbe
ſtützt ſich auf eine Futtergrundform
und Vorder- und Rückenteile ſind
an den Schultern mehrfach ge
kräuſt. Den ſpitzen Halsausſchnitt
uinrandet ein Garniturſtrecfen, der
ſich längs der Verſchlußkanten bis
zur Anterkante fortſetzt. Das Muſter
ſieht ein Chemiſett mit Stehkragen
vor, welches auf Wunſch in Anwen
dung gebracht werden kann. Der
Aermel kann lang mit manſchetten
ärtiger Bekleidung oder halblang
ohne Dieſe gefertigt werden. Am
Ellbogen befindet ſich eine Kräu
ſelnng. Ein geraffter Gürtel um
ſpannt die Taille. Preis 85 Pfg.

9126 Sluſent gille für junge
Mädchen. Von reizender Machart iſt
dieſe Bluſentaille, die hier in feinem
Leinen, mit Stickerei verziert ſowie auch
in Louiſine vereint mit Spitzenſtoff erſcheint.
Vorder- und Rückenteile ſind an eine
Päſſe gekräuſt, die ſich vorn in Plaſtron-
offekt bis zur Unterkante fortſetzt und
hoch mit Stehkragen oder mit rundem
oder viereckigem Ausſchnitt gefertigt
werden kann. Der Verſchluß iſt auf
zuicht ſichtbare Weiſe in Bücken ver-
mittelt und der Aermel kann lang mit
anliegender Manſchette oder dreiviertel
lang mit Bund gearbeitet werden. Das
Muſter ſieht eine Futtergrundform vor,
deren Anwendung dem perſönlichen Be
lieben überlaſſen bleibt. Ein Ledergürtel
umſpannt die Taille. Preis 65 Pf.

Bkuſentaille mit Falten-
verzierung. Dieſe anmutige Bluſentaille

läßt ſich auf zwei verſchiedene Arten
herſtellen: Entweder mit bis an die
Halsausſchnittkante reichendem Border

IM REICHE D R MODE

9721 Blisentalie für Pamen
mit selbständjgem Chemisett.

teil oder mit leichtem viereckigen, durch
eine ſelbſtändige Paſſe auszufüllenden
Ausſchnitk. Unſer Modell erſcheint hier
in Leinen, mit Stickereiverzierung, in
Chinaſeide, vereint mit Spitzenſtoff ſowie

Das Modell iſt mit feinen Fältchen aus
geſtaktet, die vorn in Paſſentiefe enden,
während ſie den Rücken zu beiden Seiten
des Verſchluſſes in ganzer Länge durch
ziehen. Der Aermel kann lang mit
Manſchette oder halblang init Bund oder
Volantabſchluß gearbeitet werden. Preis
des Schnit muſters 65 Pf.

9 Jackett für Damen.Das kur e Jackett iſt nach wie vor be
liebt und tritt ſtets in neuen Variationen

ſcheint hier in meltertem Cheviot, mit
Sammet für Kragen und Manſchetten
und mit Borte und Knöpfen zur Ver
zierung, ſowie auch in Sroadcloth, mit
Borten und Beſatz. Die loſen herab
fallenden Vorderteile haben zu Seiten
des auf nicht ſichtbare Weiſe vermittelten
Verſchluſſes je zwei breite, einander zu
gewandte Falten, die bis zur Unterkante
abgeſteppt ſind. Der leicht anſchließende
Rücken hat Seitennähte, die an den
Schultern anfangen und unterhalb des
Taillenſchluſſes in Falten gelegte Stoff
zugaben aufweiſen. Den Halsausſchnitt
macht ein flacher Kragen ſauber, doch

Halsausſchnittkante mit Borte oder Ap
pliques verziert werden. Der Aermel,
der unter leichter Kräuſelung in das
Armloch tritt, kann lang mit glatter
Manſchette oder manſchettenartiger Ab
ſteppung oder dreiviertellang mit Fan
taſiemanſchette gefertigt werden. Preis
des Schnittmuſters 85 Pf.

9129 Rock mit kleiner Schleppe.
Einen graziöſen Faltenwurf weiſt dieſer

elegante Rock auf. Derſelbe erſcheint
hier in Chiffonbroadeloth ſowie auch
in meliertem Voile, ohne jeglicher

auch in Batiſt, vereint mit Handſtickerei.

auf. Ein beſonders feſches Modell er

kann derſelbe auch fortfallen und die
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Ein kluger Kopf wird immer scharf die flinke Zunge überwachen,

Beſatz. Das Modell ſetzt ſich aus
vier Firkularteilen zuſammen, von
denen die oberen drei leicht ausgebogt
ſind und legt ſich mittels ſeines Schnit
tes ohne jede Naht oder Abnähker
tadellos glatt um die Hüften. Hinten
iſt eine auf der Jnnenſeite gelegte
Quetſchfalte vorgeſehen und die Unter
kante hat in mittleren Muſſtergrößen
einen Umfang von ungefähr 5 Mtr.
Der Vock kann mit kleiner Schleppe
oder in runder Länge gefertigt wer
den und das Muſter begreift einen
aus drei Toeilen beſtehenden, ausge

Ppaßten Gürtel ſowie auch dreifache
bretellenartige Träger in ſich ein, doch
dieſe können fortgelaſſen werden. Even
tuell kann man auch den Gürtel allein
benutzen. Sehr anmutig wäre eine

tem Voile und in Eolienne auf. Das
ſelbe ſetzt ſich aus ſechs Bahnen zu
ſammen und mißt längs der Unter
kante in mittleren Muſtergrößen un
gefähr 5 Mtr. Die Oberkante kann
in Paſſentiefe gekräuſt werden, wenn
man es nicht vorzieht, die Kräuſe
lungen durch ſchmale Fältchen zu er
ſetzen. Der Rock weiſt eine Gruppe
von drei und eine von fünf breiten
Querfalten auf und der Raum zwiſchen
dieſen kann auf beliebige Weiſe mit
Beſatz ausgeſtaltet werden. Hinten iſt
die Stoſffülle, wenn der Rock mit
Fältchen gearbeitet wurde, in eine
auf der Jnnenſeite arrangierte Quetſch
falte zu legen. Preis 85 Pfg.9167 Kleid mit alten
verzierung. Von reizender Ein

tellen könnten
aus S am m et

J oder Panne in9126 SZlusentanſe aus feſnem einer etwas
Leinen für junge Mädehen. dunkler grünen

Schattierung ge
halten und das ganze Kleid mit feinen cremefar
benen Appliqués, in Blumenmuſt r beſetzt werden.
Preis des Muſters 85 Pfg.

9168 Bolero- Jackett für Damen.Die meiſten Jacketts der neuen rühjahrskoſtüme
Haben Boler o zagon. Ein beſon er anſprechendes
derartiges Modell erſcheint hier in Schneidertuch,
ſowie in Broadcloth, mit San metpaſpelierungen
in abſtechender Farbe und Hrxydierken Filigran
knöpfen zur Verzierung. Voorde und Rückenteile
ſind mit Falten gearbeitet uns der Verſchluß iſt
porn auf nicht ſichtbare Weiſe vermittelt. Die
Anwendung des vorn und im Rücken bis zur
Unterkante reichenden, mit Falten verſehenen Gar
niturſtreifens bleibt dem perſönlichen Belieben
überlaſſen. Das Gleiche gilt von den die Schul
kern deckenden, breiten Epauletten, Hent ausge
paßten Gürtel und dem Schoßanſatz. Man kann
alſo je nach Geſchmack und Bedarf das Muſter
ſo einfach oder ſo elegant wie nur möglich aus
ſtatten. Der Aermel kann lang oder
dreiviertellang, mit oder ohne Fanita
ſiemanſchette gefertigt werden. Sehr
ſtilvoll wäre ein Koſtüm aus ſchwarzer
Eaffetſeide, aus einem nach unſerer
Vorlage gefertigten Jackett, mit Gar
niturſtreifen und Epauletten aus glei
chem Stoff, jedoch in ganz feine Quer
fältchen gelegt und mit dunkelcreme
farbener Seide paſpeliert und großen
modernen Kunſtknöpfen beſetzt und
einem der neuen Miederröcke beſtehend
Man fertigt dieſe Bolerojäckchen auch
gern aus Leinen oder Piqué, mit
hübſcher Waſchborte beſetzt und zwar
im Verein mit einem tailor made
Sirkularrock aus dem elben
Stoff. Preis 65 Pf.

9155 Sechs-Bah
nenrock. Der volle gra

Ziös fallende Rock der in der
vergangenen Saiſon ſo viel
getragen wurde, bleibt auch
in dieſer Saiſon ſehr modern.
Unſer hübſches Modell tritt
hier in feinſtem Leinen, ver
eint mit Stickerei, in getupf

GHürtel und Bre

Aben dtoiletteaus ſeegrünem S
créèpe de Chine,
aus einen nach
unſerer Vorlage
gefertigten Rock
und einer mit
Spitzenpaſſe ge
fertigten Bluſen
taille beſtehend

9787 er das Hat 9129 en Rock u diesem hostiüm.

fachheit iſt
dieſes Kleid,
welches hier
in Vikkoria
Lawn, ver
eint mit Stik
kerei, in ge
ſticktem Ba
tiſt, mit iri
ſcher Spitze
verziert ſowie

auch in ge
muſtertem 9776 Blusentaſſe aus Chind-

seſde für junge Mädehen-

Wollmuſſelin erſcheint. Die Bluſe
kann auf einer Futtergrundform
arrangiert werden und hoch mit
angenähter oder ſelbſtändiger von
einem Stehkragen gekrönter Paſſe

Sder mit viereckigem Ausſchnitt ge
fertigt werden. Die Mitte durch
ziehen zwei von einer breiten Quer
falte getrennte Fältchengruppen,
die ſich am Aermel wiederholen.
Dieſer kann lang mit Bund oder
breiter, anliegender Manſchette
oder halblang mit Bund gearbeitet
werden. Der an die Taille ge
kräuſte Rock iſt breit umgeſäumt
und hat oberhalb des Saume die
ſelbe Faltenverzierung wie dieſe.
Allerliebſt wäre ein ſolche Kleid
aus mattroſa Voile, mit Paſſe und
Manſchetten aus eremefarbenem,
gemuſtertem Tüll. Muſter 65 Pf.

9125 Kleid für Mädchen.
Ein allerliebſtes Kleidchen iſt hier
in Kaſchmir ſowie auch in getupf
tem Wollmuſſelin, je mit Litzen
beſatz und in Bordürenſtoff wieder
gegeben. Die Bluſe hat durch

Schulter und Seitennähte mit
einander verbundene Vorder-
und Rückenteile, die in ganzer
Länge ausgeſchnitten ſind. Der

Biſchofärmel kann mit
oder ohne Volant-
ärmel gearbeitet wer
den. Der gerade, volle
Rock iſt an die Bluſe
gekräuſt und wird
wenn das Kleid nicht
aus Bordürenſtoff iſt,
breit umgeſäumt. Die
Unterzugbluſe ſchließt
im Rücken und iſt mit
Fältchen verziert, die
eventuell durch Kräu-
ſelungen erſetzt werden
können. Ein Stehkra

gen fertigt den Halsausſchnitt und die Anwendung
der ſchmalen Paſſe bleibt dem perſönlichen Belieben
überlaſſen. Der Aermel kann lang, mit ſchmaler

Jaekrett 9168, Rock 9188.



68 Weil vieler Worte es bedarf, um ein entschlüpftes gutzumachen. o 3

S oder breiter Manſchette ſauber, der auch durchund Fältchen oder Kräu- einen ſchmalen Bund
ſelung oder dreiviertel- nebſt Spitzenksäuschen
lang mit Bund gearbeitet erſetzt werden kann und
werden. Eine HZugvor- mit dieſer Ausführung
richtung zieht die Bluſe muß dann natürlich
im Taillenſchluß auf die die des Biſchofärmels
erforderliche Weite ein. übereinſtimmen. Pru-
Preis 65 Pf. nellatuch, Serge, Kaſch

9119 Matroſen- mir, karierte und ge
bluſe für Mädchen ſtreifte Fantaſie-Stoffe,
Dieſe feſche Matroſenbluſe ſowie auch Leinen,
iſt hier in rot und grau Chambray, Piqueé,
meliertem Cheviot, mit Madras, Gingham,
roter Litze beſetzt ſowie Segeltuch, Pongee 20.
auch in weißem Flanell, ſind für das Kleid
mit blauen Enblemen be Lawn, Dimity, Organ
ſtickt, abgebildet. Dieſelbe dy, Mull, Brüſſeler
kann entweder mit Vor Tüll, Batiſt, indiſche
derſchluß oder ſo, daß ſie und chineſiſche Seide,
beim Anziehen über. den Louiſine, Meſſaline 2c.
Kopf zu ſchlüpfen iſt, ge für die AUnterzugbluſe
fertigt werden und die geeignet. Das Muſter
Anwendung der in aus iſt vorrätig in I Grö-
gebogter Kontur aufge- Hen, für 5 15 Jahre
ſetzten Paſſe bleibt dem und erfordert für 9

perſönlichen Belieben überlaſſen. Den Halsausſchnitt füllt ein mit oder Jahre für das Kleid
ohne Stehbund zu fertigender Latz und die Schultern deckt ein breiter 4 Mtr. 70 Etm. breit O 9080
Matroſenkragen mit vorn ſpitz zulaufenden Enden. Der Aermel kann mit 160 Ctm. Stoff

Mit ermelvolants. Mk an e
e

An

88 Ctm. breit für die Unterzugbluſe. Preis desin Matroſenſtil, an der Unterkante in Falten gelegt,
oder in Biſchoffagon mit Bundabſchluß gearbeitet
werden und tritt vollkommen glatt in das Armloch.
Die Unterkante der Bluſe iſt mit einer HZugvorrichtung
verſehen. Preis des Schnittmuſters 65 Pfg.

915 S Fünf-Bahnenrock. Von neuer
Machart iſt dieſer adrette Rock, der zum Tragen mit
Matroſenbluſen beſonders geeignet iſt. Anſer Modell
iſt hier in rot und grau meliertem Wollſtoff ſowie
auch in weiße Leinen abgebildet. Der Rock beſteht
aus fünf Bahnen und der Verſchluß iſt zu beiden
Seiten der Vorderbahn vorgeſehen. Die Anwendung
der Paſſe, die hinten mit einer Verſchnürung ausge
ſtattet iſt, bleibt dem perſönlichen Belieben überlaſſen.
Die hintere Stofffülle iſt auf der Innenſeite in eine
Quetſchfalte gelegt und die Unterkante hat in mitt
leren Muſtergrösßen einen Umfang von ungefähr
5 Mtr. Preis des Muſters 65 Pfg.
9080 Kleid mit Quetſchfaltenver

zierung. Von feſcher Einfachheit iſt dieſes Kleid,
welches hier in Kaſchmir, mit Litzenbeſatz und einer
Unterzugbluſe aus Batiſt, ſowie auch in leichtem
Tuch erſcheint. Dasſelbe iſt vorn in vier, im Rücken
in Drei breite Quetſchfalten gelegt und unter der
mittleren Rückenfalte iſt der Verſchluß vermittelt. An

den Seiten
ſind unter
halb des
Gürtels auf
der JInnen-
ſeite in Falten
gelegte Stoff
zugaben vor
geſehen. Den
runden Hals
au sſche nitt
umrandet
eine zierliche
Berte, die
entweder in
glatter Kon
tur oder aus
gezackt gear
beitet werden

Norlangen Aermeln Aue

kann. Der zirkulargeſchnittene
Kappenärmel kann mit überein
ander tretenden Kanten und
eventuell mit Knopfſchluß ge
fertigt werden.
bluſe iſt vorn und im Rücken
mit Gruppen winziger Fältchen
gefertigt und ſchließt hinten auf

M er nicht ſichtbare Weiſe. Den Hals-
ausſchnitt macht ein Stehkragen

Die Unterzug

Bluse 9779 n Rock 97178.

ſolange gerührt, bis keine Klümp-
chen mehr vorhanden ſind; dann
gießt man unter ſtetem Umrühren
etwa 2 Liter kochendes Waſſer da
rauf und deckt den Topf luftdicht
zu, bis ſich das Waſſer geklärt hat;
das Fleckwaſſer iſt dann fertig zum
Gebrauch. Zum Aufbewahren em
pfiehlt es ſich, dasſelbe in Flaſchen
zu füllen und feſt zu verſchließ

Schnittmuſters 65 Pfg.
9047 Bluſentaille für Damen. Mit

Falten oder Kränſelungen, hoch oder mit rundem
Ausſchnitt, langen oder dreiviertellangen Aermeln
und mit oder ohne Futtertaille zu fertigen. Von
reizender Machart iſt dieſe Bluſentaille, die hier
in HabutaiSeide vereint mit Einſatz und Spitze
ſowie auch in Leinen, mit Handſtickerei verziert
erſcheint. Die Vorderteile ſind unter Kräuſelungen
die eventuell durch Fältchen erſetzt werden können
an eine Paſſe geſügt, die ſich in Plaſtroneſfett bis
zur Unterkante fortſetzt. Der Rücken iſt zu beiden
Seiten des auf nicht ſichtbare Weiſe angebrachten
Verſchluſſes mit Fältchen gruppen verſehen. Den
Halsausſchnitt macht ein Stehkragen ſauber, der
eventuell fortfallen kann und der Aermel kann
lang mit Manſchette oder halblang mit Bund
gefertigt werden. Ein gefalteter Bandgürtei um
ſpannt die Taille. Das Muſter ſieht eine Futter
grundform vor, deren Anwendung jedoch nicht
unbedingt notwendig iſt. Das Muſter iſt vorrätig
in 6 Größen für 81 107 Ctm. GOberweite und
erfordert für 86 Ctm. Oberweite 2 Mtr. 5 Ctm.
Stoff 88 Ctm. breit oder 160 Ctm. Stoff O

Ct u. breit SPreis des
Muſters 65
Pfennig

Fleck-
er füre Wäſche

zu bereiten.
Man ſchüttet
für 10 Pfg.
Chlor und
Pottaſche zu
ſammen inf
einen großen
Topfund
gießt etwas
kaltes Waſſer
darauf. Dieſe
Maſſe wird
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Die Reinigung beſſerer wollener Stoffe
Die Kunſtwäſche wollener Stoffe erfordert
die Beachtung einer Anzahl allgemeiner Re
geln. Dunkle und helle Stoffe dürfen nie zu
gleicher Heit in derſelben Lauge behandelt
oder auch nur in demſelben Gefäß unterge
bracht werden, will man nicht Gefahr laufen,
daß die farbigen Gewebe den hellen ihre
Farbe oft unvertilgbar mitteilen. Die Lauge
darf 28 Grad Wärme nicht überſteigen Jm
anderen Falle wird das Gewebe hart; durch
die Behandlung mit verdünntem Salmiakgeiſt
kann man den Schaden einigermaßen gut
machen, doch wird die urſprüngliche Weichheit
und Elaſtigität nur in den ſeltenſten Fällen
wieder erreicht. Zartgefärbte Stoffe dürfen
weder mit Seife noch mit Soda, ſondern nur
mit einer Abkochung von Seifenwurzel ge
waſchen werden. Bei dem Reinigen feiner
Gewebe iſt jedes ſtarke Reiben zu vermeiden,
es ſoll mehr einem vorſichtigen Spülen des

trocknen ſondern werden an einem ſchattigen
Orte aufgehängt, um jedes Entfärben zu ver
meiden. Das heiße Plätten der Wollſtoffe iſt
ſchädlich, da es die Wolle hart macht und häufig
die Farben angreift. Bei der Appretur wol
lener Gewebe darf weder Gummi noch Leim
angewendet werden, ſondern es iſt der Stoff
nach dem Strich zu bürſten, kalt zu preſſen
oder recht glatt zu rollen. Alle Wollſachen
ſpült man nur in weichem, am beſten lauem
Waſſer.

Stearinflecke aus Kleiderſtoffen zu ent

Das Umpfropfen nehme man nicht zu
frühzeitig im Frühjahr vor, um dem Erſticken
der Reiſer im Saft, was bei unvorſichtigem
Pfropfen öfters vorkommt, vorzubeugen. Die
Eigenheiten des Baumes, namentlich die

Haus und Familie.
Triebkraft und Entwicklungszeit im Früh
jahr, ſind beſonders zu berückſichtigen, da
durch deren Nichtbegchtung in vielen Fällen
eine kümmerliche Vegetation hervorgerufen
wird; nicht ſelten tritt ein allmähliches Zu
rückgehen des Wachstums ein, z. B. wenn
eine ganz frühtreibende Sorte auf eine ſpät
treibende vder umgekehrt veredelt wird.

Sind die Roſenſtämmchen vom Bezug
etwas ausgetrocknet, ſo vergrabe man
eine Woche lang vollſtändig in feuchter Erde.

Die einfachſten und ſchönſten Blumen
veete ſind immer die, welche eine kreis- vder
vvalrunde Form haben und mit einer
einzigen Blumenart bepflanzt und außerdem
mit einer paſſenden Einfaſſung verſehen

Aniskuchen. Man rührt 3 ganze Eier mit
Pfund Puderzucker 1 Stunde, dann gibt

man Loh gut ausgekochten Anis und
Pfund Mehl dazu, ſetzt nicht ſehr dichtStoffes als einer eigentlichen Wäſche gleichen kleine Häuſchen auf ein B

Gefärbte Stoffe dürfen nicht in der Sonne
lech, das mit guter

Butter abgerieben und mit Kartoffelmehl be
ſtreut wurde, und ſtellt das Blech nun 12
Stunden an einen warmen Ort und bäckt ſie
in einem ſehr mäßig heißen Ofen. Sind
die Kuchen gut vbereitet, ſo müſſen ſie wie aus
zwei Böden zuſammengeſetzt ausſehen, von
denen der untere kraus und gelb gefärbt, der
obere aber eine glatte gewölbte Form hat und
beinahe weiß geblieben iſt.

Spinat und Sauerampfer mit ausgebacke
nen Eiern. Gleiche Teile von Spinat und
Sauerampfer werden verleſen, gewaſchen und
jedes Gemüſe beſonders in ſchwach geſalzenem
Waſſer abgekocht, mit friſchem Waſſer gekühlt,
leicht mit einer Kelle ausgedrückt, durch ein
Sieb geſtrichen und dann gemiſcht. Nun
ſchwitzt man einen Löffel Mehl in reichlich
Butter, fügt einen halben Teelöffel voll Lie
big's Fleiſchextrakt, welches man in ein wenig
heißem Waſſer auflöſte, hinzu, dünſtet das
Gemüſe hierin, würzt mit Salz und einer
Priſe Pfeffer, auch nach Belieben mit Mus
katnuß, und läßt es bei ſchwachem Feuer un
ter fleißigem Umrühren eine Viertelſtunde
langſam dämpfen, richtet das Gemüſe auf
heißer Schüſſel an und garniert es mit den
ausgebackenen Eiern. Ausgebackene Eier.
Die Eier werden 5 Minuten gekocht, nachdem
gekühlt und vorſichtig geſchält. Nun wendet

ſie

man ſie in verklopſtem Ei, hierauf in fern
geriebenem Weißbrot, wieder in Ei, nochmals

in Weißbrot, und bäckt ſte dann in Backfett
ſchwimmend hellbraun.

Zeſchmorte Hammelkenle. Nachdem man
von einer Hammelkeule den größten Teil
des Fettes abgeſchnitten und den Rohrknochen
entfernt hat, ſpickt man ſie mit Speckſtreifen,
die zuvor in geſtoßenem Pfeffer und ge

miſchtem Gewürz umgewendet wurden, belegt
den Boden einer Pfanne mit Speckſcheiben,
Zwieblen, Wurzelwerk, Nelken, einem Lor
beerblatt, Pfefferkörnern, friſchen oder ge
trocknete Champignons, legt die intt Salz
beſtrente Keule darauf, übergießt ſie mit

einem halben Liter Brühe, deckt die Pfanne
feſt zu und dämpft das Fleiſch auf gelindem
Feuer ſo lange, vis alle Flüſſigkeit eingekocht
iſt dann gießt man etwas Flüſſigkeit, Bouil
lon oder Waſſer, auch ein Glas Rot vder
Weißwein nach und nach zu, ſchmort die Keule
unter wiederholtem Begießen und Umwenden

vollſtändig weich. Man richte ſie, in ihrem
eigenen Safte gebräunt, mit glacierten Zwie

beln, Karotten, geſchmorten Gurken und ge
bratenen Kartöffelchen an und reicht die ent
fettete, mit etwas Mehl ſeimig gemachte Sauece
dazu.

Schinken-Omelette. Vier Eigelbe verrührt
man mit einem Kaffelöffel Mehl, Salz und ganz
wenig Waſſer oder Milch, gibt dann den Schnee
der A Eier dazu, gießt den Teig in eine Pfanne
mit heißer Butter und läßt ihn bei nicht zu
ſtarken Feuer backen. Wenn die Speiſe auf der
unteren Seite eine goldgelbe Farbe hat und oben
leicht überlaufen iſt, gibt man fein getwiegten
Schinken nebſt einigen Kapern darauf, ſchlägt
die Speiſe rechts und links über dem Schinken
zuſammen, läßt ſie noch einige Augenblicke in der
Pfanne und gibt ſie dann recht heiß zu Tiſch
Gewendet darf die Speiſe nicht werden.

Eine gute Leberwurſt bereitet man, wenn
man Herz, Lunge Und einige Kilogramm
Rauchſfleiſch kocht und dann mit der gutent
ſehnten Leber, nachdem alles fein gehackt iſt
miſcht; etwas Fett von dem Fleiſch kann in
Würfſel geſchnitten ſein. Man würzt die Maße
mit Salz, etwas Pfeffer, Piment, Majoranund Tymian alles pulveriſiert und gibt etwas
von der Brühe hinzu. Nachdem die Miſchung
gut durchgearbeitet iſt, füllt man ſie in ge
reinigte fette Schweinsdärme, die nicht zu
feſt geſtopft werden dürfen; man bindet ſie in
beliebiger Länge ab und läßt ſie in geſal
zenem ſiedendem Waſſer e Stunde kochen,
indem man die Würſte mit einem Löffel ſanft

niederdrückt, wodurch das Aufplatzen verhin-
dert wird.

e

Röſſelſprung.

ſie wirt

wenn immhilft

magd ge ſtill

dich haus ſchen

ein als ſteht

die hüt

Schieberätſel.

Man ſchreibe die Wörter
Richter, Daresſalaam, Walhalla, Matterhorn, Gellerk,

Schreiner, Hadrian, Tropfſtein, Vogeſen
untereinander und verſchiebe ſie ſo lange ſeitlich, bis
zwei BuchſtabenReihen und zwar die erſte von oben
nach unten, die zweite von unten nach oben ein Sprich
wort ergeben.

U r
Homonym.

Die Brüde Kurt und Paul von Stern
Trifft ke man beiſammen an,
Den Kü er Kurt ſieht jeder gern,
Doch Paul, den Raufbold, meidet man.

Paul ſucht es ſtets, was viel Verdruß
Und Aerger bei den Leuten ſchafft,
Doch Kurt, der brave Muſikus,
Spielt, was es ſchuf, ganz meiſterhaft.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletzter Hummer.
Domino-Aufgabe:
Jm Reſt lagen: 65, 623, 4 2
S behielt 3-2, 2-0, I-1, 1-0, 0
D beh elt: 55 3-83.
Der Gang der Partie war I.D 6-4, N A 48, B 8-5, O 5

B. O D 650, W. A
V. A 1e6 78)

Streichholz-Aufgabe:

Kettenrätſel DTiſchbein, Beinbruch, Bruchſtück,
Stückzahl, Zahlwort, Wortſpiel, Spielzeug Zeughaus

Hausrecht, Rechteck, Eckſtein, Steintiſch. Scherz

die kleine Welt. eC

rz-Rätſel:fragen Heu. Sche

Veranlworther Redakteur; Paul Vetter, Verlin O. Gedruckt und herausgegeben
von John Schwerins V er lag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. T
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